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Die Meldung des Große « Hauptquartiers .
Amtlich . Großes Hauptquartier , den 20 . April ISIS . ( W. T . B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
In der Champagne machte unser Sappenangriff Fortschritte .
In den Argounen mißglückte ein französischer Angriff nördlich Le Four de Paris .
Zwischen Maas und Mosel waren die Artilleriekämpfe nur an einzelnen Stellen

lebhaft . Ein französischer Angriff bei Flirey brach in unserem Feuer zusammen . Am

Croix des Carmes drangen unsere Truppe » nach Sprengung einiger Blockhäuser in die

feindliche Hauptftellung ein und fügten dem Gegner starke Verluste zu .

In einem Vorpostengefecht westlich von Avricourt nahmen wir das Dorf EmbermenU

nach vorübergehender Räumung im Sturm zurück .
In den B o g e s e n auf den Sillacker Höhen nordwestlich von Metzeral scheiterte ei »

feindlicher Angriff unter schweren Verlusten für die französischen Alpenjäger .
Bei einem Vorstoß auf die Spitze des Hartmannsweilerkopfes gewannen wir

am Nordostabhang einige hundert Meter Boden .

Testlicher Kriegsschauplatz .
Die Ostlage ist unverändert .

Oberste Heeresleitung .

Der österreichische Generalftabsbericht .
Wien , 211. April 1915 . < W. T. B. ) Amtlich wird

Perlautdart : 29 . April 1915 , mittags .
Tic allgemeine Situation ist vollkommen un .

verändert .

Entlang der ganzen Front vereinzelte Artillerickämpfc .
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

von H o e f e r , Feldmarschalleutnant .

Zliegerbombaröement basischer
Stäöte .

M ü l l h e i m i. B. , 29 . April . ( W. T. SB. ) Heute vormittag 10 Uhr
warf über dem garnisonloscn Städtchzn Kandern ein niedrig fliegcnder
feindlicher Flieger fünf Bomben ab . Eine plante auf
eine « Felde , vier fielen auf die Schule . Tie meisten Schulkinder
fiüchtcten in den Keller . Ein Kind wurde getötet , ein
zweites schwer verletzt , mehrere verwundet . Auch
über L ö r r a ch warf heute vormittag ein Flieger sechs Bomben ab ,
die beim Bahnhof platzte » . Ein Kind wurde ge '
tötet , einem jungen Mann ein Arm abgerissen .
Weitere drei Personen wurden teils schwer�
teils leicht verletzt .

Der Fliegerangriff auf Lörrach .
Basel , 20. April . ( V. T. B. ) Zu dem Fliegeraligriff ans

�oriach schreibt die „ Äatimtal - Zettung " : Verletzt wurden zwei
Kinder , von denen eins gestorben ist ; auch eine Frau wurde schwer .
aber nicht lebensgefährlich verletzt . In der Schweizerischen Seiden -

bandsabrik von Sarasin wurde eine Holzremise durchschlagen . Drei
Bomben fielen auf einen Kinderspielplatz nieder , ohne Schaden
anzurichten . Der Luftdruck war so stark , daß in der Umgebung
alle Fensterscheiben in Trümmer gingen . Eine Bombe ritz in
einer Kunstschlosserei einem Lehrling einen Arm völlig ab . Bomben -
spliiier wurden sogar achtzig Meter entferitt gesunden . Die Be -

völkerung war sehr überrascht » aber nicht kopslos . Man folgte
der Anweisung der Bürgermeisterei und suchte sofort Schutz in den
Kellern . Die Stimmung gegen Frankreich , die bisher hier immer
noch zurückhaltend und ruhig war , ist in erbitterte Wut unige -
schlagen . Wasdie Flieger mit ihrem Angriff auf Lörrach beztoeckten ,
ist völlig rätselhaft ; ' es befinden sich dort nur Lazarette und das

Bezirkskommando .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Der französische Tagesbericht .

Paris , 19 . April . ( W. T. 33. ) Der amtliche Bericht
von heute tiack ) mittag besagt : Englische Truppen er -

oberten gestern in B e l g i e n bei Z w a r t e l c n 299 Nieter

deutsche Schützengräben . Trotz mehrerer Gegenangriffe ' be -

haupteten sie das gewonnene Gelände und befestigten ihre
Stellungen . Im Elsaß machten lvir inerkliche Fortschritte .
Wir rückten auf beiden Ufern der F c ch t vor . Auf dem Nord -

ufer besetzten wir den Kamm des Burgköpfles südtvestlich des
Sillacker Wasens , das unmittelbar das Tal beherrscht . Auf
dem Südufer im Gebiete des Schnepfenrieth rückten
wir besonders vor , indem wir gegen Norden marschierten in

Richtung F e ch t - M e tz e r a l. Wir besetzten namentlich eine

Reihe von Höhen , deren nördlichste den Lauf der Fccht gegen -
über dem Burgköpfle beherrscht . Während dieser Kampf -
Handlung nahmen wir eine Sektion Gebirgsartillerie (zivei
Ii - Millimeter - Kanonen ) gefangen und erbeuteten zwei
Maschinengewehre . Deutsche Flugzeuge , die Beifort
überflogen , lvarfen vier Bomben , die zwei Schuppen be -

schädigten und einige Kisten Pulver in Brand steckten , aber
niemand wurde verletzt .

Paris , 99 . April . ( W. T. B. ) Der amtliche B e -

r i ch t von gestern abend lautet : In der Nacht vom 18 .

zum 19 . d. Mts . morgens 3 Uhr 39 Minuten wurde ein

deutscher Gegenangriff inEparges vollkommen abgeschlagen .
Im Walde von M o r t - M a r c fand eine Jnfanterieaktion
statt , die auf beiden Seiten ohne bemerkenswertes Ergebnis
verlief . Im Gebiete von Regnisville herrschte ziemlich
lebhafter Artilleriekampf , bei dem luir sichtlich die Oberhand er -

rangen . In den B o g e s e n verstärkten unsere auf beiden

Ufern des Fechtflusses geführten Angriffe unsere Fortschritte ,
indem sie den Feind zwangen , die Eselbrücke stromaufwärts
Metzeral zu rämen , wo er zahlreiches Material im Stiche

ließ . Der Flieger G a r r o s wurde gezwungen , in Jngel -
munster , zehn Kilometer nördlich von Eourtrai , zu landen .

Er wurde am Abend des 18 . gefangen genommen .

I

Neufeelänöische Verstärkungen .
Wellington , 20 . April . (SB. T. B. ) Der Premierminister machte

dieser Tage bekannt , die Reichsregierung Halle das Angebot der

Regierung Neuseelands , eine neue über die ge -

wohnlichen Verstärkungen hinausgehende Streitmacht ab -

zusenden , angenominen . Die neuen Truppen würden aus Artillerie

und Infanterie bestehen . Die Regierung würde alles Mögliche tun ,
um das Mutterland zu unterstützen . Die englischen militärischen

Sachverständigen zweifelten nicht an dem Ersolg der neuen Heere ,
die aus prächtigem Material bestünden , gut marschierten und mit

sich stets verbessernder Artillerie und vorzüglichen Hilfsdiensten aus -

gerüstet seien . Grotzbritannien werde zweifellos — die jetzt an der

Front befindlichen Truppen eingerechnet — bis zum Sommer
eine Million Mann auf den Hauptkriegsschauplatz bringen
können und eine zweite Mtllion zu Hause haben , ohne die Truppen

zu rechnen , die auf weniger wichtigen Kriegsschauplätzen lämpften .

Was wirb aus öer dardanelkn -

aktion :

Vor den Dardanellen herrscht seit , mehreren Wochen . Ruhe ,

denn , das gelegentliche Erscheinen von einigen enMschcn .

Kreuzern am Eingang der Dardanellcnstraße und die Ab -

feuerung von einem oder auch ' einigen Dutzend Kanonen -

lAüssen kann als . ernstlicher , Angriff auf ' die türkisciwn
Dardanellenbefestigungen nicht gelten . In einem Teil der

Presse wird denn auch versichert , die eiigliscke und die fra » -

zösisefie Regierung hätten ihre Absicht , die Durchfahrt durch

die Tardanellen zu erzwingen und Konstantinovcl zu erobern .

völlig aufgegeben , und die kleinen Angriffsaktionen der

wenigen hin und wieder auftauchenden englischen Schisse
hätten keinen anderen Zweck , als Feinde Svie Freunde über

das Fallenlassen des großen Planes einer Tardanellenforcic -

rung - hinwegzutäuschen .
Begründet wird , diese Auffassung der Lage damit , daß

man in den Kreisen der Marinefachmäuner Englands wie

Frankreichs nach den großen Schiffsverlusten am 18 . Mörz
mehr und mehr die ganze Schwierigkeit ' des Unternehmens ,
nach Konstantinovel zu gelangen , eingesehen hätte . Olmo

Aufbietung eines Länduii ' gsheeres von mindestens 299 999

bis 399 999 Mann fei auf Ersolg nicht zu hoffen , und ein

solches Landungsheer stände den Allticisteir zurzeit nickst zur

Verfügung . Außerdem Ivird angedentel . daß die englischen
Diplomaten ein Haar in der ganzen Dapdanellenaktion ge -

funden hätten . Wohl istjste England ein Interesse daran , die

Sperrung der - Meerenge , zwischen der ' Äalkanhalbitlsel . ' und
Kleiyasien zu . beseitigen ,

'
damit ' Rußland sein überschüssiges

Getreide nach England ausführen und dafür Kriegsmaterial
zur . Perstärkung seiner Angriffe gegen die Karpothcnfront
einführen könne ; aber den Russen Konstantlnopel in die

Hände zu liefern und sie sich als die Herrscher am Bosporus

etablieren zu lassen , dafür vermöchte die englische Regierung
sich durchaus nicht zu begeistern : denn man wüßte in London

recht wohl , säßen die Russen erst einmal , fest im alten Byzanz ,

dann würden sie bald zu gefährlichen Konkurrenten Englands
in den Randländern des östlichen Mittelmeeres werden . Des -

halb begnüge sich die englische Regierung mit schönen Ver¬

sicherungen und Scheinmanövern — zumal sie sich bereits

einen neuen Stützpunkt ihrer Bracht im östlichen Mittelmeer

verschafft hätte : die dem Eingang zu den Dardanellen vor¬

gelagerte 454 Quadratkilometer große Insel Leumos . Mit

einem großen sicheren Hasen , der Bai von Mudro « . ausge¬
stattet , eigne sich diese felsige Insel vorzüglich zur Anlegung
einer großen befestigten Marinestation und beherrsche den

Eingang zur Tardanellenstraße in ähnlicher Weise wie Ehpcrn
den Zugang zum Suezkanal .

Diese Motivierung des Verzichts Englands auf die

Dardanellenforcieritng klingt sicherllcki reckit plausibel ; dennoch
wird sie sich bald als verfehlt herausstellen , denn die Voraus¬

setzungen dieser Begründung sind unrichtig . England
hat die Aktion g e g c n die Dar d a n ellc n n i cki t

eingeleitet , um sich billigeres Getreide u n d

Rußland Kriegs m a t e r i a I zu verschaffe » .
Die englische imperialistische Presse hat bei Begimi

der Aktion das Unternehmen nickt nur gutgelwißen . son -

dern seine Durchführung mit allen zur Verfügung stehen -
den Mitteln gefordert — selbst um den Preis der

größten O p f e r . „ Wir sind, " schrieben die „ Times " da -

nials lom 22 . Februar ) , „ dessen sicker . daß die verantwart .

lichcn Stellen sich der Schwierigkeit der D ar da n e llons o r c j er >m g

bewußt sind . Kein größeres Unglück könnte passieren , als

wenn der Angriff mit unzulänglicher Kraft erfolgte . Einen

Fehlschlag dürfen wir uns in keinem Fall gestatten . Die

Operationen müssen ausdauernd , ohne Pausen , bis zum Er -

folg sortgesetzt werden . Im Westen macht ja Nielleickt ein

Fehlschlag nicht so viel aus ; der Fall von Antlverpcu war

wohl schmerzlich , aber er ließ uns unberührt . Anders �ver-
hält es sick an den Tardanellen . Dort dürfen keine Fehl -

schlage eintreten . Kein Opfer darf uns zu hoch
d ü nken ! "

Deshalb , weil tatsächlich und gerade für England so viel

auf dem Spiele steht , ist aber auch die Anitahme , die Versuche
zur Erzwingung der Durchfahrt durch die Tardanelleii wäre

von den Ententemächten aufgegeben , entschieden i r r i g. Es ist

nun mal so, daß dem Orientalen nichts mehr imponiert als die

Macht . Nur >ver sich als der stärkere erweist , vor dem hat er Re¬

spekt , vor dem beugt er sich. Tie nack dein Orient gedrungenen
Nachrichten von deutschen Siegen in Rußland und Frank -

reich Haben bereits in manchen Landesteile » , bis nach Porsien ,
Afghanistan und Indien hinein , ein gewisses Vertrauen auf
die Stärkt : der „ Freunde des Khaliscn " gelvedt - nai . zur



U ufgaBc 8er zunächsk abwartenden , ' auf Erfolge lauernden
Haltung geführt . Und diese Stimmung der mohammedani -
scheu Volkselemente Westasiens und Aegyptens ist durch die

Meldung der Niederlage der englisch - französischen Flotte vor
den Tardanellen noch verstärkt worden . Wetzl England diese
Scharte nicht aus , so hat es bei den Orientalen viel von

seinem Ansehen verloren und begegnet in Aegypten wie Nord -
indien einem immer mehr zunehmenden Widerstand der

Mohammedaner .
Das alles ist den englischen Staatsmännern , die den

Orient kennen , nur zu wohlbekannt . Sie wissen , daß für

England , um niit den „ Times " zu sprechen , ein Fehlschlag
an den Dardanellen viel , viel nachteiliger ist , als Rückschläge
in Flandern und Nordwestsrankreich — und deshalb wird

sicherlich die Tardanellenaktion eine Fortsetzung finden , eine

Fortsetzung mit enorm verstärkten Mitteln . Damit ist
nicht gesagt , daß diese neue Dardanellenaktion schon morgen
erfolgen wird . Die Ententemächte werden nach den Ersah -
rangen voni 18 . März kaum eher damit beginnen , als bis sie
sich des Erfolges ziemlich sicher glauben ; aber aufgeschoben
ist nicht aufgehoben . Auch auf türkischer Seite rechnet man
iiüt Sicherheit auf neue Vorstöße gegen die Dardanellen , wie

die Tatsache beweist , daß die Befestigungen auf der Gallipoli -
Halbinsel nach Konstantinopeler Meldungen teilweise niit

neuen Geschützen ausgerüstet werden .

Es ist demnach mit neuen Kämpfen an den

Dardanellen zu rechnen . Welchen Erfolg sie haben
werden , läßt sich natürlich nicht voraussagen . Werden die

Angriffe wieder von den Türken mit großen Verlusten für
die englisch - französische Flotte zurückgewiesen , so kann nur

eine starke Erschütterung der englischen Machtstellung im

ganzen Orient die Folge sein . —

die Kämpfe zwischen Maas

unö Mosel .
Berlin , 20. April 1915 . . ( W. T. B. ) Aus dem Großen

Hauptquartier wird uns geschrieben :
Der Stillstand in den Operationen der Franzosen zwischen

Maas unv Mosel , der sich nach den vorangegangenen schweren und

snr sie verlustreichen Angriffen bereits gegen Ende der zweiten

Aprilwochc fühlbar gemacht hatte , dauert ohne Unterbrechung seit

dem 11. April , dem Tage unseres letzten Berichts , bis beute , den 19. ,

an . Auf der Front der Armee herrscht Ruhe , wobei unier „ Ruhe "
das Fehlen größerer zusammenhängender Angriffounternehmuugen

zu verstehen ist , nicht aber die Beendigung jeder Kampftätigkeit .
Weder Tag noch Nacht verstummt der Geschützdonner völlig , stellen -

weise steigert sich das Feuer der schweren Artillerie zu größter

Heftigkeit . Die Nahkampsmittel — Minenwerfer , Handgranaten
und Sprengminen — betätigen sich , und das Feuer der Infanterie
und der Maschinengewehre erlischt nie ganz . Beide Gegner suchei «.
die Straßen und Untcrkunftsräume hinter den Fronten durck

Artllleriefcucr und Fliegerbomben zu beunruhigen . Lebhafte Be -

wcgung marschierender Truppen , reger Bahn - und Kraftwagen -

verkehr im Rücken der französischen Linien , besonders am 15. und

1ö. April , weise » darauf hin , daß der gegenwärtige Zustand ver -

hältniSmäßiger Ruhe kaum ein dauernder bleiben dürfte .

In den Tagen vom 14. bis 19. April wirkte hauptsächlich die

beiderseitige Artillerie , während die französische Infanterie wohl
unter dem Eindruck der in den vorhergegangenen Kämpfen erlitte -

neu außerordentlichen Verluste , sich auf vereinzelte , stets miß -

glückte Tcilnngriffe beschränkte , die im Rahmen der Gesamtlage
ohne Bedeutung waren . Diese Unternehmungen wiederholten sich
fast ausschließlich in den Abschnitten unserer Front , gegen die

sich seit Beginn der Kämpfe die französische Offensive mit beson -
derem Nachdruck richtet . Am Nordflügel — gegen unsere Stellungen
bei Marcheville - Maizercy und Eombres ; am Südflügel <— gegen

Ms öen vogefenkämpfen .
Tos Borarbeitc » des Landwehrbataillons „ Bernhard im Schuster -

waldc " südwestlich La Panier in den Bogcsen November 1914 .

In einem Vogesentalc , das sich vom Fave - Grund her nach
Osten ins tzwbirge erstreckt , liegt das saubere Dorf Lufse , von einer
weithin sichtbaren Kirche überragt . Zur Gemeinde Lusse gehören
noch die weiter aufwärts liegenden kleinen Ortschaften La Paniee ,
lies trois Maisons , Basse und Haute La Lusse . Südwestlich
La Paniee springt ein bewaldeter Bergrücken ins Tal vor , der die
ganze Straße Lusse — La Paniee — LeS trois Maisons und einen
Teil der Straße La Paniee —Basse La Lusse beherrscht . Auf den
Höhen südlich und westlich dieser Straßen standen Anfang No -
vcniber die Franzosen , während die deutschen Stellungen zum Teil
im Tale mit Stützpunkten in Lusse und La Paniee , zum Teil auf
den Höhen nördlich des Tales verliefen . Tie Straße zwischen Lusse
und La Paniee und La Paniee und Basse La Lusse ebenso wie die
Orte Lusse und La Paniee selbst lagen vollständig im Bereich des

feindlichen JnfanteriefeucrS .
Die Franzosen machten sich diesen Umstand auSgicbig zunutze .

Ihre Schießposten sandten den lieben langen Tag ihre Geschosse
nach Lnffc und La Paniee . einerlei , od sich etwas zeigte oder nicht ,
mir dem einzigen Zweck , die Besatzung zu beunruhige » . Groß war
der Schaden nicht , den sie unfern Soldaten verursachten : am meisten
baltc die Zivilbevölkerung unter der Beschießung zu leiden . Einer
der unangenehmsten Schießposten saß auf dem obenerwähnten bc -
waldeteii Bergrücken und beschoß von dort au « besonders den Ort
La Paniee . Wege » seiner emsigen Schießtätigkeit tvurde er bald
eine berühmte Persönlichkeit bei unseren Leuten , die ihm wegen
seiner eifrigen Tätigkeit , die derjenigen eines emsig hämmernden
Schusters zu vergleichen war , den Namen „ Schuster " beilegten .
Teiu Sitz erhielt dementsprechend den Namen .,Schusterwald " uud

„ Schusterberg " und wurde unter diesen Namen bald in der ganzen
Division bekannt .

Der beständigen Belästigung und Behinderung des Verkehrs
konnte nur dadurch ein Ende gemacht werden , daß die Höhen südlich
Lusse und südwestlich La Paniee genommen wurden . Am 5. No -
veinber wurde das 3. Bataillon zu einer gewaltsamen Erkundung

gegen den Schusterwald angesetzt . Nachdem im Morgengrauen der

Wicsengrund überschritten tvar , drangen die 11. und 12. Kam -

pagnic den steilen , mit Felsen und Steingeröll übersäten Waldhang
binanf und trieben die feindlichen Vorposten vor sich her , bis sie
etwa 59 Meter unterhalh der Höhe auf ein starkes Hindernis in Ge -

ftalt eines Drahtverhaues stießen .
Von dort durch Felsen und Dickicht vollständig verdeckt , sandten

die Franzosen ihre Geschosse auf die andringenden Landwehrleute .

Den stärksten Punkt der feindlichen Stellung bildete eine natürliche

Sieinbastion , die vom Feinde noch besonders für die Verteidigung

eingerichtet war . Der Drahtverhau wurde zerschnitten , und die

Äübnsten drangen gegen den Steinwall vor . Der erste , der dort

anlangte , war Unteroffizier Reder von der 11. Kompagnie . Jen -

seits der Bastion zeigte sich noch stärkerer Verhau , so daß ein wei -

teres sturmartigcs Vorgehen nur unter schweren Opfern auszu .

führen gewesen wäre . Ein Halten der SteinbajtioJ wurde durch

starkes Flankenseuex unmöglich gemacht ,

unsere Linien km Walde von Aillh , am Wald Mort - Mare ; nördlich
Regnieville - Fey - en - Haye und im westlichen Priestcrwald .

In der Nacht vom 14. zum 15. April zeichneten sich die Feuer -
Überfälle auf die Contbreshöhe durch besondere Heftigkeit aus . Hier
wandte der Gegner auch Nebel - und Stinkbomben an , die den Zweck
haben , einen Schleier von Rauch und unerträglichen Gasen vor und
in unsere Stellungen zu legen , um den Einblick gegen den Feind

zu verhindern und unseren Truppen den Aufenthalt in den Gräben

zu «rschweren . Ein Vorstoß im Priesterwald setzte in derselben
Nacht unsere Truppen in Besitz eines Teiles der französischen
Hauptstellung , die hier mit einem stark ausgebauten Stützpunkt

gegen unfern vordersten Graben vorspringt . Der mit diesem

Erfolge eingeleitete Nahkampf im westlichen Priesterwald dauerte

die folgenden Tage und Nächte ohne Unterbrechung an . Er schreitet

langsam , aber für uns günstig fort . In den Vormittagsstunden
des 19. gelang es hier unseren Truppen , 2 Blockhäuser und die

anschließenden Grabenstücke in die Luft zu sprengen , wodurch unsere

Stellung weiter vorgeschoben werden konnte . Hierbei erlitten die

Franzosen nicht unbeträchtliche Verluste , während uns der ge -
wonnene Erfolg keinen einzigen Mann kostete .

Der 13. April brachte zwei am Abend unternommene franzö -
fische Angriffe im Aillywaldc , die beide — der zweite bereits wäh -
rend der Entwicklung — in unserem Feuer zusammenbrachen .

Ebenso wurden zwei Vorstöße des Gegners nördlich Flirey in der

Nacht vom 18. zum 17. April abgewiesen . Wiederholt wurde in

diesen Tagen an verschiedenen Stellen , so an der Combrcshöhc ,
bei Flirey und gegenüber dem Walde Mort - Mare , beobachtet , daß
die Franzosen Truppen in ben vordersten Graden bereitstellten ;

zu Angriffen kam es nicht . Der Artillerie fiel auf beiden Seiten

in den Tagen vom 14. bis 19. April die Haupttätigkeit zu .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Rutsche Darstellung der Karpathenkämpfe .

Berlin , 20 . April . ( W. T. B. ) Aus Stockholm lvird

uns gemeldet : Die Russen verbreiten die Nachricht , daß ihre
Erfolge in den Karpathen andauerten . Die Verluste der Ver -

kündeten seien ungeheuer . Sie überstiegen bereits 100000

Mann und nähmen noch täglich zu . Der Znstand der ver -

kündeten Truppen sei schlecht . Die Russen hätten
nicht die Absicht , nach Ungarn vorzurücken ,
aber jeder Versuch der Oesterreicher zur Wiedereroberung der

von russischen Truppen besetzten altrussischen Gebiete »verde

abgctviesen Iverden .

Wenn die Russen , so bemerkt dazu das W. T. B. , wirklich von

vornherein nichts lveiter beabsichtigt hätten , als die Behauptung alt -

russischen Gebietes , so Iväre schwer zu verstehen , weshalb sie in den

letzten Wochen bei dem Angriff auf die Karpathenpässe so gewaltige
Anstrengungen gemacht und dabei Verluste erlitten haben , die nach
zuverlässiger Schätzung da » Dreifache der von den Verbündeten

gebrachten und in der russischen Darstellung weit übertriebenen

Opfer betragen . Jedermann weiß , daß die Besetzung Ungarns in
den Plänen des russischen Generalstabes von jeher eine große Rolle

pielte . Wenn daher jetzt die Ziele der russischen Heeresleitung
plötzlich so viel enger gesteckt werden und die Absicht weiteren Vor -

gehens abgeleugnet wird , so kann man darin bei unbefangener
Würdigung nichts weiter als ein schlecht berschleierics Geständnis
der Ohnmacht und eine Bestätigung des völligen Mißerfolges der

russischen Karpathenoffensive sehen .

der Seekrieg .
Ein Zischüampfer torpediert .

London , 29. April . sW. T. B. ) Meldung des Rcuterschen Bureaus .
Der Kapitän de « Fischdampfers „ Fermo ' teilte heute bei seiner An -

kunft in Grimsby mit , daß der F i s ch d a m p f e r „ V a n i l l a "

gestern früh durch ein deutsches Unterseeboot torpediert wurde . Die

Das wichtigste Ergebnis des Vorstoßes war die Erkundung der
feindlichen Stellung im Schusterwalde .

Der Brigadebefehl vom 19. November befahl ein festungskriegs -
artiges Vorarbeiten . Demgemäß wurde am 11. piovember der
oberste , in »vestöstlicher Richtung verlaufende Oucrlvcg , ettva 199
Meter vom Gipfel entfernt , von der 9. und der 12. Kompagnie er -
reicht . Sogleich »vurde unter wertvollster Mithilfe eines Zuges
Pioniere nrit dein Ausheben eines Schützengrabens 39 Meter süd -
»ich dieses Weges am steilen Hang begonnen . Zum Schutze der
Arbeitenden wurden « chützen hinter Stahlblenden vorgeschoben .
Aber die hinter dem Steinwall und im Tannendickichi versteckten
Alpenjäger brachten uns trotzdem erhebliche Verluste bei . Da sie
aus nächster Nähe feuerten , waren die Verwundungen fast durchweg
sehr schwer . Im Laufe des Novembers verloren »vir 23 Mann ,
darunter 12 Tote , die sämtlich durch Kopf - und Brustschüffe fielen ,
getviß ein Beiveis für die vorzügliche Schießausbildung unserer
Gegner .

Bedenkt man , daß immer höchstens 39 bis 49 Mann zu gleicher

äeit
im Schützengraben tätig lvaren oder als Schießpostcn die Ar -

nten deckten , so sind die Verluste sicherlich schtper zu nennen .
Nachts mußte die Stellung sehr stark und in großer Ausdehnung
besetzt »verde », um eine Umgehung unmöglich zu machen . Infolge -
dessen waren natürlich die Anforderungen , die an die Bianilschasten
durch Arbeits - und Wachdienst geilellt wurden , außerordentlich hoch .
Schlechtes Wetter trug noch zur Erschwerung des Dienstes bei .

Bereits am 11. November wurde ein Schützengraben von
89 Meter Länge ausgehoben und von diesem sofort ain »2. Novem -
ber ein Laufgraben gegen die Sieinbastion vorgetrieben ; den »

diese mußte in unseren festen Besitz konimc » . wenn »vir der Bc -

schicßung unserer schanzenden Wehrleute ein Ende machen wollten .
Am 13. November wurde vom Laufgrabe » aus ein neuer Schützen -
graben ausgehoben , der der Bastion bereits 59 Meter näher kam .
Ein weiteres Vorgehen machte zunächst der Stacheldraht unmöglich ,
der inzwischen von den Franzosen wieder hergestellt >var . Unter

dem Schutze des heftigen Feuers unserer Schießposten »vurde in

diesen eine Gasse geschnitten . Diese Arbeit kostete manchem Wehr -
mann das Leben . Im dichten feindlicheii Feuer führten die Ge -

freiten Lamm und Hechert von der 9. Kompagnie ihren schwer ver -

mundeten Kameraden Pflanz aus dem Verhau zurück uud ließen

ihn auch nicht liegen , als er tot zusammenbrach .
Am 17. November wurde der Stein erreicht . Sofort wurden

die aus Steinen und Erde gebildeten Schießscharten des Feindes

zerstört und die Bastion unter Zuhilfenahine von Stahlblenden

und Sandsäcken für unsere Zwecke umgebaut . Das Herankomme »

an den Felsen kostete aber infolge des Flankenfeuers aus dichtem

Tannengebüsch immer noch schwere Opfer . Nur ein tiefer Lauf -

graben vom Schützengraben zum Felsen konnte hier helfen . Mußte
die Arbeit in dem felsigen Boden auch außerordentlich mühselig
werden , so wurde doch der Graben sofort in Angriff genommen .

Aber die Franzosen hatten offenbar gemerkt , wie wertvoll uns
der Besitz des Steines war . Der tollkühn seitwärts des Steines

vorkriechende Gefreite Schnellbäcker der 11. Kompagnie sah plötzlich
in geringer Entfernung vor sich eifrig an einem Laufgraben
arbeitende Franzosen . Ter Graben hatte cbensalls die Rühtinig
auf den Stein . Dem Feinde waren offenbar die schwierigen
Bodenverhältnisse auj unserer . Seite bekannt , während er durch

„ Vanilla " wurde in Stücke gaissen und sank sofort . Der Dampfer
„ Fermo " , der sich dreihundert UardS entfernt befand , eilte zur Hilfe ,
um die Besatzung des Dampfers „ Vanilla " zu retten . Das Unter -

seeboot hinderte ihn jedoch daran , Bdistand zu leisten , indem es
einen Torpedo abfeuerte , der aber fehl ging . . Fermo " dampfte
dann mit voller Kraft heimwärts .

Anmerkung des W. T. B. :
Selbstverständlich sind die Tatsachen hier wieder nach der bei

den Engländern geübten Praxis vollständig verdreht worden . Der
richtige Hergang ist aber trotzdem deutlich erkennbar ; denn die Lüge
ist außerordentlich vlump gemacht . In Wahrheit hat natürlich der
Fischdampfer das Unterseeboot rammen wollen , und so war es ein
Gebot der Selbsterhaltung , daß es dem Angriff zuvorkam . Nachdem
dem „ Fermo " seine Absicht mißlungen ist , wird sie jetzt scheinheilig
als verhindertes Nettungswerk dargestellt . )

�ur Versenkung ües hollänöischen Dampfers
�Katwpk�.

Amsterdam , 29 . April . ( W. T. B. ) Der „ Nieuwe Courant " im

Haag schreibt über den „ Katwyk " - Zwischenfall : Die von der deutschen
Regierung aus eigenem Antrieb vier Tage nach der Versenkung der

„ Katwyk " dem niederländischen Gesandten in Berlin gegebene Er -

llärung wirk » beruhigend . Sie befestigt das Vertrauen in die Vcr -

sicherung Deutschlands , die vor dem Vorfall mit der „ Katwyk " dem

niederländischen Gesandten gegeben worden war , daß die bisher

vorgekommenen Vorfälle zur See nicht als ein Zeiche » der

Veränderung der deutschen Politik gegenüber den Nieder -
landen ausgelegt werden dürften . Wenn es sich in der
von der deutschen Regierung zugesagten Untersuchung heraus -

stellt , daß die „ Katwyk " infolge eines unglücklichen Zuialls
von einem deutschen Unterseeboot in den Grund gebohrt wurde ,

darf man außer der loyal versprochenen Genugtuung noch erwarten ,

daß vom Marineamt den Seestreitkräften die Instruktion mit Nack -
druck in Ermncrung gebracht wird , Gewalttätigkeiten gegen neutrale

Schiffe , soweit sie als solche erkennbar sind , zu unterlassen . Nur so

verniag sich die Besorgnis zu vermindern , daß wir binnen kurzem
von einem Unheil gleicher Art betroffen werden könnten . — Der

Amsterdamer „ Telegraaf " schreibt : Die Antwort Deutschlands lönne
als befriedigend erachtet werden .

Zum Untergang üer „Vanilla " .
London , 29. April . sW. T. B. ) Ein Communique ker

Admiralität teilt mit : Das deutsche Unterseeboot , das den Fisch -
Kämpfer „ V a n ill a "

zum Sinken brachte , vertrieb den Fisch -
dampfer „ Fermo " , als er die Bemannung zu retten versuchte .
Die Folge davon war , daß viele von der „ Vanilla " ertrunken sind .
Dieses Töten von Fischern ohne militärischen Grund wird unserer
Aufmerksamleit nicht entgehen , es ist der zweite Mord binnen
einer Woche . Wir müssen die Ereignisse gut im Gedächtnis bc -

halten .

der türkische Krieg .
Meldung des türkischen Hauptquartiers .

Konstantinopel , 19. April . ( W. T. B. ) Das Große Haupt -
quartier gibt bekannt : Die Kämpfe an der kaukasischen

Front dauern seit drei , vier Tagen an . In der Nähe der Gre » ,e
endeten sie in der Umgebung von Milo zu unseren Gunsten . Ter

Feind wurde nach der Grenze hin zurückgeworfen . Gestern versuchte
eine Flottille von feindlichen Torpedobooten sich den Dardanellen

zu nähern . Durch unser Feuer wurden sicher zwei feind¬
liche Torpedoboote getroffen . Daraufhin zog sich d: e

Flottille zurück . Ein türkischer Flieger »varf bei einem Er -

kunduirgsfluge über Tcnedos mit �Erfolg Bomben aus die scind -
lichen Schiffe und kehrte trotz des auf ihn eröffneten FeuerS heil

zurück . Das türkische Torpedoboot „ T i m u r H i s s a r "
griff am

17. April niit vollem Erfolge das englische Transportschiff „ M a -

n i t o u " im Aegäischen Meer an . Die englische Admiralität gibt

zu , daß h u n d ert e n g li sch e Soldaten dieses Trans -

Portes ertranken . Darauf wurde unser Torpedoboot bis »ach

Chios von englischen Kreuzern und Torpedobootszerstörern verfolgt .
Die Besatzung des „ Timur Hissar " sprengte das

S cht f f . um es nicht in Feindeshand fallen zu lassen , in die Luit .

dichtere « Unterholz und lockerem Boden begünstigt >var . Nun de -

qann ein wahres Wettgraben . Denn wer den Stein zuerst in

sicherem Besitz hatte , war Herr der Höhe . Da mit Gewehrschüsse »
den Arbeitenden nicht beizukommen war , » ourden Handgranaten
bereit gelegt ; aber die Franzosen kamen uns zuvor . Glückliche
»vxise explodierte von den drei schlecht gezielten Granaten nur eine ,
ohne Schaden zu tu ». Unsere Antwort ließ nicht auf sich warten
und »virkte besser . Die Granaten hatten gesessen ; denn die Alpen
jäger rannten unter Geschrei ins Gebüsch zurück , wobei sie noch
kräftig beschossen wurden . Bis auf 9 Meter war der Grabe » an
den Stein hcrangediehcn , als der Feind wieder mit Handgrannten
zu operieren begann . Um diese ins Ziel zu dringen , ivarfen die

Franzosen zunächst gleich schwere Steine herüber . Um eine » dieser
Steine >var eine Nummer des „ Matiu " vom 27 . November ge -
»vickclt , die natürlich von deutschen Niederlagen und Verlusten
strotzte . So brachte sie unter anderem die Einbringung von
48 Eisenbahmvagen voll deutscher Gefangener in Petersburg . Ader
die Franzosen hatten wieder mit ihren Granaten kein Glück : diese
krepierten zum geringsten Teil , und diejenigen , bei denen es soweit
kam , platzten , ohne irgend »velchen Schaden anzurichten . Dagegen
»virtten unsere mit großem « chneid und großer Tresfsicheibeii ge -
schleuderten Grangten so gut , daß den Franzosen für längere Zeit
die Lust an der Weiterarbeit verging . Und so war endlich das Ziel
erreicht . Der Laufgraben war bis zum Stein vorgeführt . M; t

Sandsäcken und Schietzblenden , an denen die feindlichen Gesa - sc

inachtlos abprallten ( unsere Geschosse durchschlugen die feindlichen
Blenden glatt ) , wurde die Felsgruppe zu einer regelrechten Bastian

ausgebaut und stets stark besetzt gehalten . Als nunmehr unsere

Schießposten von diesem sicheren Stand aus ihre Tätigkeit begannen
und unsere wackeren Pioniere mit einigen gut gezietten Hand -

granaten nachhalfen , ließen die Franzosen im Laufgraben alles

stehen lind liegen , verschwanden im Dickicht und begänne » etwa
59 Meter weiter zurück einen neuen lachützeiigrabeu . Der un¬
vollendete französische Laufgraben mit den darin zurückaelassciicn

Ausrüstungsstücken war zu verlockend für einige Wagehälse . Wäh -
rend unsere Schießposten den Feind möglichst in schach hielten .
holten jene nacheinander drei Gewehre , die zerschossenen Stahl -

blenden , ein Käppi , das noch deutlich die Spuren der Wirkung

unserer Granaten zeigte , und anderes herbei . Auch der herüber -

geworfene „ Malin " ließ den Ehrgeiz unserer Leute nicht ruhcn .

Durch den Laufgraben schlichen sich wiederholt ein paar kühne

Leute bis in den französischen Schützengraben und warfen Zeitung - -
bündel mit der Kunde unserer Siege de » französischen Poite »

möglichst auf den Kopf , kamen auch . Dank der Verblüffung der

feindlichen Posten , stets unversehrt zurück .

Während vorn die feste Stellung geschaffen wurde , in der

die Schützen getrost jeden Feind erwarten konnten , wuchs ctiva

199 Meter weiter rückwärts ein kleines Torf aus dem Waldboden

hervor . Die aus festen Stämmen gebauten , inff Erde dick bcwor -

fenen ' Unterstände bildeten bald eine kleine Straße , von der zum

Schützengraben verschiedene Laufgräben als Gassen sich abzweigten .

Durch die Namen der Unterstände , Straßen und LausgräbeiMverde »
bekannte Persönlichkeiten , wie der berüchtigte „ Schuster " i Schuster -

bcrg ) oder der Kompaguieführer ( Kreislauf ) verewigt oder dcnt -

bar wertvoller Mithilfe gedacht ( Pionierallee ) . Ter Laufgraben

zum Stein erhielt dey Namen Kurragasje , in . Erinnerung an eine



Die Besatzung wurde bon den griechischen Behörden sehr freund «
schaftlich aufgenommen . Auf den üdrigen Fronten hat sich nichts

Wichtige - Z ereignet .

Zwei Minensucher vor üen Daröanellen

gesunken .
Koustantiuopel� 20 . April . ( W. T. B. ) Das Haupt -

quartier teilt mit : Nachträglich haben wir Sicherheit
darüber , daß unter sechs feindlichen Torpedobooten , tvelche vor -

gestern nacht in die Dardanellenstratze einzudringen versuchten ,
sich auch vier Minensuchboote befunden haben , und

daß zwei von diesen feindlichen Booten , welche durch unsere
Granaten getroffen worden waren , in der Meer -

enge gesunken sind . Bon den anderen Kriegsschau -
Plätzen ist nichts von Bedeutung zu melden .

Zum Torpeöobootsangriff auf üen Truppen -
transportüampser „ McmZtou� .

London , 19 . April . ( W. T. B. ) „ Times " melden aus

Chios : Das von den Alliierten verfolgte türkische
Torpedoboot , welches das Transportschifi „ M a n i t o u "

angegriffen hatte , lief aus den Strand der Insel Chios auf ,

wo die Besatzung interniert wurde . Das Torpedoboot war

ein kleines Fahrzeug von 97 Tonnen , namens „ Demir Kapn " .
Nach Berichten der Offiziere an den Gouverneur von Chios
gelang es dem Torpedoboot , vor ungefähr einem Monat in

dunkler Nacht aus den Dardanellen zu entkommen . Es hielt
sich tagsüber an der asiatischen Küste verborgen und lvartcte

eine Gelegenheit ab , um ein Transportschifi zu vernichten . Bor

zwei Tagen schien sich eine solche Gelegenheit zu ergeben , als

ein französisches Truppcnschiff in Sicht kam . Das Torpedoboot
näherte sich dem Dampfer , der sich etwas von der Eskorte

entfernt hatte , und feuerte ohne Erfolg einen Torpedo ab .

Ein zweiter Torpedo traf und richtete ern st -

1 i ch e n Schaden an . Das Torpedoboot mußte flüchten ,

da Notsignale gegeben worden waren und zwei Kreuzer zu

Hilfe eilten . Das Torpedoboot nahm seinen Kurs auf den

Golf von Sniyrna und verbarg sich in einer kleinen Bucht
Es wurde später , als es die offene See zu erreichen versuchte ,
von drei Kreuzern entdeckt und in der Meerenge zwischen
der Insel Chios und dem Festlandc fast eingeholt und

heftig beschossen , ohne getroffen zu werden . Als die Bo

satzung sah , daß weitere Flucht aussichtlos sei, setzte sie das

Boot auf Strand und warf die Torpedos und die Munition

ns Meer .

Die Kämpfe im Kaukasus .
Petersburg , 20 . April . <W. T. B. ) Der Generalstab der Kau -

kaiusarmee teilt mit : In der Nähe der Küste dauern Artillerie - und

Hewehrfeuer an . Auf der übrigen Front keine Veränderung .

Petersburg , 20 . April . ( W. T- B. ) Der General -

st a b der K a u k a s lt s a r m e e teilt mit : In der Küsten -
gegend hielt am 17 . April der Kanonen - und Gewehrkampf
an . In der Richtung gegen A r t w i n drangen die russischen

Truppen erfolgreich nach Süden vor . An den anderen Teilen

der Front gab es keine Zusammenstöße .

Der Krieg unö öle Kolomen .

öesetzung eines üeutsch - süüafritanischen
Eisenbahnpunktes öurch üie Englänöer .

Kapstadt , 20 . April . ( 23. T. B. ) Meldung des Reuterschcn
Bureaus . Die Truppen der südafrikanischen
Union besetzten am Sonntag S c e h e i m , einen Eisen -
bahnpunkt in Dcutsch - Südwestafrika .

Die Engländer in Keetmanshoop .
London , 2t>. April . ( W. T. B. ) Das Rcuterfche Bureau

meldet amtlich aus Kapstadt : Die Briten haben Ke et in ans -
Ij o a p besetzt .

nächtliche Schießerei , die durch ein dreiuialiges kräftiges Hurra
über einen gerade verkündeten deutschen Sieg verursacht lvurde .

Für eine Truppe , die sich fast ausschließlich aus ältere », meist
verheirateten Leuten zusammensetzt , mar die Arbeit , die das Batnil -
Ion im November geleistet hatte , außerordentlich schwer . Tie Ruhe -
zeit mußte sehr kurz bemessen sei », bei Tage Arbeitsdienst , bei
Nacht angestrengten Wachtdienst , dazu schlechtes Wetter und einen

außerordentlich geloandten und zähen Feind . Aber das Pflicht -
gefühl half über alles hinweg . Je näher die Weihnachtszeit beran -
rückte , um so häufiger regten sich wohl bei unsere » Landwehrleutcn
wehmütige Gedanken . Aber jeder suchte sie nach besten Kräften
zu bannen , mit ernsteren und heiteren Mitteln nach der Ber -
anlagung eines jeden . Ter eine nimmt seine Zuflucht zur Musik ,
und plötzlich hallt in schweigender Nacht , auf der Mundharmonita
geblasen , die anmutige Melodie aus dem Schützengraben durch den
finsteren Wald : „ Puppchen , du bist mein Augenstern " . Im stock-
dunklen Wald , wo man die Hand nicht vor den Augen sieht , werben
die 6 stunden Wache im Schützengraben besonders laug . Tie in
der Stille unwillkürlich heimwärts schweifenden Gedanken brachte
ein Wehrmann der 9. Kompagnie nach der Rückkehr von der Wache
im Unterstand in folgenden , tief empfundenen Versen zum Aus -
druck :

NachtS im Schützengraben .
Nun sagt Ihr Euch zu Hause „ Gute Nacht " ,
Wir aber stehen hier aus strenger Wacht .
Ter Mond geht über fernen Hügeln ans ,
Tie lange bange Nacht nimmt ihren Lauf .
Ich spähe in das weite helle Land ,
Mein gut Gewaffe » in der festen Hand .
Und während Stund aus Stunde sacht verrinnt ,
Um mich „ Erinnerung " ihre Fäden spinnt .
Ich sehe in ein trautes Kämmerlein ,
Tarin , bei eines Lämpchcns mattem Schein ,
Mein Kindchen — blühwcitz angetan zur Nacht —
Von seiner Mutter wird zu Bett gebracht .
Blond sind die Locken und die Wangen rund ,
Wie Walderdbeeren frisch der rote Mund .
„ Gelt , Mutti , gelt , nun kommt der Vater bald ?
„ Hier in sein Bettchen — , draußen ist ' s so kalt ?
- - Ich will auch immer gut und artig sein ;
„ Wie wird sich da der liebe Vater freu ' n — 1"

"�ck' Ias ruhig ein , mein Kind , schlaf fest und süß ,
„ Bald kommt der Vater sicher und gewiß . "
Sie küßt das Kind und hält die kleine Hand
Und denkt des Liebsten , fern im Feindesland . « -
Was

�gibt das Bild so hellen , hohen Schein !
Ich sang ' s mit allen Herzenssasern xin . . .
Ta kracht ecn�Schuß! — fest faß ich das Gewehr —
Und was ich seh ' — zerrinnt — und ist nicht mehr .

Durch die Besetzung der Höhe des Schusterwaldes waren die
Verkehrsverhältnisse zwischen den einzelnen Orten bedeutend ver -
bessert . Eine Ueberraschung unserer Munitions - und Verpflegungs -
kolonne ist nunmehr ausgeschlossen . Rechts von unserem Bataillon
sucht sich das II . vorzuarbeiten und hat uns oft wertvolle Hilfe
geleistet . „ ( W. T. 58. ).

Die italienische Neutralität .
Zürich , 19. April . ( T. U. ) Der „ A v a n t i ' bemerkt in einer

Besprechung der politischen Lage Italiens , diese sei sehr kritisch . Die

Annahme des russisch - serbischen Programms über die Verteilung der

Adria - Jnteressen müsse zu einem Ausstand der dalmatischen Elemente
in Dalmatien , in Italien selbst zu einem scharfen Einspruch der

Partei Giolittis führen , die einen Ausschluß Italiens aus dem Drei -
bund um keinen Preis zulassen möchten . Zudem bezeichne der

Generalstab eine solche Regelung als für Italien militärisch gefährlich .

Die italienisch - ö' fterreichischen verhanü -
lungen .

Zürich , 19 . April . ( X. II . ) Die römische „ Concordia "

gibt eine Unterredung mit einer politischen Persönlichkeit
wieder , die die Meinung äußerte , die i t a l i e u i s ch - ö st e r -

reichischen Verhandlungen seien auf gutem
Wege . Italien habe auch bereits seine Vorschläge unter -

breitet . Wenn aber die berechtigten nationalen Ansprüche
Italiens aus diplomatischem Wege verwirklicht werden könnten ,

wäre es , so erklärte dieser Diplomat , eine verbrecherische
Torheit , das Land in einen Krieg zu stürzen .

Neue Lohnbewegungen .
London , 19 . April . ( W. T. B. ) Die „ Times " melden

aus Birmingham vom 18 . d. Mts . : Unter den Ar
b c i t e r n verschiedener Industrien im Bezirke Birmingham
herrscht ziemliche U n r u h e. Es ist ohne Zweifel , daß die

Produktion unter diesen Umständen leidet . Tic Ursache der

Unruhe ist teilweise in der - Trinksrage , teilweise in der For
derung höherer Löhne zu suchen . Dasselbe Blatt

meldet aus Workington vom 18 . d. Mts . : 17 Hochöfen , die

Hümatit für Mnmtion und Eisenbahnmaterial herstellen ,
werden infolge des Streiks von 1200 Arbeitern , die am
Sonnabend ihre Kündigung einreichten , ausgeblasen werden

müssen .
Demselben Blatt wird aus Newcastle berichtet : Die Re

gierungskommission für Mnnitionsproduktion hat von allen

Maschinenfabriken und Schiffswerften der Nordküste
Statistiken über ihre Arbeiten sowie bei den für die

Regierung arbeitenden Werken über ihren Arbeiterbedarf ein

gefordert . Sobald diese Ergebnisse vorliegen , wird die Kam

Mission eine Neuverteilung der Arbeiter vornehmen und über

die Verivcndung von für industrielle Zwecke benutzten Maschinen
für Heereszwecke entscheiden . Der Arbeitermangel ist

so ern st , daß die Forderung nach einer Besserung berechtigt
ist . Die Kommission wird die Frage zu erwägen haben , ob

die zu Anfang des Krieges in die Armee eingetretenen
Leute wieder zu der Industrie entlassen werden müssen , da die

Armee ans dem Tynegebiet 30000 Rekruten genommen hat .

Amerikanische vorfteUungen in Petersburg .
Petersburg , 20 . April . ( W. T- B. ) „ R j e t s ch " meldet :

Der amerikanische Botschafter in Petersburg legte beim rufst -
scheu Ministerium Bcschiverde ein , daß große Sendungen
Medikamente und Liebesgaben vom ameri -

k a n i s ch e n Roten Kreuz für de u t sche und öfter -
reicht sche ' Wohl t at i gck c i t s g e- se - l l s ch a s t c n i n

China i n W l a d i w o st o ck lagern , da die russische 3te -

gierung einen Einfuhrzoll von 2- 10 000 Rubeln für die Sachen
verlange . Verhandlungen hierüber schweben noch. '

Unterürückung rujstscher Zeitungen .
Petersburg , 20 . April . ( W. T. V. ) ., R j c t s ch

" berichtet :

Die Zeitung „ Sseverny Golos " ist auf Verfügung
der Militärbehörden für die ganze Dauer des Kriegs -
zu st an des geschlossen worden .

In der Zeitung „ Kawkas " ist eine Verordnung des

Stellvertretenden Oberstkommandierenden des Kaukasus -
Militärbezirks Generalleutnants Wolsky abgedruckt , dcrzufolge
das in Baku in tatarischer Sprache herausgegebene Blatt

„ Jkdam " während der Dauer des Kriegszustandes im

ganzen Kaukasus nicht erscheinen darf .
Die von deni Hanptkommandierenden der Stadt Moskau

angeordnete Schließung des tatarischen Blattes

" I I " ( Heimat ) für die Dauer des außerordentlichen Schutzes
in Moskau wird damit motiviert , daß das Blatt eine schäd -
liche Richtung eingeschlagen hat , die sich besonders in dem

Artikel in ?ir . 09 „ Kasan " kennzeichnete .

Stockprügs ! auf üen Magen .
In der Sitzung des russischen Ministerrats vom 9. d. M. wurde

der Antrag des Ministeriums des Innern angenommen , wo -

nach die Angehörigen der llnlermilitärs , die sich freiwillig ge -
fangen nehmen lassen oder desertierten , der g e s e tz l i ch e n U n t e r -

st ü tz u n g v e r l u st i g gehen sollen . Laut diesem Antrage ,
der inr Wege der Notgcsetzgebung Gesetzeskrafr erhalten soll , werden
die Angehörigen der Untermilitärs , über die von den entsprechenden
Militärbehörden gemelder wird , daß sie , ohne von der Waffe Gebrauch

zu machen , sich vom Feinde gefangen nehmen ließen oder desernerten ,
des Rechts auf Unierstützung sowohl seitens der staatlichen wie der
kommunalen Institutionen verlustig gehen . Zugleich sollen die
Namen dieser Personen der Bevölkerung schleunigst kund gegeben
werden .

Chinesischer Dopkott japanischer waren .

Petersburg , 20. Apcil . ( W. T. B. ) „ Rjetsch " meldet aus

Jrkuts l : In Schanghai hielten chinesische Kaufleute eine sehr
ernste und bedeutsame Versammlung ab , in der beschlossen wurde ,

den gesamten kaufmännischen Verkehr mit Japanern
aufzugeben und die strengste Vohkottierung aller japanischen
Banken . Waren und Schiffahrtsunternehmungen durchzuführen . Dem

Beschlüsse wird große Bedeutung und der Bedrohung des japanischen
Handels werden die ernstesten Folgen beigemessen .

/lmerikanische Msrage in Tokio .

Petersburg , 20 . April . ( W. T. B. ) Dem „Rjetsch " ivird

aus Washington gemeldet : Die Regierung hat in Tokio

nach dem Grund für die Entsendung japanischer
Truppen niassen nach China gefragt . Eine Ant -

wort ist bisher nicht gegeben worden .

*

Peking , 20 . April . ( W. T. B. ) Meldung des Reuterschcn
Bureaus . Die Vereinigten Staaten haben an den

amerikanischen Gesandten in Peking eine Note

gelangen lassen , in der der chinesischen Regierung mitgeteilt
wird , daß die Bereinigten Staaten auf der Einhaltung
einiger Verträge zwischen den Vereinigtenj
Staaten und China zu bestehen gedenken .

2' / - ..

Kartoffelgeschäste .
Ein Großgrundbesitzer in . . . sendet uns Offerten über

S a a t k a r t o f f e I n , die ihm zugingen . Es ist das eine

Illustration zu den durch die neueste Verordnung des Bundes -

rats geschaffenen besorgniserregenden Zuständen . Die Offerten
beziehen sich auf Lieferung einer sehr großen Menge , tausend

Zentner , sind von Mitte April datiert und stellen sich folgender -
maßen dar : .

1. Eine Händlerfirma in Danzig verlangt am 1-1. April
für den Zentner „Kaiserkrone " 9 M. , für andere Sorten

H,7Z bis 6,50 M. frei Danzig . Zur Erklärung des unheimlich
hohen Preises bemerkt sie :

„ Der Bundesratsbeschluß bezieht sich ja nur auf Einkauf
von Produzenten und die warten jetzt die Preiserhöhung
vom 20 . April mit 1 M. und später alle 10 Tage um 50 Pf .
per Zentner ab . Sie werden also nach dem 20 . April jruch
Speisekartoffeln nicht billiger bekommen , dagegen dürften Saat -

kartoffeln dann gar nicht zu haben sein . "
2. Eine Brombcrger Finna offeriert am 11 . April tele -

graphisch „ freibleibend " zu 6 bis 8 M.
3. Ein Rittergutsbesitzer im Harz offeriert am 13 . April

1000 Zentner zu je 7 M. und bemerkt , „jedes Untergebot zweck-
los " . Dann sagt er hierzu :

„ Der Höchstpreis ist hier 1,90 M. Der Landrat zu Gos -

lar am Harz läßt jetzt hier aufkaufen bei Ablieferung
vom 20 . bis 30 . April mit . . IM . Aufgeld

,, 1. „ 9. Mai „ » . Isie „ tr
10 10 yff 1\ J. ff ±KJ, ff ff ff

„ 20 . „ 31 . „
rt 1. , , 9. Juni , , « . 3

,, 10 . ,, 19 . ,, „ » » 3�/z „ „
und nach dem 20 . Juni „ . . 1 „

Dazu 10 Pf . für Anfuhr zur Bahnstation . Der Ihnen
gestellte Preis ist also hier mit 7 M. am 10 . Mai erreicht
( 1,90 ff - 2 ff - 0,10 ) und lasse ich die Kartoffeln ein -

fach bis zu diesem Termin liegen , liefere sie dann

zu 7 M. und habe den Vorteil , daß ich jetzt meine in der

Bestellzeit so nötigen Gespanne nicht zur Bahn zu senden
brauche . Mir tut es nur leid , daß die so herrlichen , als
die ertragreichsten bekunnten und bewährten , höchst wert -
vollen Sorten aufgegessen werden , wofür billige
Händlerware gut genug wäre . "

1. Ganz besonder ? lehrreich ist aber folgendes : Ein Händler
in D e m m i n ( Pommern ) schreibt , nach dem 20 . April
würden bei Händlern überhaupt keine Kartoffeln zu haben
sein , „ weil alles für das Reich angekauft wird " und schickt —

als Reklame wohl — die Kopie eines an ihn gerichteten
Schreibens des Landrats deS Kreises Demmin mit , der ihm
die Stellung eines Kommissars für den Ankauf anträgt . Das

Interessante daran ist , daß dieses Schreiben des Landrats vcktN
3 0. März datiert ist und die Bestimmungen über die Ver -

ordnung des Bundesrats mitteilt , wonach vom 20 . April die

Zuschläge zu den Höchstpreisen erfolgen . Die Verordnung
wurde erst am 12 . April angekündigt , im „ Reichs - Anzeiger "
publiziert am 13 . April .

Der betreffende Landrat hat , wie das Beispiel zeigt , dem

Händler bereits vierzehn Tage früher die Nachricht zugehen
lassen , offenbar weil er diesen Händler als Vertrauensmann

behandelt , der bei dem Ankauf durch den Staat mithelfen soll .
Diese „ Vertrauensleute " aber haben , wie das Beispiel eben «

falls zeigt , ihre Kenntnis benutzt , um den Preis in die Höhe
zu treiben , denn in der Offerte wird ganz unverfroren ern

Preis von 6 M. frei Posen verlängt , während der Höchstpreis
laut Verordnung vom 13 . Februar für Posen 4,25 M. pro
Zentner ( 85 M. pro Tonne ) beträgt . — Derartige „ Koin -

missare " ernennen , heißt denn doch wirklich den Bock zum
Gärtner machen . Eigentlich sollte der Fall die Staatsanwalt -

schaft interessieren , der wir das Material gern zur Verfügung
stellen .

Unser Gewährsmann bemerkt zu diesen Offerten :
So wirkt das neueste Gesetz auf die Landwirte , denen der

Staat aus . Bolksmrtteln Millionen schenkt . . . . Die

Verordnung fordert die Landwirte geradezu
auf , die Vorräte zurückzuhalten , weit sie im

Juni 100 Proz . mehr erhalten als im April . Es bleibt

für jeden Fachinann ein Rätsel , was sich die

Gesetzgeber dabei gedacht haben ? Dabei
werden auch S a a t k a r t o f f e l n zurückgehalten
und die Folge muß sein , daß tau sende Hektar
unbebaut bleiben .

Das ist in der Tat eine wunderschöne Perspektive . Wenn

infolge der verkehrten Maßnahmen die Ackerbestellung leidet ,
so werden wir nach dem Kriege , der — wie wir zuversichtlich
hoffen — nicht bis zur nächsten Kartoffelernte dauern tvird ,
eine Teuerung erleben , wie sie noch nicht da war .

Letzte Nachrichten .
Ter französische Tagesbericht .

Paris , 20 . April . <W. T. B. ) Der heutige N a ch -

m i t t a g s b e r i ch t besagt : Dem gestrigen Abendbericht -st
bezüglich der Operationen in Lothringen und in den

Vogesen nichts hinzuzufügen . Auf der übrigen Front Ar -

tilleneaktionen , die im Gebiete von Soissons im Abicknitt » on
Reims und in den Argonnen besonders lebhaft sind .

Russische Flieger über Ostpreußen .
Königsberg , 29. April . ( W. T. B. ) Von dem Ober -

Präsidenten der Provinz wird uns mitgeteilt : Gester » sind
durch feindliche Flieger über mehrere Bauten der Pravinz
Bomben abgeworfen worden und dadurch mehrere Zivilper -
fönen getötet und verletzt worden . An unserer West -
grenze sind solche Angriffe feindlicher Flieger auf unverteidigte und

außerhalb deS Kampfgebiets liegende Ortschaften schon seit Mo -
natcn an der Tagesordnung . Die Bevölkerung hat sich schon daran
als eine der mit dem Kriege zusammenhängenden unerfreulichen
Erscheinungen gewöhnen müssen . So schmerzlich der Tod und die

Berwundung friedlicher Einwohner im Einzelfalle ist , so liegt doch

nach den im Westen gemachten Erfahrungen zu weitgehenden Be -

sorgnissen kein Anlaß vor , wenn die Bevölkerung ihrerseits durch

zweckmäßiges Berhaltcn zur Einschränkung der Gefahr beiträgt .

In der Mitteilung wird dann eine Reihe von Borsichtsmaß -

regeln erteilt und im übrigen zu einem verständigen , jede Kopf -

losigkeit vermeidenden Verhalten aufgefordert .

Ein österreichisches Dementi .

Wien , 20 . April . ( W. T . B. ) Das Wiener k. k. Telegr . -
Korr . - Bureau meldet : An den Pariser Meldungen übet einen

Zusammenstoß von ö st e r r e i ch i s ch - u n g a r i -

sehen und italienischen Truppen ist kein Wort
jv ah r .



Dentsches Theater .
Direktion : Max Reinhardt .

T' /j Uhr : üchlack andJaa .
Donnerst . ; Ein Sommarnachtstraum .

Kammereplelc .
S Uhr : Gawän .
Donnerst : Der Welbstenfel .
tsormtag 2>/j Uhr : Nachmittags¬

vorstellung ( kleine Preise ) Die
deutschen Kleinstädter .

URANIA TaV8T». <r '
4 Uhr ( halbe Preise ) ;

8 Uhr :

Äul äempoIniseli .KriegsseliaupIatz
mit der Maekensen -Ariiiee.

Theater für Mittwoch , den 21 . April .
Berliner Theater

s uhr : Extrablätter !

Deutsches Künstler - Theater

8 uw : Mamr von Meld .
Deutsches Opernhaus , Charlottenb .

8 uhr : ündine .

Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .

s uhr : DieEotfülirung a. t Serail .

Gebr . Herrnfeld - Tbeater
, . Familie Piaschek .
fe tnr :

Helbring contra Helbring .

Kleines Theater

s uhr ; Jettehen Gebert

Komische Oper

8. io u. : Gold gab ich für Eisen.

Komödienhans

s uhr : Biedermeier .

Lessing - Theater

8 uhr : Im weißen Ross ' I .

Lnstspiclhans
S' h - U. : Jlatthias Golllnger .

Konrad Dreher a. G.

Wctropol - Theater

8 uhr : Der Hocbtonrist .

Montis Operetten - Theater
Gastspiel Louis Treumann .

s Uhr ; Hoheit tanzt Walzer .
Residenz - Theater

8 uhr : Die Schöne vom Strand .
Rose - Theater

s uhr ; Die Försler - Christl
Schiller - Theater O.

s uhr ; Ält- Heidelberg .
Schiller - Th . Charlottenbg .
o Uhr ; Weh ' dem , der lügt .
s uhr ; Das Prinzip .
Thalia - Theater

8ühr : Kam' rad Manne .
Theater am \ ollcndorfpl .
S1/. Uhr : Immer feste draft !
Sonntagnachm . ; EinHerbstmanöver .
Theater des Westens

s uhr ; Polenblul .
Theater in der KöniggrätzerStraße

8 uhr : Königin Christine .
Trlanon Theater

8' , . u . : Akrobaten .
Volksbühne . Theaferam Bülowplafz

s ' / . utr : Der Revisor .
Walhalla Theater

s uhr : Die Jagd Mh dem Gliick.

Zirkus Alb. Schumann
Mittwoch , 21. April 1915 ;
C Flite - Abend ' ( SRi

täglich

Anfang 8 Uhr
mit vollständig neuem Programm

93/4 Uhr :
Ost und West .

Großes patriotisch . Schaustück
mit der Einlage

U- Boot M
Torpedieren e. Handelsdampfers .

Nächste Abfahrten
von

Amtterdamud Süd Amerika
( La Coruna , Vigo , Lissabon , Pernambuco , Bahia ,
Riode Janeiro , Santos , Montevideo u . Buenos Aires ) .

Schnelldampfer : Gelria , 28 . April
und weiter alle 14 Tage .

Fraohtdampfer : 5 . Mai , 2 . Juai hstt .
Auskunft durch den

KÖNIQUCHEN KOLLÄNDiSCHEN LLOYD . ÄMSTERDÄM
oder in _

Berlin ; Passage - Agentur O. A. Vonk, 70 Unt . d. LLd. jNWT

nach Süd - Amerika
Telegramm - Adresse : Realloyd i elepnon : Zentrum 11881

Reichshallen - Tbeater .
Stettiner Sänger . Auf . 8 U.

3 um Schluß :

Militär . Genre
bild von Meysel .

AiilitärHersonen
u. deren AngeHö -
rizen vollkommen
freier Jutrittzu
d. Stett . Sängern .

mmmaaam

Casinos Theater
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr .

Nur noch bis Mittwoch , 2L Ährii :

Der Zierr Kommerzienrat .
Donnerstag , 22. April , zum 1. Male

das neue dreiaktige Lustspiel
JDlc gute Mama .

Sonnt . 4 U. ; Der Herr Kommerzienrat .

SARRASANI
Täglich :

UNSERE MARINE

und das groBe Programm .

Heute 2 Vorstellungen
3 Uhr und 7lL Uhr .
Tel . Norden 10408 .

Vorverkauf Warenhaus Tietz .

Else und Berta

Wiesenthal

Gustav Mafzner

Else Berna

Qussy Holl

sowie der

glänzende

April - Spielplan .

Theater Folios Capriee
8� Possen ' Theater 6�4

Onkel Adi !
Kinodrama .

Die Sprechstande .

Martin Kettner a . Q.

Voigt - Theater .
Badstr 58. Badstr . 58.

Mittwoch , den 21, April 1915 ;

Am Altar .
Schauspiel w 5 Akten nach der gleich ».
ZVernersch en Erzähl , v. E. Blumenreich .
Kasseneräffnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .

MenKel ' s Bleich - Soda

■

Spezialarzt
Dr . med . Wockenfuß ,

Friedrichstr . 125, ( Oranienb . Tor ) .
für Syphilis . Harn - u Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage )
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Hellung ohne Berufs¬

störung . Teilzahlung .
Sprechstunden II1/ , — 2 u. S' /j — 8.

Haben Sie Stoff ' 1'
davon Anzug od. Paletot

355, tdlidc . dauerh. Zutaten
Mark an. Moritz Laband ,
Dromenade8,tt . ( Stadtb . Bors. )

QtownMiiib - ( HiltMAhdls

• W'

Unsere

riesengroßen

2I ) I Mansenbecher
und

72« 1 Bierseidel
sind wieder eingetroffen , und kommen ab heute

nachmittags 3 Uhr zum Verkauf .

L . ECatz & Co .

SpardauerSlr . SO " " „ " S"
Filialen : \ eakölln ,

Bergstraße 65 und
Hermannstraße 35.

illgemein - uericniedenes
Airuitreie ClgareuemaDriK .

M ANOL1
ZIGARETTEN

........................

« WM

.....................

Deats chlands
führende

_
Marke

BOSN1A
CIGABETTEN

Etwas
ganz Besonderes

Erscheint 2 mal
wöchentlich . Bezugsquellen - Ifepzeichreis . Untenstehende Geschäfte

empfehlen sich b. Einkauf .

iierDrauerei . ,Bi6r [ itiig . |

2lie neue 3�
Ghmß- toto - -
Ciorxefette .

B; ecHor - u. conuitoreieri -

IBrauerelBOtzoiu
empficlüt

Qualitllsbiere
ersten Ransres .

Mal - kauCom pa ny ■ I
Berlin N. 20 Pankstr . «5.

Fordert
nur KADDA-Cigaretien

Kressin
I Haucht Derustoli B

eigaretten B

< ftlkoholfr . Betränke k

Franz Abraham
Uamb. Measina - u. Römertrank - Kell .
C 25 Bartelsir . Sa, Fernsp . Kgst . 18708
� Bcleuchtungsgegenstände �

Buttner , A. , Danzigerstr . 96.

lade - Anilailsn

Arkona - Bad , Anklamer - Str . S4.
Liefr . aller

\ Krank . - Kass .
Landsberger Str . 107,
Gollnowstr . tl . Liefer .
sämtlich . Krankenk ,

Otto Hoff , Chorinerstr . 13.
F. Kiesewetter , SehivelbeineratT. 16.
R. Klinke , Weißens . , Lehderst . 120 .
R. Kielner , Schulstr . 102
Max Kühl , Triftstr . 9
Felix Kynast , Dänenstr . L.
Carl Lindenberg , LychcBfritl . 4.
G. Meier , Grüner Weg 27.
P. Möller , Willibald- Aleihs' . raße 43.
G. Munch,Reiiiickendorf . ProvinzjtT . 111
Gustav Nielson , Lindowerstr . 9
J. H. Popp,Aincndestr. l04sRemickeiii ! . -0«L
Fr . Pribyl , Osnabrückerstr . 26.
Osw . Rauhut , Gürtelstr . 27
Gust . Rautenberg , Metzerstr . 11
FrifcRiditer jr . . Liebenwalderstl3
H. Saunus , Aliensteiner Str . 26.
Paul Schmoll , Arasterdamerstr . S.
Adolf Schulz , Florastr . 78 Pank .
Tni > hon Filialen in allen
iUliJaU Stadtteilen .
E. Weber , ProviDMt. 89, Reinicte Bd. -O j
KarlWeinholx,Kameniner8tr . . , >7. 1
Emil Werk , Saraariterstr . 8.
Otto Wolff , Treptow , Krüllst . 16
Zachau , Gr. - Lichterf . ,Chanssec8t85 »
Paul Zastrow , Stromstr . 33.

HMMT�üMMen
R. Bänke , Stralauer Str . 56.
J. Kabelidi , Rosenthalerstr . 25.
E. Kraus , KonunaDdantenstr. 55.
A. E. Lange , Brunnenstr . 166
H. Neuscfa , Breitest . 24, Spandau . |
M. Spranger , Reinfckerid . Str . 11. i
4 Beerdigungsanst . . Sargmagz . � 1

J. Liszczihski , Gerichtstr . 30.
H Petermaiar , Strelitzerstr . 8.

Akt. - Brauer . Potsdam . Eig . Niedarl .
Berlin SW, Tempclhofcr Ufer. 15
Brandenberg a. H. ,Wllhelinsdorfer«t . l 10

Spez . Potsd - Stangenbier

— Berliner - - - - -

Bock - Brauerei
empfiehlt

anerkannt vorzOq I . Blere

Osw . Berliner
Ur- Berliner , hell und dunkel

lerapel , E. , Müllerstr . 138 d. "
Luisenbrauerei WelSensee .

JUHL
250 GESCHÄFTE

rG . Kaphun� ]
tVerkaufsstellen
| � in allen Stadtteilen . �

[
EjisiBfabriketi k

Timner - Essig
Oberall erhiltlich !

M oIRereien

4 Fische , Couserwen
Max Fisahn , Adalbertstr . 13.
OlioRomabc,Ra3tlicrg. . rir . rrMlif - St. l3S
P. StaehrU ' isohhdle . Käuchorwar .
Weiden» ei 19 Fil. Frnnkfan . Alleeläl ii

Carl mariienzen
[igarreo-Fatirik

Filialen in allen Meiien .

] . Neumann
200 Niederlagen .

Mi KilgM |
feinste Qualitätsbiere . J

C. Habels Brauerei
hell — Habelbräu — dunkel .

Richter &Tranke
Filialen in all . Stadtteilen
4 CigarrenhandlunBeir >

Fanny Baumert , Lindowerst . 23
s C. Kuhlemann , Turmstr . 47.

O. Kunze , Heinickendorfer öt 14
4 Drogen und Farben >

W. Kleemann , Berg-Drogerie,Rergsir . 37
Werder - Drogerie . BriU. Radoxerot . Sa

fleissbier - Carameibiap peiicn-u. iflürnuiaren

Brauerei E. WUlner
Pankow .

lad
Bad Börse , Dirksenstr . 50.

[fiotfai -Bad A. zJ ; Ä« r . »
Diana - Bau Är - Bäder .
National - Bad , Brunnenstr . 9.

Bad Ostend

Passage - Bad
Reform - Back , Wiener Str . 65.

Löwen- Branerei
vorzügliche Faß - und

Flaschen - Biere .

W . BecR
Inh . : Herrn . Gerbsch

Charlottenburg , Berlinerst . 68- 69
Fleisch - und Wurstwarenfabrik

4 Hays - u . Kflchengeräte�
G. Geiger , Schleiferei , Müllerst . 7

ffz. Hainerowil[yBBliRB»udgsou :

| | e[ muj| naDengapfl.
J " IR 5» Badstr . 26, Ecke

• ADettri prinzen - Allee .
Fahif r)l 5t Tn Rosenthalerstr . 8.
IdUULll G lü . Eckhaus Linienstr
Leske ASlupecki , Schöah. -Allee 70 c

fe�üie , iHülzen , Psizwar .

SiKauitöejmHiüniacheriS
Q Gebr . Beisse •
W Mullerstraße 155. O

Schoerr , Herrn . , Wilmersd . - St . 46.
1 / ActfcarQ F Kottduser -
M CoteFi Umrn pamra 18/19

K affee - Rösterei

i Zilz sei. Wwe.
Filialen und Niederlagen

in allen Stadtteilen
Nur reelle Qualitäten

C. Billerbedc . Cliarlottb . . KrummeSL19
FranzBorusiak , Lübeckerstr . 26
Fr . Brauer , Neukölln , Walterstr . 55
Willy Dorfmann , Wienerstr . 62.
Bruno Dörr , Manteuffelstr . 39
Dresdn . Fleisch - Ccntr . DrcsdncTstr . 17.

öltflEliüßr
Gontardstr . 2 Ein -

lSc_Ailler-_Bafl. Müllerstr . 153 a.

Silesia es " z"

Bruno f rccbejÄ� .

Gebr . Cause .
Wilhelm Göbel

25 eigene Filialen .

August Holtz Ge�cMn1; .
Hubertus , Butterhdlg . Straussberg
Herrn . Kunert , Culmstr . 29

B Scher - u. Konditoreien

Asmus , Wilh . , CecUrraündenlr . 11.
F. Breitkopf , Exerrierstr . 19a .
Waldemar Brose , Dricsenerst . 3
Hermann Büß , ürünauerstr . 12.
Frift Eidiler , Bastianstr . 18.
Emanuel Flöget , Mirbachstr . 26.
Br. Friedrick , Eisenbahnstr . 31.
O. Görii,Wiesenstr . »l,bt . n. grone Rbm.
E. Großberndt , Wittstockerstr . T.
A. Großkinsky , Boxhagenerst . 27 .

Helntschel , H«vfll )»rgr [slr . 26

Oskar Mü firofliädierei
7S Geschälte

in allen Stadtteilen Berlins
sowie , in Neukölln u. Treptow

GenpQndotl892 .

MOnchener Brauhaus
Berlin und Oranienburg

Brauerei Pieiiemerg .

irlnht uiannlnger Bier ! i x �° K>« r . cöp: ,Fiemmjngstr . 83

VMzMMMWMO ?
SDaRiaaeilien-SiaoBrel
Weiisbter , Ilreitliaupt ,
Palisadenstr . 97 Tel - A. VII , 2634.

�acaOjScnoHoia�

5 48 eigene Detailgcichäftt

Kosmalla , E. . 4 Geschäfte

„ Nordstern "
. Wercur "

SAROTTI
Kakao und Schokolade

preiswert
beliebt in j e d ero Haushalt .i 1

Seiffert , E, l ' lial - - ,n iierlm
'•f und Vororten

Cyliax,G . ,

i Htiwbiguwt gang vom Flur .
1 A. Fahl , Nklln . , Liberdastr . 15

P. Fengler , Cöp. , Flemmingstr . 33
E. Fensch , Allensteiner Str . 12.
Fleischerei , Fraukfarter Allet 150
Wi] lyGericke »P€tersburgerstr . 31
M. Grunwald,Kopenhagenerst . 68 .
R. Holzhütter , Putbusserstr . 46.
Hubrich , Ramlers tr . 23.
Wilh . Kurtj , Wrangelstr . 83
H. Leibnitji�klln . ,Schönstedt8t . l6
August Lincke , Alte Jacobstr . 26.

LüSllka, JOll* nefsch.u�ffursffabr ."
Paul Matschke , Thaerstr . 1"

Aoerktnitt vonrübafle Bengigiells
Kaffee , Tee , Kakao
und Schokolade etc .

Hambnr. iier Kaffee - lmportgescliäft
Etnü Tengelmann

4 Kaufhäuser

IPaylfalkeriSteinR . b�märk
� KohTe n, Koks , Hol z . TnTcet�� "

H. Geike , Gnehepersti. l , Elbingerst

G. H . Müller
Neu - Isenburg — Frankfurt a. M
Spezialität : PranKforter Würstchen

Filialen ! . all
Stadtteilen .

Wiener Str . 65. Butter , Eier , Käse . I

ühly &Wolfram

Ellen. staniufBren , Ulanen ,
uiBrhzeuQe

Herrn . Braun , Landsbg . Allee 149,

Otto Beug Ägr . itM
G. Brucklacher , Än3
A Elberttn , Ackerstr . 132.
Carl Jungt , Stromstr 31.
OttoLehmann . Meuk . , Friedeist . 9.
RühliiiaDn,P . ,MüIlerst . 40b,E . Seest

A. Möbes Ndif .
Fleiscbwaren u. Wurstfabrlk
Berlin N 24 Oranienbnrgerst . 4

l�oionjaiwaren
C. Böse. Provinzst . l09,B «inIcl [ iBd. - 0Bt
Fritz Hübner , Schliemannstr . 11.
Franz Möws , Muskauerstr . 34
O. Pötzsch , Schwedenstr . 18.
FranzRiditer,Malplaquetstr . 25/26
Runge , Otto , NkHn, HeVmannst 55.
A. Silkinat . Milchhdlg . ReinickBd. St . l08
Erich Thiel , Weißs . , Langk&nastr . 139.
4 Kurz- , Weiß- , \ Vollw. ,Trikotag . �

Hoppe , E. , Scbarnweberstr , 52.
HerraannRfejerjSchii��
W ia nhlh ondiunnnnMehlfianfliungen

K. Nerger , Nklln . , Friedelstr . 21
G. Peiß , Andreasstr . 77b.
GustavPfennig , Golzkowskyst . 12
Jos . Ritzke , Stralauer Allee 31a
H. Rose , Trestowst . 11, Markthalleahof.
P. Schmatzhagen , BHfsrter Str. 11

Otto Schreiner
J5a3�J5nn�4openbagenerstr . 35
Gustav Stolz , Hussitenstr . 44.
E. Ihnrjl . ReinickeaJorf . �ktrDwrberstJi
F. Wendt , Simon Vachs tr . 37.
Paul Z warg , Landsberg . Alle ©116.

Bethke , üeorg , JiSr «.
Seolölla , Rlbfifr . 33, Kaiscr-Fricdr .
Sir. 64. Weierstr . 189, Friedelsir . 13

Trepiov. Griu- Strate 64.

Frese , Ernst 5
G>csh�te

Wilhelm Freier , BouchÄstr . 80, |
H. Friedrich , Straßburgerstr . 43a
F. Galle , Metzerstr . 38.
Rud . Kiesel , Mirbachstr . 66.
A. Siebert , WeiBenbargerstr . 52.

„ Schweizerhof " ,
Meierei und Milchkuranstalt .

Emdener Str . 46. Tel - II 2585.
Wodrich , Putbusserstr . 35.
4 Wlostrichfabrlk ►

N anniaicninan

Bellmann , E. , wischm ' �h�
Littauer Näbmascta . , Spandau

5 Jahre Garantie , Teilzahlung
yähm. - Spz. - Geseh. . F°l »il »iiier «tr . lO.

Nälunaschinen
LSden in allen Stadtteilen ,

__ Obst , Gemüse >
Frib Wolff . Naugarderslr . 4ä.

"

4 Outiker . ! W" echaniker " >
Groß , Paul , Warschauerstr . 66.
Schubert , Carl . Nklln . Bergstr . 14
4 Photoop . Anuarate " V

Hülhrnrlif 8G. Kottbuserstr . 3.
. AiUlüUli auch Gelegenheitskf .

Photo - Jansen , Hauptstr . 23.
4 Phatoqranh . flteilers ' V

R. r . iaerz , Badstrasse 65.
Rad . Obigt,N . Keinickendorterst2
�_ _ Planes �

Kottbuserstr . 6
Kauf , Miete , Teilzahlg .

4 RoRsehlächtereien �
E. Weidlich , Fiegliu. l . iadcinir . 41.
4 Schreibwaren " V

O. Prochnow . NUln Hermziimr . 69
4Schuhw . , SchuhmachrV

K. Lück , Cbarl . , Tjurogjeterilr . 49.
Petersoha , Osk. , Müllerstr . 155.

Meierei

IC. Bolle
A - C .

| Bepiinn. iu. 2i. fÄb,=!
Ältester und grösster
Milchwlrtschaftlicher
- Grossbetrieb =

" �Tll�e���foBwaren >
Lehmann . Alb. . Frankf . Alleeto

y�einyiiidp���
E . Ballin & Co .

Coonak - Brennere�
Dampf «LI körfabrik

Nur Qualitätslikore .

1 Selisgl
I 60 Filialen in allen Stadteilen . |

P . Kirchner & Co .
Cognak - , Likörfabrik

Kirchners Araber, ,
GroSd . . ZurSonnet , P. Freudenberg .

OttomiiertidiBlz lriiÄr
Groß - Destillation , Ausschank .

1 Herrn , inoyep &co . �s. l
IcaiSOyertaBfsstell. Gr- Berl

Oswald Nier
20 Filialen und Weinstuben

Ünderberg -
Boonekamp

Anerkannt bester Bitterlikör

Sprit - und CiKörfaDrik
Ringfrei

m . * lü . Mitlief
Buckowerstr - 7/8. .

� erliGti�ungen
.�Deutschland " Berlin
Arbeitervenicherong — Schützen -
Sterbckasscnyersickcrg . »träne Z

L. Goetie , Schulstr . , Ecke Maistr .
A. Groll , Henoingsdorferatr . 10
u. rl/nnnfn , Schöneberg
lad (6DBt6r Hauntstr . 139.

Gaege,OttocliarloaeD bürg .

Erost Bottniann
Kolonnen ' tr - 4'
Brückenstr . 1.

F. Pflugmacher , Colonnenstr . 48 .

FJ . Sitliter�Fu1� ; ; .
4 Wöbe�anazine ►

P. Bock , Klosterstr ! 8 y, Spandau .
Je Kempel , Stephanstr . 33.

Die erste seloslspiel.
PatzenHofei -

I. Guggenberger . Roseatalentr . S-«. ,

RjebecK�StTsScfTaliff
Alexanderstr . 55 - Tägl . Konzert

� , i D. . -tMW»,l j �,r%

SöppeIH
ofer j
ni »l «nir . 54. |

UtBohlotf . rtrtH . I . BniumKÖBigrtaat

Original-SdiultliGill-fliissiiiaik
Alexanderpl . , Rieh . Scfaloßnie «.

sctiuitneiss - Ausschank
Im Emgug Rikai «! JuaoTiubiäck ,

I 4���TailinätB7Ter
! W. Best , Skaliuerslt . 62 1. VIrang - mr.

M. Dresler , Gritzstr . TüT. T rept . - c.
4 Britz ►

Sl . 5erAwlia . llacttrei . Kudowerst . 34,
4 Fredersdcrt �

| Carl Tegel . Brot - N. Feinbäckerei
�Kcnins - Wusterhausen ►

G. HObscher,,. k: «s, ( iol ( lw. ,l ! sh! ihiM. 29

Kauitiaus Emil oeromann
4 Wuhlstförf �

Frau A. Page ! , Koloniaiwarem
4 Warlendorf >

E. Tletz , Bäck. , Gr. - Beerenst . i ' ls .
H. Wagner. Kdnigii . li , flciitkAVcrs ' . T.
4 Weukolln ►

C. Kampfer , Hergst . l 37. Uhr . Gldw .
Krause , Ksis. Frieir . St JOSeiwcintjeb .
Fr. Panneck , Berget 185, Leflerw .

O. Stiem , Seilt einer. . Kais. VIißi . Sd. li
K .Wil ke, Schi acht . . Li ndf tisi rl f.
4 Spandau ►

Karl Heinrich , Bäck. , bchaienwr .
Scheu erlcin . Breiifd . ls Kijch - H " ' * •

4 Weillfensee ►
P Jürgen , Kotoiiw . Kerb
Thüßing ' sDrogerien Weißensee
Otto n n unre' . w. Flestelt .
4 WitKeTwsirtjJb - r

lt . nZl. r<KulhfnDCrä. kllleil1 ' ' . llSCI>--' ' "-1'

4 Zossen _ P
Warenhaus » - Aioliuii

Serön�lelialt, ; äljreJ ) Wjete » » . Neulölln . Snierotentell verantw . Th . Gt«cke . Bertin . Druck u. Berta « : BorwartsBuchdr . u. VerlagsanitaU xaulSingcräiCo . . BeUinS ) >V. Hierzu 2 Lritagrn u . UnterhaUuns » ht .
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Zwei Schriften von Zrieörich
Engels .

Von Ed . B e r n st e i n.

In den Erörterungen über die Stellung der deutschen Sozial -
demokralie zum gegenwärtigen Kriege ist verschiedentlich auf Aeuße -

rungen der großen Vorkämpfer der Bewegung , von Karl Marx ,
Friedrich Engels und Ferdinand Lassalle über den italienischen Krieg
von 1329 und die mit ihm in Verbindung stehenden Vorgänge und

Streitfragen Bezug genommen worden . Und das sehr begreiflicherweise .
Denn derWeltkrieg , den wir jetzt erleben , fordertin verschiedenen Punkten
geradezu zu Vergleichen mit dem damaligen Krieg heraus , und die

Frage , vor die der letztere die revolutionären Sozialisten seiner Zeit
stellte , ist ähnlicher Natur , wie diejenige Frage , die den Kernpunkt
der heute die Geister in der Sozialdemokratie beschäftigenden Frage
bildet .

Es wird sich das ohne weiteres zeigen , wenn man sich die Vor -

gänge von 1359 vergegenwärtigt .
Damals bestand derjDeutsche Bund noch , dessen führende Staaten

Preußen und Oesterreich waren , letzteres an Gebiet und Bevölkerung
erheblich größer als Preußen , aber im Bund selbst nicht nach seinem

ganzen Machtumfang vertreten , weil seine außerdeutschen Besitzungen
hier nicht mitgerechnet wurden . Außerdeutsches Besitztum Oester -
reichs aber , nämlich zunächst die Lombardei , wurde durch den

Krieg gefährdet , mit dem Anfang 1869 das Frankreich Louis Bona -

partes und das mit diesem verbündete Königreich Sardinien — auch
Piemont genannt — unter Hinweis auf die Leiden der Lombardischen

Bevölkerung Oesterreich bedrohten und den Oesterreich am 19. April
1359 durch ein an Sardinien gerichtetes Ultimatum herbeiführte -
Soweit der Krieg die Beseitigung der österreichischen Herrschaft in
der Lombardi zum Ziel hatte , war er für diese und durch sie
mittelbar für Italien ein Stück Befreiungskrieg . Aber er war von

Napoleon III . unternommen worden , um dessen Thron in Frankreich
zu befestigen , im Einverständnis mit Rußland , das einen weiteren

Vorstoß nach dem Balkan plante , wobei Oesterreich un -
bequem werden konnte und außerdem Oesterreich wegen
dessen Verhalten im Krimkrieg abstrafen wollte . Diese

Konstellation brachte die radikale Demokratie Deutschlands in
eine recht verzwickre Lage . Um der Sache der Italiener willen

gegen Oesterreich Stellung nehmen , könnte bedeuten , zum Schaden
eines immerhin wesentlich deutschen Staates Rußland in die Hände
spielen und die Geschäfte Napoleons Hl . besorgen , des Staatsstreich -
kaisers Ansehen in Frankreich stärken und ihn in die Lage versetzen ,
im weiteren Verlauf der Entwickelung Deutschland das linke Rhein -
ufer abzunehmen . Für Oesterreich Stellung nehmen , konnte aber
heißen , für dessen Zwangsherrschaft in Italien eintreten , die
von allen demokratischen Elementen Europas verworfen wurde -
Denn die Parteigänger Oesterreichs gaben die Parole aus , Oester -
reich müsse im Besitz der Lombardei bleiben , weil es ohne die süd -
lichen Alpengebiete strategisch gegen Frankreich im Nachteil sein
würde ; am Po verteidige es zugleich den Rhein . Die Wahl konnte
für die Demokratie kaum schwieriger sein . Und doch mußten ihre
Vertreter Stellung nehmen , sollten sie die Volkselemente , deren

Wortführer sie waren , nicht ohne Kompaß den Agitationen der
Machthaber von hüben und drüben ausliefern .

Von solchen Erwägungen geleitet , verfaßte FriedrichEngels
in Uebereinstimmung mit Marx im Frühjahr 1859 die Schrift
„ Po und Rhein " . Unterstützt durch seine großen
militärwisscnschaftlichen Kenntnisse , die er gerade im Hinblick
auf die bevorstehenden europäischen Umwälzungen in den
Exilsjahren systematisch vervollkommnet hatte , führt er darin den
Nachweis , daß die vorbezeichneten Argumente der österreichischen
Partei gänzlich hinfällig seien , daß kein strategisches Interesse
Deutschland die Forterhaltung der Zwangshcrrschaft über die Lom -
dardei gebiete . Wie Marx ihm am 3. März 1859 schrieb , machte er
es auf diese Weise den Deutschen möglich , sich mit gutem Gewissen
für die Befreiung Italiens zu interessieren , und machte er eS ihnen
zugleich möglich , gegen Napoleons m . Unternehmen und Rußlands
Ränke Stellung zu nehmen , ohne damit sich zu Schlcppträgern der

österreichischen Politik zu erniedrigen . Denn im abschließenden Teil
der Schrift führt er aus , daß die Frage der Herrschaft Oesterreichs
in der Lombardei eine Frage zwischen Deutschland und Italien ,
aber nicht eine solche zwischen Oesterreich und Frankreich sei . DcS
letzteren Einmischung sei energisch zurückzuweisen . » Werden wir an -
gegriffen , so wehren wir uns . " Die Deutschen hätten ein Recht
zu verlangen , daß , wenn die Karte von Europa revidiert werden
solle , dies gründlich und unparteiisch geschehe , und nicht Deutschland
ollein Opfer zu bringen habe . Das beste Geschäft aber würden die
Deuiichen machen , wenn sie » den ganzen italienischen Plunder " ver -
tauschen könnten gegen die Einheit , die allein sie nach innen und
außen stark machen würde . Sie wären dann nicht mehr auf die
Defensive angewiesen , sondern könnten wieder attackieren , und es gäbe
»noch einige faule Flecke , wo dies nötig genug sein wird . "

II .
Wenngleich es nicht mit dürren Wortcna uSgcsprochcn wird , läuft „ Po

und Rhein " auf die Folgerung hinaus , daß im Krieg Oesterreichs gegen
Frankreich - Sardinien ganz Deutschland sich an die Seite Oesterreichs
zu stellen habe . Zu einem andern Schluß kam bekanntlich in seiner ,
vier bis fünf Wochen später veröffentlichten Schrift „ Der italienische
Krieg und die Ausgabe Preußens " Ferdinand L a s s a l l e. Er ver -
langte , daß Preußen so lange Oesterreich sich selbst überlasse , als
der italienische Krieg Befreiungskrieg bleibe ; erst wenn Napoleon
dazu übergehen wollte , selbst zu anneklieren oder für seinen Vetter
Jerome in Milteliralien einen Thron errichten zu wollen , würde
der Zeitpunkt für eine Aktion Preußens gegen Frankreich gekommen
sein , denn dann würde Deutschland das revolutionäre Italien und
das ganze demokratische Europa auf seiner Seite haben .

Lb Lassalle beim Niederschreiben dieses Programms sich dessen
bewußt ivar . daß es in ernsthaftem Gegensatz zu der von Marx und
Engels für angezeigt gehaltenen Politik stand , erscheint mir Zweifel -
hast . Aus den sehr ausführlichen Briefen an sie beide geht mit
Sicherheit hervor , daß er den Unterschied als reine Frage der
Taktik auffaßte . Er glaubte zu wissen , daß die preußische Regierung
zu der Haltung entschlossen sei , die Engels gefordert halte ,
wollte aber nicht , daß sich die Demokratie mit ihr identifiziere . Im
Interesse der Demokratie bezw . der Revolution müsse das Eintreten

Preußens für Oesterreich in der italienischen Sache gründlich un -

populär gemacht werden , was es oberdrein verdiene , da es aus

dynastisch - reaklionären Rücksichten erfolge . Im Ziel wisse er sich
mit ihnen einig , ist der Grundton der ganzen Auseinander -

setzungen Lassalles mit den Londonern , ihre Differenz sei eine rein

taktische .

Marx und Engels ließen das indes nicht gelten . Immer wieder
betonen sie, daß ein wichtiges Interesse Deutschlands auf dem Spiel

1 stand , mit dem nicht gespielt werden durfte . Ob ihre Voraus -

| setzungen vollständig zutrafen , ob sie die Absichten und

Möglichkeiten Napoleons III . und des russischen Kabinetts richtiger

einschätzten als Lassalle , ist eine Sache für sich. Aber daß

sie das nationale Interesse Deutschlands damals stärker betonten ,
als er , ist nicht zu bestreiten . Sehr deutlich geht es aus der zweiten

Broschüre hervor , die Friedrich Engels mit Bezug auf den italieni -

fchen Krieg geschrieben hat .
Sie kam im Frühjahr 1869 heraus und trägt den Titel

„ Savoyen , Nizza und der Rhein " . Der Feldzug in

Italien hatte von Napoleon IH . nach einigen militärischen Erfolgen
— Magenta und Solferino — abgebrochen werden müssen , als

Preußen in der Tat Miene machte , Oesterreich ernsthasten Beistand

zu leisten , England ebenfalls ein „nicht weiter " vernehmen ließ ,
und von Rußland die Erklärung kam , daß es unter diesen

Umständen nicht auf ein kriegerisches Eingreifen seiner -

seits ankommen lassen werde . Am 11. Juli 1859 ward
in Villafranka ein vorläufiger Friede geschlossen , der am
19. November 1359 in Zürich besiegelt wurde , ohne indes die

italienische Frage zum Slillstand zu bringen . Die Einheitsbewegung
der Italiener machte durch das Kompromißwerk der Diplomatie
einen Strich , die Kleinstaaten des nördlichen Mitielitaliens erhoben

sich zum Zweck des Anschlusses an Sardinien , der Plan eines bona -

partistischen , mittelitalienischen Königreichs fiel zu Boden . Und nun

präsentierte Napoleon III . die Rechnung für sein Befreiungswerk .

Frankreich , hieß es jetzt , brauche Nizza und Savoyen als seine

natürlichen Grenzen gegen einen etwaigen Angriff von italienischer
Seite .

Gegen dieses Annexionsverlangen richtet sich Engels mit großer

Energie . Militärwissenschaftlich weist er nach , daß vermittelst dieser

Grenzregulicrung Frankreich das neue norditalienische Königreich im

Falle eines Krieges mit Leichtigkeit überfallen könne . Der Besitz
der beiden Gebiete sichere ihm die Vormundschaft über Norditalien

um so mehr , als das Verbleiben von Vcnetien bei Oesterreich die

Italiener nach wie vor in Gegnerschaft gegen dieses erhalte . Bei

jedem Krieg mit Deutschland bleibe Frankreich der Mithilfe

Italiens sicher , die Stellung , die der Bonapartismus sich auf

diese Weise in Italien mache , wiege bei einem Krieg um die

Rheingrenze eine Armee auf . Der Heimsall Savoyens an

Frankreich gefährde außerdem militärisch die Westschweiz , er könne

zum Vorläufer der Annexion dieser werden , und mit der Proklamierung
der Theorie von den natürlichen Grenzen werde grundsätzlich schon
der Kampf um die Rheingrenze verkündet , sie sei „eine direkte

Drohung gegen Deutschland " . Im Hintergrund dieses Spiels aber

stehe Rußland , das nur durch ein Bündnis mit Frankreich seine

Absichten auf Konstantinopel zur Ausführung bringen könne . Jedes -
mal , wenn es einen Streich gegen Deutschland im Schilde führte ,

habe es sich zu diesem Zweck mit Frankreich verbündet , und

Napoleon III . sei „seiner Persönlichkeit wie seiner Lage nach darauf

angewiesen , den Zwecken Rußlands zu dienen " . Die Deutschen

dürften nie vergessen , welche verräterische Politik Rußland von jeher

gegen Deutschland getrieben habe .

„ Frankreich selbst kann uns nur in einzelnen Momenten ge -
fährlich werden , und auch dann nur durch die Allianz mit Ruß -
land . Aber Rußland bedroht und insultiert uns stets , und wenn
Deutschland sich dagegen wehrt , dann setzt es den französischen
Gendarmen in Bewegung durch die Aussicht auf das linke Rheinufer . "

„ Sollen wir uns noch länger gefallen lassen , daß dies Spiel
mit uns getrieben wird ? Sollen wir sünfundvierzig Millionen
es noch länger dulden , daß eine unserer schönsten , reichsten
und industriellsten Provinzen fortwährend zum Köder dient , den
Rußland der Prätorianerherrschaft in Frankreich vorhält ? Hat
das Rheinland keinen anderen Beruf , als von Krieg überzogen
zu werden , damit Rußland freie Hand an der Donau und Weichsel
bekommt ?"

Das sei die Frage : „ Wir hoffen , daß Deutschland sie bald mit

dem Schwert beantwortet . Halten wir zusammen , dann werden wir
den französischen Prätorianern und den russischen Kapuschtschicks
schon heimleuchten . "

In den russischen Leibeigenen hätten die Deutschen einen
Bundesgenoffen bekommen . Der in Sachen dieser in Rußland aus -
gebrochene Kampf untergrabe schon das ganze System der russischen
auswärtigen Politik , das nur möglich gewesen sei , solange Rußland
keine innere politische Entwickelung hatte . Die Aufhebung der alten
sozialen Zustände in Rußland sei eine Notwendigkeit geworden , ihre
Aufhebung ohne gewaltsame Veränderung eine Unmöglichkeit . Mit
dem Rußland , wie es von Peter dem Großen bis zu Nikolaus I.

bestand , falle auch dessen auswärtige Politik . Es scheine den

Deutschen vorbehalten zu sein , diese Tatsache den Russen „nicht nur
mit der Feder , sondern auch mit dem Schwerte klar zu machen " .
Käme es dahin , so sei das „eine Rehabilitation Deutschlands , die

Jahrhunderle politischer Schmach aufwiegt " .

_ _ _ __ ( Schluß folgt . )

politische Ueberftcht .
Gegen England .

In einer Polemik gegen das „ Berliner Tageblatt " predigt
Graf Reventlow in der „ Deutschen Tages - Zcitung " erneut den
Kampf gegen England . Es macht dabei wenig aus , daß er
behauptet , daß das konservative Blatt niemals den Kampf
gegen England „ empfohlen " , sondern nur „Schutz und Miß -
trauen gegen England gefordert " habe . Es komnit nicht auf
die Form , sondern auf die Sache an , und da steht un -

zweifelhaft fest , daß die „ Tageszeitung " eine verschiedenartige
Behandlung Englands und Nußlands „empfiehlt " : unbedingter
Kampf gegen England , Verständigung mit Rußland .

In dieser Polemik sind am interessantesten vielleicht die

Schlußsätze :
„ Es ist übrigens eine interessante und auch sehr pikante

Frage , welche — und warum — Staatsmänner , Politiker
und politischen Organe ihr Urleil und ihre
KurSrichtung hinsichtlich Großbritanniens ,
welche sie vor den » 4. August 1914 hatten , seitdem haben ändern
oder verschleiern müssen , welche — und warum — sie haben
beide hallen können . "

Graf Reventlow will damit andeuten , daß einige „ Staats -
männer " während des Krieges nicht eine einheitliche Politik
verfolgt haben . Dieser Vorwurf zielt offenbar auf eine ganz
bestimmte , sehr naheliegende Stelle , deren Politik als inkon -

scquent durchkreuzt werden soll .
Recht auffällig sind in diesem Zusammenhang weiter

Bemerkungen gegen eine Schrift des neuen Reichsschatzsckretärs
H e l f f e r i ch , der in einer ( bei Stille , Berlin , erschienenen )
Broschüre Rußland als „Brandstifter " hinzustellen sucht :

„ Der Hinweis des „ Berliner Tageblattes " auf die Helf -
f e r i ch s ch e Denkschrift über den „ Brandstifter " sei kurz dahin
erwidert , daß wir diese Denkickrifl nach wie V >r als ganz ver¬
fehlt ansehen . Sie ftützi sich ausschließlich auf die Blau -

Gelb - und Orangebücher , also eine Sammlung sorgfältig präpa -
rierter Lügen , sie ignoriert alle Tatsachen und kann

schon aus diesen Gründen keinen Anspruch auf tatsächliche oder

gar grundlegende Nichtigkeit machen . "
Diese Kritik scheint auch uns berechtigt ; nur daß wir

nicht einfach wie Graf Reventlow England an die Stelle

Rußlands setzen würden . Die Ursachen dieses 5lriegcs liegen
in weltpolitischen Gegensätzen , denen gegenüber eine Unter -

suchung über den letzten Anlaß weniger von Bedeutung ist .
Aber davon kann natürlich keine Rede sein , daß nun England ,
das erst am 4 . August eingriff , der Brandstifter des ganzen
Völkerringens sein soll .

_

Oesterreich - Ungarn im Kriege .

Professor Otto H o c tz s ch hat in der bekannten , von

Jaeckh herausgegebenen Sannnlung imperialistischer Broschüren
ein Heft über „ Oesterreich - Ungarn und der Krieg " ( Politische
Flugschriften . Deutsche Verlagsanstalt , Stuttgart - Verlin )
veröffentlicht , an dem die „ Post " eine sehr scharfe und zum
größten Teil berechtigte Kritik übt . Die „ Post " beschränkt
sich aber nicht auf eine Besprechung unter rein literarischen
Gesichtspunkten , sondern sie benutzt ihr Referat zu einer poli -
tischen Stellungnahme . Zu einem Zitat aus Hoetzsch , der von
übertriebenen Befürchtungen über die Lebenskraft Oesterreichs
spricht , bemerkt die „ Post " :

„ Für so schwach , wie es hier dargestellt wird , haben wohl
selbst die allerärgsten Pessimisten Oesterreich - Ungarn nicht einge -
schätzt . Dafür brauchte die angeblich „ große " , wie Hoetzsch
meint , „ mit den Opfern des Krieges wahrhaftig nicht zu teuer

erkaufte Erfahrung " gar nicht er st gemacht zu werden .

daß Oesterreich - Ungarns Soldaten nicht beim ersten Schuß nach
allen Richtungen hin auseinanderlaufen . "

Professor Hoetzsch äußert sich über die fortgesetzte Unter -

stütz ung der österreichischen Politik durch Deutschland :
„ Die österreichischen Staalsmänner haben immer hervor -

gehoben , daß Oesterreich stets auf die bedingungslose
Unterstützung Deutschlands in den Krisen der aus -

wältigen Politik hat zählen können . Darin ist eine ganz gerade
Linie von Blllow und Kiderlen - Wächter bis zu den heutigen
Staatsmännern des Reichs immer verfolgt worden . Wir wissen
auch bestimmt , daß die 1913 manchmal aufgetretene Vor¬

stellung unrichtig war , als wenn Deutschland gc -
legentlich den österreichischen Tatendrang bekämpft habe .
Es steht vielmehr fest , daß die anitliche deutsche Politik
immer bereit war , auch über die Büiidnispflicht hinaus , Schulter
au Schulter mit Oesterreich zu stehen , obwohl damit das Ver -

mächtnis Bismarcks direkt verletzt wurde , und daß die öffent -
lichs Meinung bei uns diesen Standpunkt als unbedingt richtig

empfunden und mitgemacht hat . Durch die E n l st e h u n g dieses

Krieges ist das nun auch für die ganze Welt klar bewiesen .
Warum Deutschland diesen Standpunkt einnahm , braucht schließlich
heute auch nicht mehr begründet zu werden . Auch das ist uns in

Fleisch und Blut übergegangen , daß die Notwendigkeit , Oester -

rcich - Ungarn als eine Großmacht zu erhalten , und die neuen

deutschen Orientiii tcrcssen , daß dieses b e i d es z u s a m m en die

politische Stellung Deutschlands herbeigeführt hat , in der eS in

den Krieg hineingegangen i st . "

Diese Ausführungen sind historisch durchaus zutreffend .
Aber die „ P o ft

" will ja ein politisches Urteil abgeben ,
wenn sie dazu sagt :

„ Auch diese Erinnerungen bleiben inmitten dieses Krieges

völlig belanglos . Der Verfasser sagt ja selbst , daß „viel -

leicht manchem Leser diese Summe von historischen Erinnerungen

jetzt überflüssig dünke , da wir in dem großen Ringen mitten

innc stehen " . Uns dünkt sie in der Tat überflüssig . "
DaS ruft die Haltung der „ Post " kurz nach dem öfter -

rcichischen Ultimatum an Serbien in Erinnerung .
Professor Hoetzsch hatte weiter die Frage nach den Wir -

kungcn des Krieges aufgeworfen und damit beantwortet , „ daß

Oesterreich - Ungarn nur mit dem Gefühl voller Befriedigung
darauf zurückblicken könne " . Die „ Post " bemerkt dazu kalt :

„ Ist denn jetzt wirklich schon der Augenblick gekommen , solche

Frage zu stellen und zu beantworten ? Ein wirklicher Historiker
wird das für vermessen halten . "

In der Tat ist es von keinerlei Nutzen , über ein so
wichtiges Thema wie Oesterreich - Ungarn im Kriege ver -

schwommene , unkritische Bemerkungen zu machen , weil es sich
aus militärischen , politischen und Zensurrücksichten verbietet ,

auf die Dinge gründlich einzugehen .

Die „ Neuorientierung " .
Die „ Nationalliberalcn Monatsblätter " rühmen in einem

Aufsatz die Bewährung des Hecrcssystcms und der Schutzzoll -
Politik . Sie schreiben :

„ Darum soll im „ neuen Deutschland " daS verhetzende und

vergiftende Schlagwort „ Militarismus " für immer ver -
stummen . Was nutzt alle Miliz und alle Begeisterung nach und
beim Kriege , wenn Waffen , Ausrüstung und Friedensausbildung
fehlen ? Trotz alles Heldentums und persönlichen Mutes ist
jeder » n a u s g e b i l d e t e und ungenügend bewaffnete Mann
lediglich Kanonenfutter für den Feind . "

Daß die Einführung der Miliz den Mangel an niilitä -

rischer Ausbildung mit Waffen bedeutet , ist eine E r fi n d u n g
des nationalliberalen Organs , die keiner ernsthaften Kritik

bedarf . Nicht viel besser begründet ist das Lob unserer Wirt -

schaftspolitik .
. Noch interessanter als diese Ausführungen ist der Koni -

mcntar der „ Deutschen Tageszeitung " dazu . Sie lehnt eine

Erörterung der „ Neuorientierung " ab , weil ihr der Begriff
zu verschwömme n und vieldeutig ist . Sie fährt aber fort :

„ Nur darüber kann man sich jetzt schon äußern und hoffentlich
verständigen , in welchen Punkten sicher die sogenannte Neu -
orientierung weder nötig noch erwünscht i st. Zwei
von diesen Punkten sind in den oben mitgeteilten Aeußerungen
der „ Nationalliberalen Monatsblätter " angedeutet ; zivei
andere n o ch wesentlichere und bedeutsamere möchten
wir unsererseits lurz hinzufügen . Wenn wir bisher den
Kampf gegen eine Welt von Feinden siegreich und mit
guter Aussicht auf endgültigen Erfolg bestanden haben , so ist uns
das nur möglich geworden und gewesen durch die Stärke des
monarchischen Gedankens und durch die trotz aller Wider -
stände aufrechterhaltene Autorität im politischen , im staatlichen
und im wirtschastlichen Leben . Unsere Gegner haben unumwunden
die Organisationskraft des deutschen Volkes anerkannt . Das Gc -
heimnis dieser Organisationskrast liegt in der Autorität
und das Geheimnis unserer Geschlossenheit und Kanrpscskraft
liegt in der monarchischen Weltanschauung . Auch in
diesen beiden Punkten bedarf unser politisches Leben keiner
Neuorientierung . Im Gegenteil , diese alten Grundsätze
oes politischen Lebens müssen nach dem Kriege noch vertieft und
stärker verankert werden . "



Erst vor ein paar Tagen wieder hat daZ konservative
Organ dein Gedanken Ausdruck gegeben , daß nach dein Frieden
nicht allzu viel zu ändern wäre . Tas Festhalten an dein
erst recht verschwommenen Begriff dcr „ S taatsautoritä t " ,
der z. V. bei Bismarck eine recht weite Auslegung erfuhr
und zu den gelvagtestcn Maßnahmen führte , ist ein deutlicher
Beweis dafür , wie skeptisch die „ Deutsche Tageszeitung " der

„ Neuorientierung " gegenübersteht .

Tie Kartvssclkalamität .
Kaum bckaulitgegebcn , zeitigt die » cue Verordnung der Re -

gicrung über die Höchstpreise für Kartoffeln bereits ihre Wirkungen .
Die Geschäftsstelle des Barmer Konsumvereins „ Vorwärts " erhielt
von einem Kartoffeilieferantcn in Mecklenburg folgendes Schreiben :

„ Auf Ihre Anfrage , ob ich noch weitere fünf Waggons liefern
kann , kann ich für fest nichlS mehr versprechen , werde aber noch
gerne zusehen . Die meisten Bauern wollen jetzt pflanzen und
sagen , sie bekämen Ende Mai 8 M. für den Zentner .
Sie wollen sie liegen lassen und dann an das Militär liefern .
Wenn Sie aber noch 1 M. mehr anlegen könnten ,
dann würde es eher gehen . Sie werden sich hierüber äußern .

Hochachtungsvoll . . .
Uin daS recht zu würdigen , muß man wissen , daß der Konsum -

verein , wollte er überhaupt Kartoffeln haben , dein liieferanten b e -

r e i t S bisher S, S 0 M. f ü r d e n Z e n t n e r zahlen mußte —

wohlgemcrkt , bei waggonweisem Bezug ! Dazu mußte der Verein
aber die bedeutenden VerladungS - und Frachtkosten zahlen . Würde

er jetzt 1 M. zulegen , so käme für den Kleinverkauf ein Preis von
etwa 10 Pf . pro Pfund heraus . Der „ Höchstpreis " für Karioffeln

bester Sorte beträgt in Mecklenburg 4,ä5 M. Dazu kommen vom
00. April ab die bekannten „ Aufbewahrungsgebühren " , die bis zum
20. Juni auf 4 M. pro Zentner steigen .

Prachtvolle Aussichten das — für die Kartoffelproduzenten i

Arbeitsbeschaffung für Kriegsteilnehmer .
Am Freitag , den 30. April , tritt im Reichstag eine Konferenz

zusammen , die sich mit der Frage der Arbeitsbeschaffung für Kriegs -

teilnehmer befassen wird . In der vom Reichsamt des Innern er -

lassenen Einladung heißt es :

„ Bei den Verhandlungen des Reichstags im März dieses Jahres

ist allgeinein anerkannt worden , daß es eine Aufgabe von ganz
besonderer Bedeutung sei und daß Vorsorge getroffen werden

müsse , den nach Friedensschluß heimkehrenden Kriegsteilnehmern
alsbald die Möglichkeit zu verschaffen , wieder in geordnete
Arbeits - und ErtverbSverhältnissc zu treten . Das Durch -
einanderwürfeln der Mannschaften aus den verschiedensten Rc

krutierungsgebieten in den verschiedensten Formationen und

auf den verschicdeuen Teilen des Kriegsschauplatzes , die voll¬

ständige Verschiebung der Verhältnisse unserer Industrie , die

wieder auf den Friedensfutz gebracht werden müssen , bieten für die

Unterbringung von Arbeitern und Angestellten große Schwierig -

keücn . Den Arbeitsvermittlungseinrichtungen fällt nach Friedens -

fchluß eine noch wichtigere und schwierigere Aufgabe zu als bei Bc -

ginn des Krieges .
Die von mir im Reichstage in Aussicht gestellte Einführung

einer Anzeige - und Meldepflicht für die nicht gewerbsmäßigen Ar -

beitSnachweise und die lveitere Ausgestaltung dcS vom Kaiserlichen

Statistischen Amt herausgegebenen „ Arbeitsmarkt - AnzeigerS " habe ich

in die Wege geleitet . "

_ _

Verbot der französischen Zprache in Ztrahburg .
Der Gouverneur von Straßburg hat den Gebrauch der fran -

zösischen Sprache in der Oeffemlichkcu verboten und die Zuwider -
Handlung mit Gefängnis bedroht .

Niederlage Villas in Mexiko .

London . 19 . April . ( W. T. B. ) Das mexikamschc Konsulat
hat folgende Nachricht aus Veracruz vom 16 . d. Mts . er -

hallen : Die Dtreitkrästc des Generals Obregon brachten heute
Villas Truppen eine große Niederlage bei Nord -

Celaya bei . Villa und 4L seiner Generale hatten die Führung .
Seine Truppen verloren 90 Geschütze . 5000 Mausergelvehrc ,
eine Menge Mnnition sowie 14 000 Mann . Villa entkam mit

dem Rest seiner Leute nach Norden .

/lus öec Partei .
Tie Internationale . Eine Monatsschrift für Praris und

Theorie des Marxismus . Herausgegeben von Rosa Luxem -

bürg und Franz M e h r i n g.
Tie erste Nummer dieser inoffiziellen Zeitschrift ist in einem

Teile der Partciprcsse mit sehr stürmischen , wenn auch sehr ge -
teilten Gefühlen begrüßt worden . Das ist kein Wunder , denn schon
die Namen der Herausgeber bedeuten eine besonders scharf ans -

geprägte Form marxistischen Denkens und rücksichtsloser sozialisti -

scher Kritik . Nimmt man hinzu , daß gerade in dieser Zeit der

ungeheuren historischen Geschehnisse auch die Meinungsgegeusätze
in der Partei sich nicht nur theoretisch aufs äußerste zugespitzt ,
sondern auch in politischen Handlungen der gegensätzlichen Art

ihren Ausdruck gefunden haben , so wird es nicht überraschen , daß
die Parteigcgensätze in der neuen Zeitschrift nicht nur nach�der
gedanklichen , sondern auch der formalen Seite hin in der schärfsten
Weise herausgearbeitet worden sind .

Daß dies kräftige Echo, das die Partcicrcigniffe der letzten »cht

Monate in der neuen Zeitschrift gefniidc » haben , je nach der Partei -

politischen Auffassung auch in der Partei und ibrcr Presse einen

lebhaften Widerhall finden würde , war nicht minder zu erwarte » .

Je nach seiner Ansicht kann man den Inhalt des Heftes als

rettende Tat begrüßen oder auch als fanatischen Akt der Partei -

Zerstörung verdammen .'
Ein objektives und gerechtes Urteil , frei von Ucbcrschwang in

Lob und Tadel , wird erst eine ruhigere , abgeklärtere Zukunft er -

möglichen , denn zurzeit stehen alle Glieder der Partei in allzu

leidenschaftlicher Anteilnahme im Kampf der Ueberzeugungen , um

solcher L bsektivität fähig zu sein . Nur daS eine sollten alle ehrlich
um das Wohl der Partei Bemühten ans dem hitzigen Streit der

Meinungen lernen : daß es unvermeidlich sein wird , die Tifferen -

zen in Ernst und Griindlichkeit zum Aus trag zu bringeii . Mit

schwachherzigcn Klagen über den schlechten Ton ist so wenig getan .
Gerade wer die Einheit der Partei nicht mir um des lieben Friedens
willen schätzt , sondern als bic unerläßliche Voraussetzung erfolg¬

reichen Wirkens betrachtet , wird nach den Erlebnissen der letzten

Zeit erkannt habe » , daß äußere Einheit . Einheit der Aktion , un -

trennbar ist von innerer Einheit , von theoretischer Klarheit , von

g r u ii b s ä tz l i che r F u n d i e r u n g der P a r t e i p r a x i s.

Wo diese innere Einheit fehlt , wo eS an ihren Voraussetzungen ge -
bricht , da vermag auch die peinlichste Sorge um die Wahrung des

äußeren Rahmens die innere Zerrissenheit und Zerklüftung nicht

zu verbergen .
Die „Jiitcrnatioiiale " verficht die Meinung , daß nur die marxi -

stische Auffassung der gesellschaftlichen Zustände , der geschichtlichen

Vorgänge und der proletarische » Aufgaben , gegen die in dieser Zeit

so vielfach und schwer gesündigt worden sei , der Partei ihre Ein -

Veit und Geschlossenheit wiedergeben und ihre alte Werbe - und

Slaßkraft zurückgewinnen könne . Aus die Begründung dieser Auf -

iassung vermögen wir zurzeit nicht des Näheren einzugehen . Nur

ieviel sei bemerkt , daß die Absicht der Herausgeber und Mitarbeiter ,

für fo objektiv parteischädigend ihre M' cinungsgcgner innerhalb der

Partei immer ibre Kritik halten mögen , den Vorwurf der bc -
wußten Parteischädigung sicherlich nicht verdient . Sie beurteilen
eben die Dinge von ihrem Standpunkte aus , halten für die schwerste
Gefährdung der proletarischen Interessen , was anderen als deren
glücklichste Förderung erscheint , und sagen mit beißender Schärfe
ihre Meinung in der Ueberzugiing , gerade dadurch der Partei zu
nützen , da schwere Krankheit auch mit bitterer Arznei bchandett
werden müsse , lind wer von dciicii , die heute noch die Ereignisse
von den politischen Grundsätzen aus betrachten , die bor knapp
Jahresfrist die der Gesaintparlci waren , vermöchte es nicht zu vcr -
stehen , daß die an der Partei geübte Selbstkritik von Leidenschaft
vibriert und von Bitterkeit überquillt ?

Wenn wir aber auch den Standpunkt der Herausgeber bc -
greisen und cS ablehnen , über den „schlechten Ton " ihrer Kritik
zu jammern , so vermögen wir doch mancherlei Bedenken gegen
manche Ausführungen der Zeitschrift nicht zu unterdrücken . Sicher -
lich kommt es den Herausgebern nicht auf die Kritik au sich
an , sondern auf die Wirkung ihrer Kritik . Diese Wirkung
kann aber nur crcicht werden , wenn die Kritik die parteipolitische
Konstellation und die Psyche der Massen hinlänglich berücksichtigt .
Die Situation in der Partei gebietet aber eine Politik der
S a in m l u ii g , nicht der Isolierung . Wir reden darum
keiner Vertuschung das Wort und halten jederzeit d i c Politik
nicht nur für die ehrlichste , sondern letzten Endes auch die klügste ,
die ausspricht , was ist . Aber man kann , um ein Beispiel zu wählen ,
gewisse Aeußerungeil KautskhS entschieden verwerfen und be -
kämpfen , ohne die Geistesgemeinschast zu verkennen , die ihn mit
denen verbindet , die eine Politik im i�iiinc unserer programma¬
tischen Fordernngcn und unserer Parteibeschlüsse vertreten . Wir
sagen das nicht , weil mir besorgen , ein Mann wie Kautski ) könne
durch formale Schärfen ernstlich verletzt werden . An solche
Liebenswürdigkeiten ist KantSkh ja schon von anderer Seit « her
gewöhnt , wir brauchen nur an die Polemik des „ Hamburger Echo "
gegen ihn zu erinnern . Aber verletzen muß es Kautskv . wenn
man ftvie zcr Artikel von Mortimer in der „ Internationale " )
seiner Broschüre „ Imperialistischer Staat usw . " Gedankengänge
nnrerstellt , die in Wirklichkeit nicht darin enthalten sind . Unterstellt
nicht aus Bosheit und Illoyalität , aber doch aus einer leidenschaft -
lichen Vorciiigenommeiihcit heraus , die die Richtigkeit de » Urteils
trübt und KautSky Unrecht tut .

Wir haben KautSky nur als Beispiel erwähnt . Wie ihm ,
wird auch anderen Genossen oder Gruppen von Genossen Unrecht
getan . Wir wollen nicht einmal sagen : vom historischen
Standpiinkt aus , wobl aber vom Standpunkt der momentanen
politischen Wirkungsmöglichkeiten . Wir verlangen nicht , daß das
Trennende diplomatisch verschwiegen wird , aber wir halten auch
die Betonung des Einigenden für notwendig , um die Zn -
jammcnarbcit aller dem gleichen Ziele Zustrebenden zn fördern .

Nur bei einem solchen Perfahrcn wird auch die erhoffte
Wirkung der Kritik auf die Massen nicht ausbleiben . Tie Massen
bestehen nicht aus Literaten und Theoretikern , die die Bedeutung
jedes Satzes richtig abzuschätzen , das Gewicht jedes Wortes abzii -
wägen verstehen . Sic sind gewiß nicht engherzig und verstehen
die Schärfe jeder Aussprache zu würdigen , deren Berechtigung
ihnen klar geworden ist . Aber sie erwarten mit Recht nicht nur
die Aufdeckung der Fehler und die Geißelung der Schwächen ,
sondern auch die Mittel zur Gesundung , lind diese heilende ,
wicdcraushauciidc Tendenz kommt in dem vorliegenden
Heft der neuen Zeitschrift nicht genügend zum Ausdruck . DaS
mag zum Teil daran liegen , daß jeder Hcilungsprozctz mit der
Diagnose der Krankheit beginnen muß . zum Teil auch an den
Zeitumständen . Aber cS wäre dringend zu wünschen gewesen .
daß die neue Zeitschrift sich nicht nur das Schwert , sondern auch
die Maurerkelle zum Symbol gewäblt hätte .

Wir verstehen , daß in den gegenwärtigen AuSnahmezeiten
eine solche Zeitschrift crschcmcn konnte . Es braucht aber wohl
nicht erst besonders betont zu werden , daß mir das wissenschaftliche
Trgan unserer Partei , „ Die Neue Zeit " als die Zentral -
statte unserer theoretischen Auseinandersetzungen ansehen . Wir
wünschen nur . daß „ Die Neue Zeit " noch weiter ausgebaut werde ,
um dem Meinungsaustausch noch größeren Spielraum zu lassen .

AuS dem Hamburger Parteilcben .

Wer nur nach der Stellungnahme des „ Hamburger
Echos " zu den gegenwärtigen strittigen politischen und Partei -
ftagen urteilen wollte , könnte annehmen , daß die Hamburger Ar -

beiterschaft völlig den Standpunkt teilt , wie sie etwa durch L e n s ch §

anti - englische Broschüre gekennzeichnet wird . Berichte über Partei -
Versammlungen , in denen Scheidemann , Lensch u . a . ge -
sprachen haben , könnten diesen Eindruck verstärken . In Wirklichkeit

ist aber keine Rede davon , daß die Hamburger Parteimitgliedschaft

geschlossen die Anschauungen teilte , die vom „ Echo " vertreten werden .

Vielmehr sind auch in Hamburg die Anschauungen über alle durch
den Krieg aufgeworfenen Fragen geteilt .

Die lebhaften Auseinandersetzungen haben indessen in Hamburg

zu einer erfreulichen Folge geführt . Um ihren Standpunkt näher zu
begründen und ihn vor einem größeren Kreise vertreten zu können ,

haben die beiden in Hamburg tätigen Genossen Laufenberg
und Wolffheim ein paar Broschüren herausgegeben , die wegen
ihres allgemeinen Charakters auch in den übrigen Parteiorten Auf -
merksamkeit beanspruchen können .

Die erste , bereits im Spätherbst 1914 veröffentlichte Schrift

„ Imperialismus und Demokratie " ( Verlag von Laufen -

berg , Preis 30 Pf . ) behandelt einmal in knapper Form die

imperialistischen Bestrebungen der modemen Großstaaten und die

sich daraus ergebenden weltpolitischen Gegensätze . Daneben ver -

suchen die Verfasser die Stellung zu präzisieren , welche die Arbeiterschaft

zu diesen Fragen einnehmen müßte . Während das Kapitel über den

„ Burgfrieden " sich kritisch mit der gegenwärtigen Haltung der

Partei auseinandersetzt , skizzieren weitere Abschnitte über bürger -
liche und proletarische Demokratie und die alte und neue Jnter -
nationale die Richtlinien , die nach der Auffassung der beiden Ge -

nossen die Arbeiterbewegung in ihrer Politik einzuschlagen hätte .

Bei dem geringen Umfang der Schrift ( 48 Seiten ) konnte die

Behandlung aller angeschnittenen Probleme nur lückenhaft aus -

fallen . Trotzdem hat das Hest auch heute noch seinen Wert , da es

rasch über gewisse Tatsachen orientiert , die für den Charakter dieses

Krieges von Wichtigkeit sind . Eine neuere Broschüre der beiden

Hamburger Genossen „ Demokratie und Organisation ,
Grundlinien proletarischer Politik " ( Hamburg ISIS . Preis 50 Pf . )

beschäftigt sich — wie schon der Titel zeigt — mit Grundfragen
über die von der Arbeiterschaft zur Erreichung ihrer Ziele einzu -

schlagende Taktik . Hier wird der Wesensunterschied zwischen bürger -

licher und proletarischer Demokratie eingehender und schärfer heraus -

gearbeitet . Jene bedeutet Verwirklichung der politischen und recht¬

lichen Gleichheit unter Beibehaltung der sozialen Differenzierung
zwischen Unternehmer und Lohnarbeiter , während die proletarische

Demokratie nur Mittel zum Zwecke der Vergesellschaftung der

Produktionsmittel ist . Die historischen Kategorien „ Nation und Staat "

werden daher von der Arbeiterschaft ganz anders gewertet und

es werden ihnen wesentlich andere Aufgaben zugewiesen als

von dem Bürgertum . Welche Wege und Mittel die beiden

Genossen zur Erreichung der proletarischen Emanzipation vor -

schlagen , erläutert der zweite Teil ihrer Schrift .
Eine dritte Broschüre , für die als Verfasser noch Genasse Herz

zeichnet , trägt den Titel „ Organisation , Krieg und

Kritik " und beschäftigt sich mit den internen Vorgängen im

Hamburger Parteilebcn . Auf ein Eingehen auf ihren Inhalt muß

füglich völlig verzichtet werden . '

Tie Maifcstschrift der österreichischen Genossen ist dem Gedanken
des VölkerfriedenS gewidmet . Das kommt lrotz der vielen Zensur -
striche zu starkem Ausdruck . Die Festschrift enthält Beilräge von
Viktor Adler und Jean Jaurss , die der Jnternaiionalc und dem
Friedenswillen gelten . Sic enthält ferner einen Artikel von Adel -
Heid Popp über „ Maigedanken der Frauen " , einen Artikel des
Genossen Grünwald über „ Die Aufgaben der Gewerkschaften in der
Kriegszeit " und einen Artikel von Robert Dannebcrg über
„ Die Zukunft der Arbeiterbewegung " , außerdem Gedichte usw . Ter
Bildschmuck der vorzüglich ausgestatteten Schrift ist prächtig . Tie
Kunstbeilage bringt ein bisher imbekaimtes Bild von Jean Jaurös
aus dem Jahre 1900 mit einer Mahnung des große » Vorkämpfers
au daS europäische Proletariat , für den Frieden zu arbeiten , in
seinen handschriftlichen Zügen . Da diesmal in Deutschland keine
Maifestsivrifl erscheint , einpffehlt sich die Verbreitung der Festschrift
unserer österreichischen Genossen .

Die Mächte des Weltkrieges .

In der Broschüren - Scrie „ Mächte des Weltkrieges " gelangte
soeben als 3. Heft eine Abhandlung über Oest erreich - Ungarn
zur Ausgabe . Der Inhalt gliedert sich wie folgt : Geschichtliches
und Geographisches — Der Staat Oesterreich — Der Staat
Ungarn — Kroatien — Bosnien — Herzegowina — Die Thron¬
folge — Volkswirtschaftliches — Arbeiterbewegung . — Tie Schrift
enthält außerdem eine Karte von Oesterreich - Ungarn und den an -
grenzenden Gebieten .

Der Preis beträgt 75 Pf . , die Bercinsausgabe kostet 30 Pf .
Früher erschienen sind von dieser Sammlung zum gleichen

Preise : Heft 1: DaS Zarenreich : Heft 2 : Die Türkei und Aegypten .
Jedes Heft enthält eine Karte des betreffenden Landes .

Gewerkschaftliches .
Der internationale Gewerkschaftsbunö .

Tie Vorsitzenden der gewerkschaftlichen Landeszentral cn
von Frankreich und England , die anläßlich der Konferenz
der sozialistischen und Arbeiterparteien der alliierten Länder
Pom 15 . Februar d. I . in London zusainmentrafen , haben den

Vorschlag gemacht , den Oitz des Internationalen GeWerk -
schaftsbundes in ein neutrale s Land , und zwar nach Bern
zn verlegen . - Sie haben diesen Vorschlag dem Präsidenten
der American Federation of Labour G o m p e r s übermittelt .
Tiefer hat ihn dein Präsidenten des Internationalen Gewerk -
schastsbnndeS , dein Genossen Legren , mit dein Bemerken
zugesandt , daß er in der strittigen Frage augenblicklich kein
eigenes Urteil abgeben wolle . Ter Vorschlag selbst wird
damit begründet ,

„ haß Jähre vergeben müssen , ehe Belgler und Franzmen nach
Berlin mit dem Freimut und dem Zutrauen , welche vor dein
Kriege bestanden , gehen könnten . "

Es wird ausdrücklich in der Begründung hervorgehoben ,
daß der Vorschlag frei ist von „ irgendwelcher persönlichen
Animosität gegen das deutsche Volk " . Auch gegen die Leitung
des Internationalen Gewerkschaftsbimdes werden Vorwürfe
nicht erhoben .

„ Es besteht auch nicht da ? geringste persönliche Gefühl gegen
Lcgicn und es versteht sich, daß das vorgeschlagene Arrangement
nur ein temporäres zu sein braucht, "

beißt es in dem Schreiben an Gompers , das in der April -
nummer des „Federationist " , dem Organ der britischen
Federation os Trade Ilmons , im Wortlaut abgedruckt ist .

Ta die den : Internationalen Gewerkschaftsbund angc -
schlosscnen gewerkschaftlichen Landeszentralen in ihrer Ge¬
samtheit über die Verlegung deS Sipes entscheiden müssen ,
so wird noch einige Zeit vergehen , che die Angelegenheit
ihre Erledigung finden kann .

deutsches Neich .
Tie Teuerungszulagen in den Kaiserlichen Marine -

uierste » .
Der frühere RcichStagSabgeordnelc Tr . Poithoff bat in

eurem Zeitungsartikel der „ Hilfe " die LoHnerHöHmigen für die
Arbeiter der Kaiserlichen Werften „ während der Kriegszcit " vc -
sprochcN . Er war dabei zu dem Resultat gekommen , daß die Werft -
arbcitcr durch die von dem Reichs - Marincamt gewährten „ Kriegs -
teuerungszulagen " sich eine Lebensführung angewöhnen , die sie
nach dem Kriege nicht aufrechterhalten können . Da ? muß den
Anschein erwecken , als ob der Staat bzw . das Reichs - Marineamt
in onßerordenttichcr Weise Kriegszulagen an die Werftarbeiter
bewilligt habe und daß diese nun gar nicht mehr wissen , was sie
mit dem riesigen Verdienst anfangen sollen . — Wie sieht es denn
nun in Wirklichkeit mit den Kriegszulagen der Werftarbeiter ?

Die Stundenlöhne betragen in normaler Zeit bei neunstündiger
Arbeitszeit 38 bis 62 Pst Das sind so niedrige Löhne , daß die
Werften wirklich qualifizierte Arbeiter nur sehr schwer erhalten
konnten . Mit diesen Lohnsätzen wird nun von der Mehrzahl der
Berufsarbcitex in Akkord gearbeitet , wobei ein durchschnittlicher
Ilqberverdieiijt von 30 bis 50 Proz . zu dem Lohn verdient wird . Es
wird von diesen Attordarbeiicrn zeitweise auch nur im Stimden -
lohn gearbeitet ; dagegen arbeitet eine erhebliche Anzahl Werst -
arbeitcr bas ganze Jahr hindurch nur im Stundenlohn . Diese
Arbeiter können ihren Verdienst nur durch hin und wieder vor¬
kommende Ueberstundenarbeit steigern . Ter Lohn der lediglich
im i £ tu » dc » whii und nur gelegentlich in Akkord arbeitenden Werft -
arbeitcr beträgt also im Jahre 1100 bis 1400 M.

Tiefe Lohnzahlung bestand auch während der ersten 7! Z Mo -
natc des Krieges . Als die Preise für Lebensmittel , Bekleidung
und Wohnungsmiete in ungeahnter Weise in die Höhe gingen
( und das konnten die Bewohner einer Festung noch besonders kon -
ftatieren ) , waren die Arbeiter gezwungen , um Verbesserung ihrer
Löhne vorstellig zu werden . Erst am 15. März 1915 trat dann eine
Verfügung des Reichs - Marincamts in Kraft , die eine Lohnerhöhung
für die Arbeiter , die keinen Akkordüberverdienst hatte », festsetzte .
Daß diese Zulagen aber in keiner Weise den erhöhten Lebens -
mittelpreisen entsprachen , geht daran ? hervor , daß die Kriegsznlagc
6 Pf . pro Stunde bis zum Höchstbetrage von 54 Pf . am Tage für
Familienväter betrug ; Ledigen wurde die Hälfte gezabtt . Per -
heiratete Arbeiterinnen erhielten 4 Pf . , nnverheiratete 2 Pf . Dazu
kommt , daß von dieser Lohnechöhung die Arbeiter ausgeschlossen
sind , die auch nur gelegentlich mal in Akkord arbeiten . Wenn nun
an sich die Lohnzulagen keinen Ausgleich filr die verteuerte Lebens -
Haltung der Arbeiter darstellten , so stehen diese aber in gar keinem
Verhältnis zu dem Akkordübervcrdienstausfall , der zirka 2 M. , die
Zulage dagegen aber nur 54 Pf . täglich beträgt .

Wie der ehemalige Abgeordnete Dr . Poithoff unier Berück -
fichtigung dieser tatsächlichen Verhältniffc und ferner unter Berück -

sichtigung der hoben Lcbcnsinittelpreisc sich den Kops darüber zer -
brechen kann , daß die Werftarbeiter sich durch diese Zulagen zu
bobe Lebensansprüche angewöhnen können , bleibt ihm überlassen .
Seine Ausführungen sind nur geeignet , dem Lebensmittelwucher
noch weiter Vorschub zu leisten , weil durch sie eine falsche Vor -

stcllung über das Einkommen der Werftarbeiter verbreitet wird .
Welche Ansichten über die hoben Löhne der Werftarbeiter bei ge -
wissen Händlern herrschen , sei an folgendem Beispiel gezeigt :
Einer Firma in Wilhelmshaven wurden von einem Händler im

Januar 1915 einige Waggon Kartoffeln zum Kauf angeboten zu
dem Engrospreis von 7. 50 M. pro Zentner , mit dem Bemerken ,
in Wilhellmsbaven wird ja rasendes Geld verdient , da läßt sich der

Zentner leicht mit 10 M. svicdcrpcrkaufen .



Ruslani .

Das Daylorsystem im schweizerischen Zchneidergewerlie
Tie Ncuuniformierung der schweizerischen Lssiziere , die dorn

privaten Schneidergewerbc ausgeführt wird , hat das von den
Schneidermeistern praktizierte Taplorsystcin ans Tageslicht gebracht .
Sie haben den Gehilfen einen Arbeitszeittarif vorgelegt , der für
3-2 verschiedene Arbeiten an dem Offizicrsrock die nach ihrer
Meinung erforderliche Arbeitszeit enthält , die von Va, Ii , Vi
" i , % bis iVi Stunden beträgt , im ganzen 28 % Stunden . Die
Gehilfen berechneten 32 bis 34 Stunden , ein lZxpcrtc kam auf
30 Stunden 40 Minuten und das Berner Einigungsamt schlug
dann die Annahme von 20 lh Stunden vor , worauf die Arbeiter
schließlich auch eingehen wollten , was von den kampfcsfanatischen
Schneidermeistern aber abgelehnt tvurdc . Dabei handelt es sich
natürlich um Lohndrückerei , denn die Herren wollen nur 21 Frank
Arbeitslohn zahlen , während sie schoir am Stoff allein 40 — 50 Proz .
verdienen und sich dann von den Offizieren bis zn 110 Frank nur
für einen Rock bezahlen lassen , wozu noch bis 00 Frank für eine
Reithose und vis 125 Frank für einen Mantel kommen . Dabei
wird der höchste Profit erzielt ; aber den Gehilfen soll der Lohn
aufs Hungerniveau hcrabgedrückt werden . Der Konflikt ist noch
in der Schwede .

Tie Pläne der britischen Bergarbeiter .
Genosse Walton Relovold , der englische Korrespondent de

„ New Dörfer Call " , schickt unserem New Dörfer Bruderblattc eine
Unterredung , die er vor kurzem mit dem Genossen Smillic , dein
Vorsitzenden der britischen Bergarbcitersödcration , hatte . Db
llnlerrcdung betraf die Situation , die im laufenden Jahre insolg
des Ablaufens der Verträge in der Bergwerksindustrie Großbritair
niens entstehen wird . Smillic äußerte sich zu der Lage wie folgt

. . In den letzten 15 Jahren dauerten die Verträge , die zwischen
den Bergarbeitern und Wcrksvesitzern in den verschiedenen Lohn
amtgevicten abgeschlossen wurden , 2, 3 und selbst in einigen Fällen
5 Jabre . Als die Zeit kam , in einem Distrikte neue Lohnvcrträge
aufzustellen , gelang es den Arbeitgebern gewöhnlich , eine Zeitdauer
in den Verträgen festzusetzen , die ein oder vielleicht auch zwei Jahre
später ablief als die Verträge in anderen Distrikten .

Tie Bergarbeiter glaubten , daß diese Verträge mit ungleicher
Ablaufsfrist von den Werksbesitzern geplant wurden , um zn vcr -
hindern , daß die gesamte Bcrgarbciterschaft in Lohnfragen gemein -
schaftlich vorgehe .

Vor einigen Jahren beschloß nun die Bcrgarbcitcrföderation ,
daß alle zur Regelung der Löhne geschlossenen Verträge im Juli
dieses Jahres ablaufen müßten , oder daß sie wenigstens nicht länger
als bis zum Juli d. I . laufen dürften und durch Kündigung der
Arbeiter zn beenden fein müßten . Tiefer Beschluß ist ausgeführt
worden und infolgedessen kommen alle Lohn der -
träge am Schlüsse des Monats Juli in diesem
Jahre zu Ende , wenn die Arbeiter im April die Kündigung
einreichen . Auf einer kürzlich abgehaltenen Konferenz wurde bc
schlössen , daß in allen Tristrikten , wo zurzeit Verträge noch laufen ,
die dreimonatige Kündigung eingereicht werden muß .

Es wird von allen Lohnamtsgebieten erwartet , daß sie über
neue Lobnvcrträge verhandeln , in denen ein Mindestlohn vor -
gesehen ist , der beträchtlich höher ist als der , der früher in der
Kohlenindustrie bestand . Kein Lohnvertrag ist jedoch anzunehmen ,
ebc er nicht dem Zentralkomitee der Bergarbciterföderation Groß -
britanniens unterbreitet und von diesem gutgeheißen worden ist .

Zuerst haben wir nun mit der zurzeit wegen des Krieges
herrschenden Unsicherheit zu rechnen , die es unwahrscheinlich macht ,
daß ein neuer Vertrag geschlossen wird , in dem die Arbeiterförde -
rungcn von den Arbeitgebern anerkannt werden . Es muß klar
verstanden sein , daß die Tatsache , daß im April Kündigungen ein¬
gereicht werden sollen , die alle Lohnverträge ausheben , nicht not -
tvendigerweise bedeutet , daß eine allgemeine oder selbst teilweise
Arbeitseinstellung stattfinden wird . Tie Arbeit kann ohne regcl -
rechte Lohnvcrträge bis zur Beendigung des Krieges weitergeführt
werden .

Ein weiterer Umstand , der möglicherweise die Herstellung neuer
Lohnvcrträge zur jetzigen Zeit verhindern wird , ist die Tatsache ,
daß wahrscheinlich infolge der durch den Krieg hervorgerufenen
Verteuerung der Lebenshaltung eine allgemeine und hinlängliche
Lohnerhöhung in allen britischen Revieren beansprucht werden wird .

Auf einer in London am 24. Februar abgehaltenen Konferenz ,
die von 140 Delegierten der Bergarbeiter in allen Teilen Groß -
brilanuiens besucht war , wurde auf die ernstliche Erhöhung der
Lebenskosten im ganzen Lande , die ich auf 20 Proz . veranschlage ,
hingewiesen .

Ich erklärte , daß meine eigene Ansicht die sei , daß wir anstatt
einer Lohnzulägc von 20 Proz . troß der bestehenden Lohnverträge
sofort eine den erhöhten Kosten der Lebenshaltung entsprechende
Lohnerhöhung fordern sollten .

Wenn auf eine Erhöhung bestanden wird — und eine beträcht¬
liche Anzahl der Führer , die nicht kriegStrunfen find , sind der An
ficht — , wird sie gewährt werden müssen , und das mag natürlich
Verbindern , daß neue Lohiwerträgc während der Dauer des Krieges
geschlossen werden . Sollte ein Anspruch auf eine allgemeine Lohn -
zutage von 20 Proz . im britischen Kohlenrevier gemacht werden ,
ist es denkbar , daß die Wcrksbcsitzcr diese Forderung ablehnen
werden . Tics würde höchstlvahrscheinlich dazu führen , daß die zur
allgemeinen Arbeitseinstellung nötigen Kündigungen eingereicht
würden . Sollte eine derartige Gcfabr drohen , so würde die Rc -
gicrung entweder die Gruben zu übernehmen und die Ansprüche
der Arbeiter zu bewilligen haben oder sie bättc den Werksbcsitzcrn
zu befehlen , den Streit durch die Bewilligung der Arbeiteransprüchc
beizulegen . Die Regierung würde wahrscheinlich erkennen , daß sie
es sich nicht leisten könnte , mit den Bergarbeitern dasselbe Spiel
zu treiben , das sie neulich mit den Maschinenbauern am Elhde trieb .
Die britischen Bergarbeiter leiden es nicht , daß ihnen jemand kom -
mandiert und würden sich dagegen sträuben , von der Regierung
dazu kommandiert zu werden , die Arbeit fortzusetzen oder im
Streikfalle wieder aufzunehmen . "

/tos Znöustrie unö hanSel .
Kriegsgewinne .

Die Bereinigten Hanfschlauch « und Gummi -
Warenfabriken zu Gotha zahlen nach zwei dividendenlosen
Jahren eine Dividende von 3 Proz . Der Bruttogewinn auf
Wareukonto be ' . rug 1,30 Millionen Mark ( 1,08 im Vorjahre ) . Die
Abschreibungen wurden auf 200 400 M. ( 203 000 ) bemessen , lvobci
verschiedene Posten der Bilanz völlig heruntergcschrieben wurden .
Es bleibt ein Reingewinn von 134 000 M. Im vorigen Jahre schloß
die Gesellschaft mit einem Verlust von 143 400 M. ab . der aus den

Reserven gedeckt wurde . Nach dem Bericht war es der Gesell -

schaft möglich , den Betrieb , unterstützt mit Aufträgen der

Heeresverwaltung , in beschränklem Maße weiterzuführen .
Die Ludwigs Hafen er Walzmühle in Ludwigs -

Hafen verteilt für das Geschäftsjahr 1014 acht Prozent Dividende
gegenüber sechs Prozent im Vorjahre . Der Reingewinn beträgt
1 108 007 M. ; im Vorjahr 870 002 M. Im Bericht wird ans die

Schwierigkeiten zu Anfang des Krieges verwiesen , die bei Kriegs -

ausbruch seeschwiinmenden Getreidemengen hereinzubringen , da diese

nicht mehr versichert werden konnten und verlorenzugehen drohten ;
ein Teil der unterwegs befindlichen Getreidedampfer sei auch von

England gekapert worden . Dann aber heißt cS mit schöner Offen

heit : „ Die mit Beginn bei fttiegei einsetzende Preis¬

bewegung in Verbindung mit einer starken Beschäftigung brachte
den Mühlen im allgemeinen günstige Betriebsergebnisse . "

Die Dllren er Metall werke A. - G. in Düren er -

zielten einen Beiriebsüberschutz von 1 888 011 M. ( im Vorjahre
1 744 000 M. ) ; es werden wieder 12 Proz . Dividende verteilt . Der

Geschäftsbericht schreibt den guten Abschluß der umfangreichen

Herstellung von Kriegsmaterial zu ; der Auftrags

bestand im Anfang des neuen Geschäftsjahres sei großer als der

zur gleichen Zeit des Vorjahres und lasse ein befriedigendes Er -

gebnis erhoffen .
Die S p r e n g st o f f w e r k e „ Glückauf " Akt . - Ges . in Harn -

bürg , die seit ihrer im Jahre 1004 erfolgten Gründung noch nie -

inals eine Dividende ausgeschüttet hat , bringt für 10l4 auf

das Aklienkapital von 300 000 M. 40 Proz . in Vorschlag . Darüber

hinaus müssen noch große Rücklagen möglich sein , denn der Rein -

gewinn wird auf 280 523 M. gegen 30 022 M. für 1013 beziffert .

Gerichtszeitung .
Gröbiug - Kcil 3 Jahre Zuchthaus .

U Übervorteilungen insbesondere der Arbeiter und Minder -

begüterten aufzudecken und sie nach Möglichkeit durch Auf -

klärung zu verhüten , ist eine selbstverständliche soziale Pflicht
des „ Vorwärts " . Wenn er wegen Erfüllung dieser Pflicht
von geistig Beschränkten oder sittlicki Armen als Hoher ge¬

scholten und gehaßt wird , so ist das eine Ehre für
ihn . Es ist ehrenvoll , von der Dummheit , be -

neidenswert , von der Gemeinheit liehaßt zu werden .

Das bestätigte in erfreulicher Weise der Prozeß

gegen den Garderoben - und Toilettenpächter Gröbing -
Keil , in dem der Staatsanwalt das Verdienst des „ Vorwärts "
au der Ausstechung der Pestbeule anerkannte , lieber die

gestrige Verhandlung geht uns folgender Bericht zu :
Ter vor dem Landgericht Berlin I ( Strafkammer Oj vor

handelte Brtrugsprozcsi gegen den Garderoben - und Töilettenver�

Pächter Artnr Keil ( in Firma Artur Gröbing «. Co. ) kam gestern
zu Ende . Das Gericht erkannte auf 3 Jahre Zuchthaus und Neben -

strafen .
Das Ergebnis der Beweiserhebung wurde vom Staatsauwalt

Hoffstädt dabin zusammengefaßt : der Angeklagte sei üversübrt des

vollendeten Betruges iu 23 Fällen von 28 zur Anklage stehenden
( von anfänglich 32 waren 4 später zu verhandelnde abgetrennt
worden ) sowie des versuchten Betruges in einem von 2 Fällen
tbei dem Schwindel mit der Wohltatigtcitsvorjtellung für das
lhote Kreuz ) . Zur Begründung führte der Staatsanwalt etwa

folgendes aus : Daß Keil ein ganz besonders gewandter Mensch
ijt , hat die Verhandlung gezeigt . Man begreift , daß es ihm gelang .
so viele Leute zu düpieren . Aber das Gericht zu düpieren , wind

ihm nicht gelingen . Schon die bloße Betrachtung seines Geschäft ? -
detriebes läßt erkennen , daß er auf Betrug ausging . Nachdem
er Mitte Juli 1013 seine zweite wegen Kautionsschwindels ihm

auferlegte Gefängnisstrafe verbüßt hatte , gründete er sogleich
wieder dieses Geschäft . Ohne nennenswerte Mittel fing er an ,

später mietete er größere Räume , die aber nur dem Schein dienen

sollten . Seine Tätigkeit war ganz gering , aber dieses Geschäft .
wenn man es so nennen darf , ging ja auch ganz von selbst . Keil

inserierte unter der Firma Gröbing in der Zeitung , und wenn
dann die Leute kamen , nahm er Geld . Damit war für ihn
eigentlich alles beendet . Er mußte wissen , daß bei Nichtzahlung
seiner Gencralpacht an die Lokalinhabcr sehr bald er selber und
mit ihm die Unterpächter trotz Zahlung ihrer Pacht an ihn hinaus -
geworfen werden würden . In der Absicht , sie auf diese Weise zu
schädigen , nahm er ihnen ihr Geld ab . — Ter Staatsanwalt er¬
örterte dann die einzelnen Fälle , in denen Keil wertlose Pacht -
objekte als gewinnbringend angepriesen habe , selber die Pacht
nicht weitergezablt oder überhaupt nichts gepachtet und deimoch
verpachtet habe , Pachtobjckte doppelt verpachtet und doppelte Bc -

zahlung genommen habe , und so weiter . Keil habe seine Vcr -

pflichtungcn gar nicht erfüllen wollen , obwohl er es bei seinen
hohen Einnahmen gekonnt hätte . Als Konventionalstrafe wegen
vorzeitiger Preisgabe der Pachtobjekte wolle er die eingesteckten
Pachtgelder aufgefaßt wissen . Auch das zeige seine betrügerische
Absicht . Tic Opfer habe er sich gesucht unter den Aermsten , unter
alten Fräuleins , Witwen , Jiwaliden , die ihre letzten Spargroschen
an ihn Hingaben . Vor Gericht habe er zu seinen Gunsten anzu -
führen versucht , daß er zahlungsunfähig geworden fei , nachdem der
„ Vorwärts " vor ihm gcwnrnt hatte . Nein , schon lange vorher habe
er seine Verpflichtungen nicht erfüllt . Es war , erklärte hierzu der

Staatsanwalt , ein überaus dankenswertes Werk des „ Vorwärts " ,
daß er auf diesen Krebsschaden , auf diese Eiterbeule hinwies , damit
sie endlich einmal aufgestochen wurde . Ein Mann , der so, wie Keil ,
aus den letzten Spargroschen armer Leute seinen Nutzen gezogen
habe , verdiene keine mildernden Umstände . Der Angeklagte sei zu
bestrafen mit 4 Jahren Zuchthaus und 3810 Mark Geldstrafe oder
noch 254 Tagen Zuchthaus sowie 3 Jahren Ehrverlust .

Ter Verteidiger , Rechtsanwalt Harrh Pinkus , gab in kurzen
Ausführungen zu , daß gegen Keil , auch wenn man einen Teil
seiner Anpreisungen nicht als Betrug auffasse , leider immer noch
recht viel übrig bleibe . Keil habe toll , wie ein Wilder , darauflos
gewirtschastet , so daß man nur sein Bedauern darüber aussprechen
könne . Dem Staatsanwalt sei darin beizustimmen , daß der
„ Vorwärts " mit jenem Artikel , den der Angeklagte sehr zu Unrecht
als „Hctzartitcl " bezeichne , in Erfüllung einer sozialen Pflicht
gehandelt habe . Für Keil , der als noch junger und haltloser
Mensch der wilden Sucht nach Ertvcrb erlegen sei , bat der Vcr -
teidigcr um mildernde Umstände .

Der Angeklagte selber machte in einem Schlußwort einen
letzten Versuch , sein Treiben zu beschönigen .

Das Gericht versagte ihm mildernde Umstände . In der Bc -
gründnng des Urteils hob der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor
Goebel , hervor , daß der ' schon zweimal wegen Kautionsschwindels
und kürzlich auch wegen Stellenschwindels bestrafte Angeklagte
sich immer solchen Geschäften zuwende , bei denen er Barleistung
fordern könne . Rur um Erlangung von Bargeld sei es ihm auch
bei seinem Verpachtungsschwindel zu tun gewesen , wenngleich er
nach außen durch eigene Zahlungen das zu verdecken gesucht lsavc .
Tie ihm selber obliegenden Leistungen zu erfüllen , sei von vorn -
herein nicht seine Absicht gewesen . Zurückgegeben habe er nur
kleine Beträge und nur dann , wenn er gedrängt oder ihm gar mit
Polizei und Staatsanwalt gedroht wurde . Daß er durch seine
plötzliche Verhaftung an der Erfüllung seiner Leistungen gehindert
wurde , sei ihm nicht zu glauben . Nur daran sei er durch sie
gehindert worden , noch mehr Leute zu betrügen . Erwiesen sei
Betrug in 20 Fällen und Bctrugovcrsuch in dem einen Fall mit
dem Roten Kreuz . Als strafschärfend sei zu berücksichtigen , daß
er betrogene Arme obendrein in gefühlloser Weise behandelte und
sie bei Rückforderung ihres Geldes mit höhnischen Redensarten
abspeiste . — Das Gericht bematz die Gesamtstrafe auf 3 Jahre
Zuchtbaus . Daneben trrurde auf 4050 Mark Geldstrafe oder noch
180 Tage Zuchthaus und auf 3 Jahre Ehrverluft erkannt .

Der Angeklagte beruhigte sich bei diesem Urteil . Als Grund
gab er an , daß es ihm zur Revisionseinlegung an Mitteln fehle .

„Laugfrischbrot . "
Eine zur Zeit der Herrschait der Brotlorte interessante

Erinnerung wurde durch eine gestern vor der 1. Itrafkamlncr

des Landgerichts I unter Vorsitz ' des Landgerichtsdirektors
Lieber geführte Verhandlung aufgefrischt .

Angeklagt war der Kaufmann S . Wollstein wegen Betruges
und Vergebens gegen das Patcntgcfctz . Tic Sache datiert bis zum
Jahre >003 zurück . Damals wurde tür das sogenannte „ Lang -
frischbrotverfahren " eine gewaltige Reklame gemacht . Die Ehefrau
des Angeklagten und fein Bruder gründeten eine Gesellschaft zum
Vertrieb des „ Langsrischbrotes " , d. h. eines Brotes , das sich durch

gewisse Zusätze viel länger als anderes Brot halten sollte . Nach der

Anklage soll die Ehefrau vorgeschobene Person für den Angeklagten
Wöllstein gewesen sein . Die Firma hat durch Reisende in den vcr -

schiedeiisten Städten Lizenzen an Bäckermeister verkauft , die Reisen -
den sollen den Bäckermeistern verschwiegen haben , daß bereits ein

deutsches Reichspatent erteilt worden sei , sie sollen auch verschwiegen
haben , daß das angepriesene Verfahren wertlos sei . In den Jahren
1005 bis 1000 sind zahlreiche Reisende wegen Betruges bestraft
und nach Feststellungen der Urteile zahllose Bäckermeister hinein -

gelegt worden . Gegen Wöllstein konnte seinerzeit nicht verhandelt

werden , da er zunächst nach Paris und dann nach Brüssel ge -

gangen war . Dort lebte er , wie so viele Deutsche , friedlich , bis der

Krieg kam . Rechtsanwalt Bahn als Verteidiger des Angeklagten

führte bicrzn gestern aus , daß es sich um eine interessante Rechts -

frage handle . Wollstein sei von der belgischen Regierung als an -

gcblichcr Spion verbaftct worden und sollte erschösse » werden . Erst
das Erscheinen des deutschen Heeres habe ihn befreit . Run sei ihm

freies Geleit bewilligt worden , es frage sich , ob Belgien nach der

Okkupation als Inland oder Ausland betrachtet werden müsse .

Letzteres sei der Fall .
Der Angeklagte bestritt , daß er mit dem Vertrieb der Lizenzen

etwas zu tmi gehabt habe ; auch seine Frau bavc nur Geld hinein -

gegeben , das Geschäft aber nicht mitgeleitet . Das Gericht kam zur
Frcisvrcchung des Angeklagten , indem es eine Beteiligung des

Wöllstein an dem Unternehmen nicht als erwiesen ansah .

Eingegangene Drucksthristen .
Die Arbeits , » nd Einkomiuensverhältuisse unserer Mitglieder

im Jahre ISIS . Hcrausgcgcbcn vom Verband der Schneider , Schneide -
rinnen und Wäschevrbeiler Deutschlands . Bearbeitet von A. Wcicker .
513 Seite » und Anhang . Verlag : H. Stühmer , Berlin , Michaelkirch .
platz 15.
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AruMullgsAkile Ktriin . N 54, linifitör . 83 —85 .
Telephon : Amt Norden 185, 123S, 1387 , 3714 .

Bureau geöffnet von 0 bis 1 Uhr und von 1 bis 7 Uhr .

Tonnerstag , den 22 . April 1915 , abends 8>/z Uhr :

Allgmriiit Klkmirnn- Vnsmmltiitg
in Heinrichs Aestsälen , ( Sr . frankfurter Str . 59 .

Tagesordnung :

i Die Eenerallitrsammluvg des Dertxmdfs und Auf-
keiluug eines Kandidaten himn .

2. Verbands - und Branchenangclegenheitcn .

Donnerstag , den 22 . April 1915 , abends 6 Uhr :

Lruppen - Versammlung
aller in Buchdruck - Maschinenfabriken

beschäftigten 5�ollegen
im Gewerkschaftshaus , Engelufer 15 .

Tagesordnung :
1. Branchenangclegenheiten . 2. Diskussion . 3. Verschieden «?.

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet 112/16
I > ie OrtsTerwaUnng .

Verwaltnng Berlin .

ict . - SImt Moritzplatz 10623 , 3578 . Bureau : Rungestraße 33.

Knopf » Uc pcrlimittarbcltcr !
Donnerstag , den 22 . April , abends S' /j Uhr »

bei Thomas , Mclchiorstr . 6 :

Vertrauensmänner » Sitzung .
Jede Werkstatt mutz vertreten s c i n I

JalonNearbeiter !
Donnerstag , den 22 . April , abends 8 Uhr ,

bei Greive , Rungestr . 30 :

Vertrauensmänner - Sitzung .
Jede W c r k sl a t t muß vertreten sein !

85/13 Bio Orli . vor » vnltang .

Deutscher Tabakarbeiter -Verband
. . . ... . . . . . .- ■ Zahlstelle Berlin .

- - - - -

-

Freitag , de » 23 . April 1915 , abends 8 Uhr ,
in den „Mnfiker - Sälen " , Kaiser - Wilhelm - Str . 31 :

Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 1. Quartal 13l5 . 2. Die Eingaben dc § Vorstandes
unseres Verbandes betreffend Teucriinaszulogen für die gesamte
Tabakindustric . 3. Verbandsangclcgenhciten .

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ist dringend erwünscht .

187/4 Die Ortsverwalinng .

Allgemeine
Orts - Kraukeukafse

für Zehleudorf
mbwwm und Ituigcgcnd . tmamm

Die Mitglieder des Ausschusses
werden zu einer

Ordentlichen Sitzung
am Freitag , den 30. April 1315 ,
abends 6' / . Uhr , in der Aula der
Gemeindeschule in Zehlendorf , Pols .
danicr Str . 7, hiermit crgebcnst ein -
geladen . 267,8

Tagesordnung :
1. ?lbliahine der JahreSrechnnug

sür 1314.
2. Satzuiigänderungen .
Zehlendors , den 17. April 1315.
Ter Vorsitzende . F. Schweitzer .

Ktiliilkn - » nd Krauftinderri
von Robert Meyer ,

'

Jnh . : P . Golletz
Mariaunenstr . 3 . Tel . Mpl. 346

Geldnot !
ist ein Uebel . Sic sparen diel .
wenn Sic zurückgesetzte Anzüge ,
Ulüer , Paletors It. zurückgebliebene
Matzgardcrobc , ebenso reelle , mo-
dcrnc fertige Garderobe sür alle
Figuren passend hier direkt vom
Schneidermeister zu teilweise herab -
gesetzten Preisen kaufe ». Der meiteite

Weg lohnt .
A. Ringel . Schneidermeister .

Chausseestr . 31 u. Invalidenstr . 113.



SozialdemokratiseberWaMverein
k. d. 4. Berliner Heiehstagswahlkr .

Petersburger Viertel . Bez. 345.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dag unser Genosse , der Schrift -
setz «

�Ibrecdt LcKmicjt
Rigaer Str . 107

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch , den 21. April , nach -
mittags 4' / , Uhr , von der Halle
des städtischen Friedhofes

"
in

Spandau aus statt .
Um rege Beteiligung ersucht

von ■VoNHtllluI .

Verband der BureauangesteiltenS
Deutscidands.

Ortsgruppe Grost - Berlin .
Am 5. April fiel auf dem

Schlachtseide unser Kollege

kiedsrö Mmski
tKranIenkassenangestelltcr ) .

Am 23.
Kollegin

März verstarb unsere
46/2

Margarete Mendel
( Rechtsanwaltsangestellte ) .
Ehre ihrem Andenken !

Die Ortsverwaltung .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei der Bestattung meines
Sohnes 3sA

ksong Ritter
sage ick allen Berwandten , Bekannten ,
Genossen und Genossinnen , besonders
Herrn Manasse meinen besten Dank .

Franz Ritter .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , 58A

Otto Thiele
sage ich allen Freunden und Be-
kannten , insbesondere Herrn Hardt
sür die trostreichen Worte und dem
Männerchor Moabit meinen herzlich -
sten Dank .

Treu Thiele
nebst Kindern .

Orts - Krankenkasse
für die Gewerbe

der Tischler und

Pianofortearbeiter

_ zu Berlin .
_

Am Donnerstag , den LS . April ,
abendS 8 Uhr . findet im

Gcwerkschaftshause , Eng cluser 15,
Saal 10, die

Orden tllolio

Ausschuß - Sitzung
statt , zu welcher die Vertreter der
Arbeitgeber und der Versicherten

hierdurch eingeladen werden .
267/7 Tagesordnung :
Vorstandsbericht . — Abnahme der
Jahresrechnung für das GcschästS -
jähr 1014 sowie Bericht der Revisoren .

vor Vor�tnnd .
Emil Boeske , Vorfitzender .

Jul . us Müller , Schrift sührer .

Letzter Sonntag
12 — 2 geöffnet .

Spezialität :
Weite Größen ! I

Die
_

billigen Tage

Den Heldentod sür-Z Vaterland
starb am 11. April infolge eines
Kopsschnsscs unser herzensguter
Sohn , Bruder . Schwager . Onkel ,
Enkel und Nesse, der Musketier

Lricli �iebv > v
Jnf . - Rcgt . 47 4. Komp .

im blühenden Alter von cinund -
zwanzig Jahren . 21A

In tiefem Schmerz
Die trauernden Eltern .
August Ricbow nebst Frau

und Geschwistern .

In der Blüte der Jugend , in der
Fülle der Kraft

Hat dcS Feindes Kugel dich hin -
gerafft .

Und wenn uns auch bricht das
blutende Herz ,

Wir muffen eriragcn dci : furcht -
baren Schmerz .

Und schweift zu Dir auch tränen -
umflort der Blick,

Du. kehrst zu uns doch nimmer -
mehr zurück .

Ruhe aus im ewigen Frieden ,
Viel beweint von Deinen Lieben .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und reichen Kranzspenden
bei der Beerdigung meines lieben
Mannes SA

Robert Lcbul�
sage ich allen Beteiligten meinen
besten Dank .

Witwe ScKnlz
nebst Kindern .

danern nur bis

Freitag abend Ihr !

Xnr Xenhciten ! Xnr Xcataciten ! 1

A V P r L' A f - 1-�fl I ( A ( c entzüclcende vornehme Mach -IVU VClKUl rdieiULS » , arten und Schnitte , besten |
Qualitäten , lang , halblang statt 86, - 50. - 28 -

bi - F�Äni . . . . . . . .55. - Ii - 15. -

Modellkostüme , gfSÄKa ÄÄS i
Herrehkammgarn , Foule , Koverkot , schwarz , weiß , kariert ,' " statt 210. - 140. - 100. - 62. -

• • 100. - 65. - 42. - 29. -
Fantasiestoflen ,
bis Freitag abend

Seld . MoIrelc - u . Floliennc -
mantel . . statt 84. - li :

für 4d . -
SeldeneAIpakkainttntcl

mit Seieenstickerei s g ,
statt 28. - , für 10 ' s

Feine Tnclipulctot » , lang
u. halblang , statt 48. - 36. -

für 21. -

Inipriixn . Loden - tC I
I inüiitcl , statt 28. - für lo, - |

Lodcnpelerinen , 11
statt 18 1/2 für 1 1

Wasserdichte Loden - Qfl I
Kostüme , statt 45. - f. tU . "

Imprügnlcrte Staub - u . |
Ouuiminittntel , Qö: .

statt 45. » für Zb
Sportjacketts für jun » e |

Mädchen , reiz . Farben , D
statt 15. - für ö. "

Knrze Moiröeblusen IK
statt 28. - für 10,

Ein Posten blau - und weißgestreifte Backfisch - l >U
Kostüme mit weißem ßipskragen , statt 45. - für 2

Bis 7b °g Ersparnis
Echte Sealplüschmüntcl . . . statt 160. - für SO . — 1
Feine SeidenpIMscbniiiiitel tMod . ) , statt 100. - für 83 . - |
Uchte Persianer - , Mealblsam - , Kas� - . Orenburg .

Hüntel , lang u. halblang , je nach Qualität
statt 1400 . — 1Q0O. — 600 . — 450 . —

_ _ _ _yoo . - 500 . — aoo . — iao - —

Sehr billige
Preise ! T ranermagazin Sehr große

Auswahl !

Danksagung .
Für die uns erwiesene herzliche

Teilnahme sowie die herrlichen
Blumenspendcn anläßlich des Hin -
Icheidens meines unvergeßlichen
Mannes,� unseres lieben , guten
Vaters , Schwieget ' - und Großvaters

Paul Schwarz
brechen wir allen lieben Verwandten ,

Freunden und Bekannten , den In -
dabcrn der Möbelfabrik Phönix , dem
Tischlerverem zu Beilin , dem Spar -
verein Boxhagen - Nummelsburg , dem
Deutschen Zigarrcn >ändlerbund , Be -
zirk Lichtenberg und dem Wahlvcrein
Niedcr - Barnim , Bezirk Lichtenberg ,
unseren tiesgesühltesten Dank aus .
Berta Schwarz geb. Marzahn
Artnr Schtvarz 4891
Itlnrtha Schwarz geb. Mücke.

Für die vielen Beweise herzlichster
Teilnahme und die reichen Kranz -
penden bei der Bestattung meines
lieben Mannes sage ich hiermit allen
Verwandten , Freunden . Bekannten ,
Parteigenossen , Genossinnen , allen
Vereinen , sowie Herrn Stadtverord -
ncteu Manasse sür die trostreichen
Worte am Grabe des Entschlascncn
herzlichsten Dank . ODA

Im Namen der Hinterbliebenen

Witwe s�grie Letlröiier .

Mahrenstr . 37a

( Kolonnaden ) Westmann
ii .

Gr. Frankfurter |
Straße IIS

( nahe
Andre asstr . )

Deutscher Arbeiter - Wanderbund

„Die Naturfreunde ".
Ortsgruppe FriedrichshagensKöpenick .

Sonntag , den 25 . April 1915 ,
in Konrads Westfalen , FricdrichShagen , Friedrichstr . 137 :

Wenn wir wander « !
Lichtbildervortrag dcS Genoffen tüeors Krümer , Vorsitzender der
Ortsgruppe Berlin , unter Mitwirkung von Mitgliedern der Musikalischen

Abteilung der Ortsgruppe Berlin .

Eintrittskarte » a 80 Pf . sind zu haben im Konsumverein Friedrichs -
Hagen , bei Jahnke , Köpenick und in der VundcsgcschäslSstellc , Fritz Kruse ,
Berlin , Wariannenslr . 11. — Saalöffniing G Uhr — Anfang 7 Uhr .

IM - Mitglieder werden bei folgenden Personen und Zahl -
stelle » aufgenommen : Xorden . H. Heyse , Boyenstr . 19 ; Franzen ,
Neue Hochstr . 32/34 . Kordosten . W Strandt , Schivelbeincr Str . 40.
Kordwesten . Paersch , Oldcnburger Str . 10. Müden . W. Tinius .
Ritterstr . 123. Südwesten . Witwe Abert , Hagclbcrgcr Str . 52. Xcn -
kölln . P. Wagner , Edmundstr . 10. Charlottenbnre . G. Paulat ,
Röntgenstr . 2. Bannischnlenwest . R. Herrinann , Kiesholzstr . 269/70 .
Steglitz . M. Wesenack , Ahornür . 26. Köpenick . Jahnke , KaulS -
dorfcr Str . 2a. k ' rledrichshagen . Müller , Friedrichstr . 99. Pankow .
H. Hüttküper , Florastr . 16, und in der Ciesebüttssteiie . Fritz Kruse ,
Mariannenstr . 11. — Statuten , Programme und Adressen auswärtiger
Ortsgruppen werden von der Geschäftsstelle aus Verlangen zugesandt .

1/11 I > er Bundesvorstand .

Genofienfcbaft für landivirtkl )aftlicl )e
Verwertung von Baugelände

e . 6 . tri , b . R .

Aufforderung zur Bewerbung !
Die gemeinnützige Genossenschaft stellt von Sachverständigen für brauchbar befundenes

Kartoffelland der Groß - Berlincr Arbeiterbcvölkerung in der Umgegend von Berlin zur

Verfügung . Die Abgabe erfolgt nur zu einem Sechstel Morgen gleich HO Quadratmeter

oder 30 Ouadratrutcn . Das Land ist gepflügt , gedüngt und mit Einsaat versehen . Ter

Preis beträgt 25 M. für den Sechstel - Morgen . Anzuzahlen sind sofort 7,75 M. , die

Abzahlung beträgt pro Woche 75 Pf . rückwirkend vom 1. April d. I .

Bewerbungen werden angenommen im Bureau der Gewcrkschaftskommission ,

Engelufer 15 , Zimmer 13 , i « den Bureaus der Gewerkschaften und in den Ver -

kaufsstcllen der Konsumgenossenschaft .

ZlöbeHabrlk . , Fortana " .
Eingetragene Genossenschaft mit be-

schränkter Hastpflicht.
Austerord . Generalversammlung
am Freitag , den 7. Mai 1915, 6 Uhr
abends , in den Geschäftsräumen

Heidelberger Straße 75/76 .
Tagesordnung : Antrag des Vor -

standes : Auflösung der Genoffenschast.
Der Vorstand .

Gustav Berger . Gustav Schönburg .

Saatkattofseln ,
Frühsorten ,

ebenso Bosenstrüncher ,
billigste Räumungspreise .

Xenkülln , Bergstraße 29 .

! Das Geheimnis !
der Erhaltung des Leinens liegt in dem Gebrauche

von

Min!os' stta Waschpulver .

Verkäufe .

Gardinen ! Spottbillige Aus -
nahmepreise ! Garnituren mit
Oucrbchang : 3,85 , 4,85 , Bunt -
farbige Etamine - Garniturcn : 5,50 ,
6,85 , Shawlgardincn . Fenster : 1,95 ,
2,65 usw. Vorziehgardinen 1,45 .
Wolfs TepvichhauS , Dresdcnerstraße 8
kKottbufertor ) . VorwärtSIcfer 10 Proz .
Rabatt ! 26K '

Teppiche mit kleinem Fehler , sehr
billig . Gardinen , Portieren , Stepp -
vccken, Tischdecken , Diwandecken , sehr
billig . Vorwärtsleser 5 Prozent
Rabatt . Teppichhaus Brünn , Hackescher
Markt 4 ( Bahnhos Börse ) . 246/4 '

MonatSanznge , nur wenig gc-
Iraaen , Paletots , Ulster , Hofen , Ge-
sellschastsanzüge werden spottbillig
verkaust . Die elegantesten Anzüge
sind leihweise billig zu haben . Alt -
bekannte Firma . Max Weiß , Große
Franksurtcrslraße 88.

_ _ _
*

Teppich - Dhomas , Oranienstr . 44
spottbillig farbscblerhafte Teppiche ,
Gardinen . VorwärtSIejerv 5 Prozent
Ertrarabatt . StlO *

Eilt zum Warcncinkaus im Pfand
leibhaus Hernrannplatz 6. Groß
bcrlinS allcrbilligste Einkaussquclle .
Spottbilliger Bettenverkaus , Wäsche -
verlaus , Gardinenverkauf , Tcppich -
verkauf , Uhrenverkauf , Goldsachen ,
Jakettanzüge , SommcrpaletotS , Her -
renhofen , Burschensachen , Damen -
gardcroben , AuSstcuerwälchc , Damen .
betten , Vermietung sbett . Jedermanns
Kaufgelegenheit Hermannplatz 6. '

Monatsanzüge und Sommer «
palclotS von 5 Mark sowie Hosen von
1,50 , Kehrockanzüge von 12,00 ,
tzracks von 2,50 , sowie sür korpulente

Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Pfandleihen ver -
fallcne Sachen kaust man am billigsten
bei Naß , Mulackftraße 14. *

Halbuinfonft ! Verschiedenes !
Nagelneuer Bettenverkaus 6,00 an ,
Bettwäsche, prachtvolle Plüschtevpiche ,
Gardincnvcrkaus , Hcrrcngardcrobc ,
unverletzt ! Leihhaus Kotibuser -
dämm 2, neben Jandorf . Vorzciger
fünf Prozent EinkairfSrabatt I 20K '

Zebu Prozent Rabatt Vorwärts -
lcscrn .

Steppdecken , Similiseide . vor -
nehme Ausführung 3,75 , 4,85 , 5,75 ,
6,50 , 7. 85, 9,50 , 12. 50, 14,50 usw.
Große Franksurtcntraßel25 , im . Hause
der Mvbclsabrik . 43K »

Gardincnrestc , Fenster 1,55, 1,95 ,
2,45 , 2,85 , 3,50 , 4,25 , 5,50 , 6,65 usw.
E. Wcißcnbergs Gardinen - und
Tcppichbaus , Große Franksurter -
straffe 125, im Hause der Möbelsabrik
an der Koppenstraße .

Ncstbcständc , 1 —3 Fenster Tuch -
Portieren , Plüschporlicrcn , Madras -
Portieren , neueste Muster , Fenster
2,85 , 3,50 , 3,95 , 4,65 , 5,75 , 6,50 , 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 14,50 , 18,50 usw. Portieren -
haus . Große Franksurtcrstraße 125.

Duchdeckcn . Leincndcctcn , Plüsch -
decken 1,35 , 1,65 , 1,95 , 2,45 , 2,95 ,
3,65 , 4,25 , 4,85 , 5,50 , 6,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 Mark .

Dcppichc mit Webefehlern 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 13,50 , 16,50 , 19,50,22,50 ,
25,50 , 29,50 usw. Teppichhaus , Große
Frankjurterstraße 125, im Hause der
Möbelsabrik .

Bettenverkaus ! Prachtvolle 5,75 ,
7,50 , 9,75 , Brautbetten , Daunen -
betten 19,50 , 22,50 . Neue Aussteuer -
wüsche spottbillig ! Tcppiche , Plüsch -
Portieren 6. 90, Stores , Gardinen -
auswabl , Tischdecken . Steppdecken ,
Diwandecken , Sommerpalctots 4,50 ,
' Anzüge , Hosen , Uhren , Ketten !
Alles spottbillig ! Pfandleihe ! Brun -
nenstraße 47. Belcihung jeder Wert -
fache I Geschäftszeit 9 —12 , 2 —7 . '

Leihhaus Morinpla « 58a !
kaufen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz gc-
wesene Jackett - , Rockanzüge , Ulster ,
Paletots , Serie 1 : 10 — 18, Serie II :
20 —30 Mark , größtenteils aus Seide .
Gelegenheitskäufe in neuer Maß -
gardcrobe , enorm billig . Riesenposten
Kleider , Kostüme , Mäntel , auf
Seide , früher bis 150, jetzt 20 —35 M.
Extra - Angebot in Lombard gewesener
Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Betten , Wäsche , Uhren , Brillanten ,
Goldwarcn enorm billig nur Moritz -
platz 5r a I. _ SSI*

I » Freien Stunde » . Wochen -
schrist sür das arbeitende Volk. Romane
und Erzählungen . Abonnements ,
wöchentlich 10 Pf. , nehmen alle Aus -
gabestcllen dcS . Vorwärts " entgegen
Probeheste gratis . »

Kinder wage « spottbillsi
geben Rosenthalerstraße 68, i

abzu -
II .

Möbelkredit . Komplette Wob -
nungseinrichtungen , einzelne Möbel -
stücke. Geringste Anzahlung , be-
quemste Abzahlung . KrcditbauS
Luiscnftadt , Köpcnickerstraße 77/78 ,
Ecke Brückcnslraße , nahe Jannowitz -
brücke . '

KriegShalbcr . Bildschöne Woh -
nungseinrichtung , herrliche Küche ,
alles nagelneu . zusammen nur
225, — , verkauft Glas , Rosenthaler¬
straße 57, vorn III . ( Gewerbliche
Händler verbeten . 32/19 '

Zentralinöbelspeicher , Prinzen -
straffe 71 , verkaust Klciderspinde ,
Vertikos 15,00 . 25,00 . 30,00 ,
AuSzugtilche 12,00 —26, —, Plüschsosas ,
Ruhebetten , Bettstellen 15,00 . 25,00 ,
30,00 , moderne Küchen möbcl , Rohr¬
stühle , Büfetts . 30S +

Rur im Kriege diese Preise , nie
ivicdcrkehrcnd . Kleidcrfpind , Vertiko
mit Verglalung 42, — , Bettstelle eng¬
lisch mit Matratze 45, — , großer
Tcppich 29, — , Nußbaum - Diplomat
56, — , komplette Küche 56, — , An-
kleideschrank mit Spiegel 68, —,
Ausziehtisch mit Verbindung 26, —,
Waschtoileite mit Marmor 26, — ,
Kommode 20, — und viele Einzel¬
möbel sür jeden annehmbaren Preis .
Ehrlich , Alte Schönhauierstraße 32. *

Möbel .102/18 *

Der Ausschuß der Gewerkschastsksumisfiim Kerlm und Umgegeud.
Der Vorstand der Kousumgenossenschast Kerlin und Vmgegeud. . . . .. . . . .. . . . . . . .

- - - - - - - - - - - - -
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Bcgucme Teilzahlung bei mäßiger
Anzahlung , Möbelschatz , Brunnen -
straffe 160, Eingang Anklamerslraße

Plüschgarnitur 50, — Diplomat
38, — , Kleiderschränke , Vertiko 30, —,
Viele entzückende Wohnzimmer ,
Schlafzimmer , Küchen . Möbelhaus
Osten . Gelegenheitskäufe . Andreas -
stratze 30. 57K

Fahrräder .

ssreilaufrädcr , Damen 35, —,
Heiren 30, — . Ricbow , Rigaer -
straße 36. 33/1

Kaufgesuche .

Zahngcbisie ! Bruchgold ! Silber¬
sachen , Platinaabjälle . Quecksilber ,
«lanniolpapier , Kupfer . Messing ,
sämtliche Metalle höchstzahlcnd .
Schmelze Chrislionat , Kövenickcr -
straffe 20 a ( gegenüber Mantcuffcl -
straffe ) . _ 27/3 *

Kupfer ! Messing I Aluminium !
Nickel ! Zinn , Zink , Blei , Quecksilber ,
Stannioipapier , Plaiinaabsälle , Zahn -
gebisje . Goldsachen , Silberabsälle ,
Höchstpreise ! „Metallschmelze Cohn " ,
Brunncnstraße 25 und Neukölln ,
Berlinerstraße 76. 27/6 *

Platina . alte Goldsachen , Silber ,
Gebisse , alte Uhren , Quecksilber ,
Tressen , Kupfer / Messing , Zink , Blei ,
Aluminium , sowie ' änuliwe Metalle
kaust höchstzahlcnd Broh , Schmclzerci ,
Berlin , Kovemckeruraße 29. Tele -Berlin , Koveinckerüraßc
Phon Moritzvlatz 3476 . 32/13 *

Plarin . Goldsachen , Silber sachcn ,
Zahngebisfe , Stanniol 2. — , Queck¬
silber , Flaschenkapseln , Glübstrumpf -
asche kauii Blumel , Auguitilraße 69.

Fahrr adanlanf Wcberstraße 42.

�nlerncht .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .

Auch werden Uebersetzungen an -

gejertigt . G. Swienty - Liebknecht ,
Charlottenburg , Stuttgarterpiatz 9,
Gartenbaus III . _

44K *

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
straße 16. *

BSäsche wird sauber gewaschen ,
im Freien getrocknet . Laken , Leib -
Wäsche, 3 Handtücher 0,10 . Abholung
Sonnabends . Frau Paul , Köpenick .
Grünauerstraße 33 a. 21K

Vermietungen .
Wohnungen .

Greifswalderstraste 203 zwei -
zimmerige Wohnung , Bad , Balkon
sofort . 1578b *

�rheitsmarkt .

Stellengesuche .

Zapfer sucht Sonntagsbeschästignng .
Packheiser , Britzerstraße 16. ff 105

Stellenungedvle .

Fahrstuhlführer und Beleuchter .
tüchtige , sofort gesucht . — Meldungen
morgens 9 Uhr im MaichinenhauS .
A. Jandors u. Co. , Belle - Allianee -
straffe 1/2 . _

5 I . K

Verkäufer , tüchtige , für Leinen -
und Baumwollwaren sosort gesucht .
— Meldungen 1 —2 Uhr mittags
oder 7 —8 Uhr abends . Sl. Jan »
dors u. Co. , Belle - Allianeestraße 1/2 .

Junger Grundierer auf Holz -
leisten gesucht . Spiegelsabrik , Lahn -
straffe 68. _ _ tl01

�Kräftige Arbeiter verlangen Kessel
u. Röhl . Linkstraße 15. _

15806

Fräser aus Verschlußkappen ver -
langt Prinzenstraße 96 I. 32/20

Perkäuserinneu , tüchtige , für
Leinen - und Baumwolllvaren sofort
gesucht . Meldungen 1 —2 Ubr

mittags oder 7— 3 Uhr abendS .
A. Jandors u. Co. , Belle - Allianee -

straffe 1/2. 51St

Einrichter für Handschrauben -
bänke , Schneideisenmacher

sucht �keldlec &. Rernak ,
32/16 * Etzerzierstraßc «ff_

Bauschlosser und Schmiede
stellt jederzeit ein

Ed . PulS , Tcmp/ihnf .

Fahrpersonal .
Kräftige , dcS Fahrens kundige Leute

werden eingestellt . Meldungen mit
Papieren im Kontor d. Schulthcist '
Brauere «A. G. ,LichterselderStr . 11/17

Viilheim

üniformschneider
für meine hellen , in jeder Beziehung
aufs beste eingerichteten Werk -
statten iowie aufter dem Hause

gesucht .

Holters , lu " �" " �.

Kisten - Zuschneider
bei hohem Lohn , ferner

geiihte Kislennagler
sucht

Breslauer Holzbearbeitungs - und
Kistenfabrik , Breslau , lohestr 33.

Pnnahmeltellen für „Kleine Anzeigen "
Berlin C. A. . Hahnisch . Ackerstr . 174.
O. Karl Melle , Petersburger Platz 4. Gustav Aogel , Koppen -

ilraße 82. St . Wengels . Marlusstr 36.
IKO . L. Zucht , Jmmanuelkirckslr . 12. I . llienl . Barnimür . 42.
X. A. Wolgast , Wattstraße 9. H. Fischer - . Bastianstraße 6.

Kar ! Mars , Greifenhagener Str . 22. J . Hönisch , Mulleritr .
H. Pogel . Lortzmgstr . 37. « . Die « . Jnvalidenslr . 124.

XW . Saloino » Joseph , Wilhelmshavener Str . 48.
SIT . G. Schmidt . Bärwalds » 42. Taeb » . Hagelberger str . 27.

Zt , firtti , Prinzennr . 31. H. Lehmann . Stottouier Damm 8.
SO . Paul « öl » » . Lausitzer Platz 14 15. T- . Horich . Engeiu/er lo .
- kdlecshvk . Kart « chwarzlosc . Bismarckstr . 23.
ttuUimsohvlQ ' NHH ex . H. Hornig , Marienthaler Str . 13, I.

NttrsIzxHG�IeßS . Paul Kienast , Rausch str. 10.

L ' hai - ivttenbnc - . Gustav Sctiarnvcrg . s - ienh - imer Str . 1.

�1' iQeli ' jehvihZtjxSn . ( irrnst Hertmann , Kopemaer str . 18.
4- riii , au . Franz Klei » , Friedrichstr . 10.

Johannisthal . Max Ganschur . Parkstr . 23

Karlshorst . OSkar Schaar , chmidt . Auguste - Biktoria - Ltr . 18.
Köpenick . Emil Wistlcr . Kictzcrilr . 6. Laden .

Lichtenberzr L Ctto Scikcl . Wartenbergitr . 1.

Lichtenberg iL A. Rosenkranz . Alt - BoxHageu 56.
Xenkölln . M. Heinrich . Neckarstr . 2. Eonrad , Hermannstr . 50.

E. Rohr . Siegsriedstr . 28/29 .
Sieder - Schönewcide . Willi . Unruh , Brückenstr . 10.
Äowawes . Kart Krähnberg . Friedrichtirchplatz 27.
t » ber - b » chöneweide . Alfred Bader , Wilheimliienhosstr . 17, Laden .
Pankow . Otto Risimanu , Müblenstr . 30.
Beinickendork . P . Gursch , Provstizstr . 56, Laden .
Schöncberg . BSilhetm Bäuinler . Manm- Luther - Str . 69 im Laden .

« pandan . Koppen , Breitestr . 64.
« teslltz . H. Bcrnsee . Atsenstt . 5.
Dernpelhok . Joh . Krohn , Borussiastr . 62.
Treptow . Robert Gramenz . Kiejbolzjtr . 412, Laden .
�Velllensee . Fuhrmann , Scdanstr . 105. Schillert , Berliner Allee 223 ,
Wilmersdorf . Paul Tchubert . Wilb - lmSaue 27.
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Verlustlisten .
Tie Verlustliste Nr . 203 der preußischen Armee enthält

Verluste folgender Truppen :
3. und S. Garde - Reg . zu Fuß ; Garde - Füs . - Reg . ; Lehr - Jnf . -

Reg . ; Gren . - bzw . Inf . - bzw . Füs . - Negimenter Nr . 1, 2, 4, 5, 9,
12, 14, 16, 22 , 23 , 24 , 27 , 30 , 32 , 33 , 36, 40, 43 , 44 , 45, 49 , 53 ,
59 , 61 , 62 , 68 , 69, 70 , 72 , 73 , 74 , 75 , 76 , 77, 81 , 86 , 87 , 89 ,
90 , 91 , 92 , 94, 95 , 99 , 109 , 110 , III , 112 , 113 , 115 , 117 ,
118 , 128 , 129 , 130 , 132 , 136 , 138 , 143 , 144 , 145 , 146 , 147 , 148 ,
149 , 150 , 151 , 152 , 153 , 155 , 157 , 159 , 162 , 167 , 168 , 169 , 173 ,
174 , 175 ; Res . - Jnf . - Regimenter Nr . 1, 2, 16, 19, 20, 21 , 23 , 24,
27 , 29 , 34, 36, 38 , 39 , 40 , 61 , 66 , 68 , 71 , 72 , 75 , 77, 83 , 84, 87 ,
88 , 90 , 91, 93 , 94, 109 , 110 , 116 , 209 , 214 , 217 , 223 , 227 , 228 , 231 ,
232 , 233 , 236 , 239 , 253 , 255 , 261 , 270 , 271 ; Ers . - Jnf . - Regiinenter
Gropp , Hoebel , Königsberg II und III ; Landw . - Jnf . - Regimenter
Nr . 2, 3, 4, 8. 10, 15, 16, 24 . 25 , 30 , 31 , 61 , 71 , 118 ; Lundw . - Ers . -
Regimenter Nr . 4 und 9; Besatzungs - Regimenter Nr . 2 der Brig .
Doussin , Nr . 5 der Brig . v. Reißwitz ; Brig . - Ers . - Bataillone Nr . 36 ,
39 , 86 ; Landw . - Brig . - Ers . - Bat . Nr . 30 ; Landst . - Bataillone 1. Bruch¬
sal , III Lauban ; Jäger - Bataillone Nr . 1, 8, 10 ; Res . - Jäger -
Bataillone Nr . 1, 3, 4, 5, 6, 16, 20 ; Feld - Maschinengew . - Zug Nr . 109 .

Garde - Kürassiere ; Kürassiere Nr . 6; Dragoner Nr . 18, 19 ;
Husaren Nr . 8, Ulanen Nr . 3, 8, 14 ; Res . - Ulanen Nr . 4; Jäger
zu Pferde Nr . 3, 6; 1. Landst . - Esk . des 3. Armeekorps .

3. und 6. Garde - Feldart . - Reg . ; Feldart . - Regimenter Nr . 5, 14,
15 , 20 , 51 , 82 ; Res . - Feldart . - Regimenter Nr . 5, 13, 15, 43 , 57 ,
59 , 63 ; 1. Landst . - Feldart . - Batt . des 4. Armeekorps .

2. Garde - Fußart . - Reg . ; Futzart . - Reg . Nr . 3; Res . - Fußart . - Re -
gimenter Nr . 2, 17 ; Art . - Reg . der Div . v. Wernitz ; Schweres
Feld - Haubitz - Bat . v. Reitzenstein ; 1. Res . - Fußart . - Batt . Nr . 26.

Garde - Pion . - Ers . - Bat . ; Pion . - Bataillone : I . Nr . 2, II . Nr . 4,
I . und II . Nr . 6, II . Nr . 11, I . Nr . 16, I. Nr . 26 . II . Nr . 27,
III . Nr . 28 ; Pion . - Ers . - Bat . Nr . 21 ; 44. und 45. Res . - Pion . - Komp . ;
Scheinwerferzug Nr . 107 des 10. Reservekorps .

Eisenbahn - Reg . Nr . 1; Eisenbahn - Baukolonne Blehberg ; Feld -
Luftschiffertruppe ; Etappen - Kraftwagen - Park Nr . 7.

Freiwillige Krankenpflege .
Fubrpark - Kol . Nr . 9 des 9. Armeekorps .
Bezirkskommando Schlawe .

» *
*

Der Schluß der sächsischen Verlustliste Nr . 136 , deren
Inhalt gestern mitgeteilt wurde , wird veröffentlicht .

Die württembergische Verlustliste Nr . 161 bringt Ver -
luste des Gren . - Reg . Nr . 119 ; Jnf . - Regimenter Nr . 120 , 121 ; Gren . -
Reg . Nr . 123 ; Jnf . - Regimenter Nr . 124 , 126 , 180 ; Rcs . - Jnf . - Reg .
Nr . 248 ; Ulanen - Reg . Nr . 19, 20 ; Feldart . - Reg . Nr . 29 , 65 ; Feld -
lazarett Nr . 1.

/lus Groß - öerlin .
Naturschänüer und Schmutzfinken .

Durch den Treptower Park rast eine Rotte Jungens .
Fast alle tragen Uniformen mit silbernen Achselstücken ,
einige auch imch einen Kinderrevolver und den Degen
mit Troddel . Eine Weile sehe ich dem Treiben zu und denke

nach , ob wohl ein öffentlicher Park der rechte Lrt ist für
solches zügelloses Kriegsspiel . Mit der idyllischen Parkrube
ist es vorbei . Man hat keinen Frühlingsgenuß , wo diese
Rasselbande mit wahrem Jndianergchcul durch die Anlagen
stürmt . In der Wohnstraße gehts ja nicht besser . Jetzt stürnit
die Schar auf Kommando ihres Führers , eines langen
semmelblonden BengelS , mitten in die Büsche hinein . In
wenigen Minuten sind Hunderte junger Zweige geknickt . Wie

wahnsinnig hauen die imitierten Soldaten mit ihren Plempen
auf die zcirten Triebe drauflos . Ein Parkwächter ist gerade
nicht in Sicht , seine alten Beine sind auch nicht flink genug .
Da greife ich mir den Semmelblonden , packe ihn fest am

Kragen , halte ihm eine Standpauke , die nicht von Pappe ist .
Andere Parkbesucher treten hinzu , entrüsten sich ebenfalls über
den VandalismuS der Jungen . Nutzt es viel ? Morgen sind
sie ja sicher wieder da , morgen schänden sie abermals die
Natur . . . .

Draußen in Wald und Feld . Viele von dem halbflllggen
fahrenden Jungvolk , das hinauszieht in die Vororte , sind in
der Kriegsstimmung der Flegeljahre und nicht besser als die

rücksichtslosen , unerzogenen Schulbuben in der Phantasie -
uniform . Unbarmherzig werden die schönsten Frühlings -
blumen , die knospenden Zweige geköpft . Tausende jugend -
lichcr Naturgcschöpfe fallen so der grausamen Vernichtung
zum Opfer . Und der wahre Naturfreund trauert um die
Zweige , die leblos wie ein gebrochener Arm vom Stamm
hängen . Wenn es noch dabei bliebe ! Tausende können nicht
verzichten auf eine Siegesbeutc aus der lachenden Frühlings -
uatur . Was ihnen an Blättern und Blüten erreichbar ist ,
wird gepflückt , an die Kleidung gesteckt und meist achtlos
wieder fortgeworfen , ehe man heimkehrt . Vom beginnenden
Lenz singen sie dazu und machen sich keine Gedanken , wie sie
das holde Frühlingskind plündern . Kann denn das die rechte
Freude machen ? Schmückt euch allensalls im Sommer , wenn
die Noturblumen in Ucppigkeit gedeihen , aber laßt die er -
wachende Frühlingsnatur in Ruhe ! Und denkt daran , daß
die Tausenden von Obstblütenzwcigcn , die ihr brecht und mit -

schleppt , den Untergang von Hunderttausenden von Früchten
bedeuten , . . . denkt daran , daß auch noch andere , liebevollere

Menschen sich der Blütenpracht freuen wollen , die ihr sinnlos
zerstört I

Auch Erwachsene gibt es noch genug , die nicht minder
Park - und Waldverwüstung treiben . Die Papierplage in
Wald und Feld , auf den Straßen und in den Parkanlagen —
das scheint ein unausrottbares Uebel zu sein . Ein wenig
haben die jahrelangen , unausgesetzten Ermahnungen der
Presse , der Behörden , der Vcrschönerungsvereine usw . ge -
Holsen , noch viel bleibt zu tun . Vor allem muß auch die
Schule kräftig und unablässig einwirken , wenn die Erziehung
zur öffentlichen Sauberkeit der jüngeren Generation in
Fleisch und Blut übergehen soll.

Ter Verkehr auf dem Tvasser .
Der Manpcl eines Verkehrsmillels auf den Wasserstraßen von

Berlin machl sich immer mehr fühlbar . Die bestehenden Verkehrs «
mittel genügen seit Jahren dem Bedürfnis nicht . Die Klagen über

schleckte Verbindungen und überfüllte Wagen usw . wolle » kein Ende

nehmen . Die verkehrrcichsten Punkle von Berlin , lvie zum Beispiel

das Kottbuscr . Hallesche und Schlesische Tor . die Potsdamer . Char -

lottenburger , Jannowitz - , Weidcndammer - , Moltke - u. a. Brücke , der

Zoologische Garten , Zirkus Busch und Börse , der Ost « und West »

Haien , Treptow , Plötzensee , Saalwinkel und viele andere be -

suchte Orte liegen im Bereich der Berliner Kanäle und Wasser -

straßen .

Auf kleinen Seen , wie dem Schlachtensee , Wandlitzsee usw . ver -
kehren Motorboote ; auf den Wasserstraßen Berlins sucht man ver -
gebens danach . Was in kleinen Vororten , Provinzstädten und auf
kleineren Seen möglich ist , sollte in der Reichshauptstadt mit seinem
ausgedehnten Wasserstraßennetz bei einigem Entgegenkommen im
Interesse der Bevölkerung nicht unmöglich sein .

Auf diesem Gebiete hätte die Stadtgemeinde noch ein weites
Betätigungsfeld . Sie könnte einen regelmäßigen Wasserverkehr in
großzügiger Weise in die Wege leiten , hätte es schon längst tun müssen .

Preiserhöhungen und kein Ende .

Was man an notwendigen Bedarfsartikel kauft , alles ist viel ,
viel teurer wie vor dem Kriege . Jedermann wird längst bemerkt
haben , daß auch die Schuhmacherarbeiten — nicht nur
neue Ware , sondern auch Reparaturen — bedeutend höher bezahlt
werden müssen , als es vor dem Kriege der Fall war . Daß die
Schuhmacher die Preise ihrer Waren heraufgesetzt haben , ist eine
Folge des Steigens der Lederpreise , und die Lederpreise sind ge -
stiegen , teils weil die Gerber ihre Rohstoffe teurer bezahlen müssen ,
hauptsächlich aber deshalb , weil infolge des großen Bedarfs der

Heeresverwaltung an Schuhen , Stiefeln und anderen Lederwaren ,
für die Lederfabrikanten und - Händler eine äußerst günstige Kon -
junktur herrscht . So treibt ein Keil den andern , und schließlich ist
es immer das konsumierende Publikum , welches die ungeheuren
Preiserhöhungen tragen muß .

Am Montag nahm die Ouartalsversammlung der Berliner

Schuhmacherinnung einstimmig eine Resolution an , welche sagt ,
daß leider alle Bemühungen , die Behörden zur Festsetzung von

Höchstpreisen für Leder zu bewegen , erfolglos gewesen sind , daß die

Lederpreise jetzt 200 bis 300 Proz . höher sind , als sie bei Ausbruch
des Krieges tvaren , und daß �dadurch eine entsprechende Preis -
erhöhung für alle Schuhmacherarbeiten bedingt ist .

In der Jnnungsversammlung wurde nicht klar ausgesprochen ,
ob durch die Resolution nur die jetzt schon von den Schuhmachern
geforderten Preise dem Publikum gegenüber begründet werden
sollen oder ob noch eine weitere Preiserhöhung eintreten soll . Das
letztere kann man vermuten , denn es wurde ausgeführt , daß die

Lederpreise , welche schon im Januar eine ungewöhnliche Höhe er -

reicht hatten , seitdem weiter gestiegen find und vielleicht noch höher
steigen werden . Es kommt der Innung natürlich . darauf an , daß
alle Berufsangehörigen für ihre Arbeiten Preise fordern , die den

erhöhten Lederprcisen entsprechen , und daß das Publikum erfahre ,
die Schuhmacher seien nicht schuld an der Preiserhöhung . Das

letztere ist zweifellos richtig . Die Schuhmacher können nicht anders ,
als sich die erhöhten Lederpreise von ihren Kunden erstatten zu
lassen , denn man kann den Schuhmachern nicht zumuten , daß sie
die Praxis ihres Schutzpatrons , des heiligen Crispien , befolgen ,
der das Leder stahl und die Schuhe umsonst machte .

Da außer den Kriegsmateriallieferanten , den Lebensmittel -

Produzenten , den Großhändlern und Spekulanten in Lebensniitteln
kaum jemand in der Lage ist , sein Einkommen so zu erhöhen , daß es
im richtigen Verhältnis zu den gesteigerten Preisen aller not -

wendigen Lebensmittel und Bedarfsartikel steht , so heißt es für die

große Masse : Sparsamkeit im Verbrauch . Es fragt sich, wie die

Sparsamkeit hinsichtlich der Fußbekleidung durchgeführt werden
kann . Das Barfußgehen hat sich die Stadtbevölkerung längst abge -
wöhnt , und auf den allgemeinen Gebrauch von Holzpantinen wird

sie auch nicht zurückgreifen wollen . Doch man wird die Anschaffung
von neuen Schuhen und Stiefeln , soweit es geht , hinausschieben ,
in der Hoffnung , sie nach dem Kriege wieder billiger zu erhalten .
Aber die Reparaturen lassen sich nicht hinausschieben . Die durch -
gelaufenen Stiefelsohlen müssen unbedingt ersetzt werden . Jedoch
es gibt ein Mittel , durch das jedermann mit wenig Mühe und ganz
geringen Kosten die Haltbarkeit seiner Stiefelsohlen bedeutend

erhöhen kann . In dieser Zeit der Lederteuerung ist es nützlich ,
wenn wir das bewährte , aber bis jetzt wenig angewandte Mittel

zur allgemeinen Kenntnis bringen :
Zunächst ist es notwendig , den schwarzen Wachsüberzug , den

man meist auf neuen Sohlen findet , zu entfernen . Aber nicht ab -

kratzen . Das wäre Verschwendung . Sondern ablaufen , und zwar
bei trockenem Wetter , denn vollständige Trockenheit des Sohlen -
leders ist eine notwendige Vorbedingung unseres Verfahrens . Ist
diese Vorbedingung erfüllt , dann kaufe man in einer Farbcnhand -
lung etwas Leinölfirnis . Ein viertel Pfund reicht für 4
bis 6 Paar der größten Stiefelsohlen . Man gieße ein bis zwei
Eßlöffel voll Firnis in ein Gefäß und mache ihn heiß , aber nicht
überoffenem Feuer , denn das ist gefährlich , sondern auf der
warmen Herdplatte . Den infolge der Erwärmung sehr flüssig ge -
wordenen Firnis streiche man mit einem Pinsel auf die Stiefel -

sohle . Die heiße Flüssigkeit zieht anfangs sehr schnell in das

Sohlenleder ein . Man setze den Anstrich so lange fort , bis die

Sohle mit Firnis durchtränkt ist , tvas man daran sieht , daß nichts

mehr einzieht . Man hüte sich aber , von dem . Firnis
etwas an das Oberleder kommen zu lassen , denn da

würde er nicht Nutzen , sondern Schaden anrichten , weil gefirnißtes
Oberleder hart und brüchig wird . Wenn die Sohle keinen Firnis

mehr aufnimmt , ist das Verfahren beendet . Man lege nun die

Stiefeln an die Luft , am besten in die Sonne , damit der Firnis

hart trocknet . Je länger man die Trockenzeit ausdehnt , desto härter
und haltbarer wird die firnisgetränkte Sdhle . Eine Trockenzeit
von einer Woche ist das mindeste , wenn das Verfahren Erfolg haben
soll . Wer seine Stiefelsohlcn nach dieser Anweisung behandelt ,
der hat die Freude , daß sie etwa dreimal so lange halten , wie sie
ohne Anwendung des Verfahrens gehalten haben würden . Die

Preiserhöhung der Bcsohlung wird also dadurch reichlich aus -

geglichen . Da die gefirnißte Sohle vollkommen wasserdicht ist , so

behält man auch bei nassem Wetter trockene Füße , vorausgesetzt ,

daß kein Wasser von oben in die Stiefeln dringt .

Raubmordvcrsuch in Pankow .

Ein Raubmordversuch wurde gestern in früher Morgen -
stunde auf dem Grundstück Spiekcrmannstraßc 5 zu Pankow
verübt . Ter Ueberfallene Wilhelm Röthnick ist ein Gemüse -
großhündler von 42 Jahren . Am Donnerstag vor acht Tagen

nahm er auf dem Schlcsischen Bahnhof einen Kutscher an , der

einen Ausweis auf Paul Krause , 1883 in Johannisburg ge -

boren , hatte . Dieser „ Krause " bemerkte , daß sein Arbeitgeber
603 M. einzog und in die Wohnung mitnahm . Gestern früh
um 41/2 Uhr rief ein großer Lärm die Hausgenossen nach der

Wohnung Röthnicks . Sic fanden den Mann aus sieben Stich -
wunden blutend schwer verletzt im Bette liegend und ließen

ihn nach dem Krankenhaus bringen . Er ist noch nicht ver -

nehmungsfähig . Sein Kutscher hatte ihn überfallen , um ihn
zu ermorden und zu berauben , und hat dann als der Ueber -

fallene Lärm schlug , nur mit Hemd und Hose bekleidet , die

Flucht in der Richtung nach der Kaiser - Friedrich - Straße , dem

Laubengelände und dem Bahnhof Heinersdorf zu ergriffen .

Eine Frau , die über Röthnick wohnt und hörte , wie dieser
stöhnte und jammerte : Nun ist es aber genug ! , sah ihn diese
Richtung einschlagen . Ein Paket , das er mitnahm , enthielt ,
wie sich später ergab , einen Anzug des Ueberfallenen . Auf
der Flucht erbrach der Flüchtling am Bahnhof Heinersdorf
eine Baubude . Hierin fand er Stiefel und einen Anzug und

zog beides an . Den Anzug Röthnicks hatte er unterwegs
schon weggeworfen . Wer „ Klause " ist , weiß man noch nicht .
Er ist ein ziemlich großer schlanker Mensch von 1,75 bis 1,80
Meter , hat hellblondes Haar und einen hellen Schnurrbart .
Alt mag er etwa 30 Jahre sein . Als Röthnick ihn auf dem

Schlesischen Bahnhof annahm , sagte er , daß er sein Gepäck
dort noch in Verwahrung habe . Das hat sich als richtig er -

wiesen .
Die weiteren Ermittelungen in der Angelegenheit des

Raubmordversuchs in Pankow haben über die Person des

Täters wenigstens einige Klärung gebracht . Sein Ausweis -

Papier ist eine sogenannte Kriegsausweiskarte . Hiernach ist
der Räuber ein am 9. September 1883 zu Johannisburg ge -
borener Arbeiter Paul Krause . Wahrscheinlich ist Krause bei

den Schippern gewesen . Das Gepäck , ein Rucksack und ein

verschnürtes Bündel in Wachslcinwand , gab er Wohl deshalb
auf dem Schlesischen Bahnhof in Verwahrung , weil er keine

Wohnung hatte .
Als Röthnick seinen Kutscher annahm , teilte er mit ihm

seine aus Stube und Küche bestehende Wohnung . Beide

schliefen in der Stube , er selbst im Bett , der Kutscher auf dem

Schlafsofa . Krause konnte öfter beobachten , daß sein Arbeit -

geber Geld hatte . So faßte er wohl schon . von langer Hand
den Plan , ihn zu ermorden und zu berauben , und gestern früh
schritt er zur Ausführung . Mit einem feststehenden Messer ,
eine Art Nickfänger , stieß er blindlings auf ihn ein . Röthnick
sprang nach den ersten Stichen aus dem Bett und wehrte sich,
bis der Räuber entfloh . In einer Baubude zog er sich ein

Paar alte Stiefel an , außerdem eine alte graue Winterjoppe
mit rotem , wolligem Futter , eine graue Manchesterhose , eine

alte hellbraune Strickjacke mit Löchern und eine graue Mütze
mit Ohrenschützern , die über den Kopf zusammengcknöpft
werden .

Das ist die Kleidung , die der Verfolgte jetzt wohl noch

trägt . Ein besonderes Merkmal an dem Manne selbst ist eine

Verkrüppelung der rechten Hand . Diese scheint etwas zu -

sammengebogen zu sein , die Finger erscheinen kürzer . Zur
Verfolgung des Räubers sind alle Polizei - und Gendarmerie -

behörden in den Nachbarorten von Pankow aufgeboten
worden . Die Berliner Kriminalpolizei hat für Angaben über

den Täter , die zu seiner Ermittelung führen , 300 M. Be¬

lohnung ausgesetzt . _

Männer auf Lager für Franen Gefallener .
Mit dieser Ueberschrift veröffentlichten wir am 8. April 1915

in Nr . 96 ein briefliches Heiratsangebvt , das einer Kriegerwitwe
von einem I n te r n a t i o n a l e n Bureau „ Favorit " ( Eise -

nacher Straße 106 ) übersandt worden war . Angeboten wurden der
Witwe in erster Linie ein Postbeamter , für den das Bureau , wie

der Brief sagte , einige Tage vorher in einer Zeitung inseriert

hatte . Weiter wurde offeriert : „ Trotz des Krieges haben wir eine

sehr große Anzahl von Herren , zirka 467 , zu verheiraten . " lind

nach ausführlicher Anpreisung wurde in Aussicht gestellt , daß Per -

sendung einer Liste dieser Herren gegen Nachnahme von 2,50 M.

erfolgen werde . Der Brief gab an , daß eine Frau S . G. unter

Bezugnahme auf jenes Inserat dem Bureau die Witwe als viel -

leicht passende Frau für den Postbeamten genannt habe .
Ueber unsere Kritik dieses eilfertigen Geschäfts -

betriebes beklagt sich der Inhaber des Bureaus in mehreren
Zuschriften , die er uns nacheinander geschickt hat . In dem ersten
Schreiben verwahrt er sich gegen den Verdacht , daß sein Bureau

systematisch die Witwen gefallener Krieger ermittelt und sie mög -
lichst wieder zu verheiraten sucht . Dies sei , sagt er , aus unserer
Bemerkung herauszulesen , daß er sich hinter eine Frau S . G. ver -

stecke . Tatsächliche sei von der Frau S . G. dem Bureau ein Brief

zugegangen , daß jene Witwe eine geeignete Partie für den Post -
beamten sei und ein einziger Brief , wie der von uns veröffentlichte ,

abgesandt worden . Ueberhaupt würden aus dem Bureau keine

Offerten versandt , sondern nur briefliche An -

fragen be antwortet . Will der Inhaber vielleicht behaupten ,
die Witwe selber habe bei ihm angefragt ? Er sagt ja selber , daß
er auf einen durch Frau S . G. erhaltenen Hinweis seine Offerte
sandte . Sonderbar ist , daß die Offerte nicht den vollen Namen

jener Frau , sondern nur diese Anfangsbuchstaben angibt .
Die Kriegerwitwe und ihre Angehörigen versichern , daß
sie weder in der Verwmldtschaft noch in der Bekanntschaft
sich einer S . G. zu erinnern wissen . Noch sonderbarer ist , daß
auch das Bureau selber weiter nichts als die Anfangs -
buchstaben zu kennen scheint . Ein Abgesandter deS Bureaus

hat sich jetzt in der Wohnung der Witwe eingefunden , um heraus -

zubringen , wer wohl — die Frau S . G. fei . Sollen wir annehmen ,

daß das Bureau „ Favorit " auf einen anonymen Hinweis ohne
weiteres die Witwe mit einer sie kränkenden Heiratsofferte heim -

gesucht hat ? Diesen Punkt hätte der Inhaber in seinen Zuschriften
an uns zunächst mal klarstellen sollen , ehe er eine „ Berichtigung "

forderte . Die Belästigung der Witwe wurde soweit getrieben , daß
man ihr sogar die angekündigte Liste in einer Nachnahmesendung

überreichte , die sie selbstverständlich zurückwies .
Der Inhaber des Bureaus hat an uns in einem zweiten

Schreiben die naive Forderung gestellt , ihm unsern „ Gewährs -
mann " zu nennen , was natürlich nicht geschehen wird . In seinem

ersten Schreiben spricht er die kühne Vermutung aus , vielleicht habe
es sich nur darum gehandelt , einen Artikel gegen ihn in die Zeitung

zu bringen . Will er damit sagen , daß jene Frau S . G. ihn „ hinein -

legen " wollte ? Das wäre ja dann eine eigenartige „ Ge -

währsperson " , auf die er sich da verlassen hätte , als er der

Witwe die Offerte übersandte . In einem dritten Schreiben an uns

klagt er , daß wir die Ehre eines unbescholtenen Mannes ange -

griffen hätten . Durch das wutschnaubende Geschimpfe , das er

beifügt , glaubt er wohl seine Sache zu verbessern .

Wieder einer !

Für den Garderoben - und Toilettenderpächter
A r t u r K e i l , der "sein Geschäft unter der Firma Artur Gröbing
u. Co. betrieb , hat der in diesen Tagen gegen ihn verhandelte

Betrugsprozetz mit einer Verurteilung zu drei Jahren Zucht -

Haus geendet .
Wie er mit feinem Verpachtungsschwindel arme Leute um ihre

Ersparnisse brachte , wissen unsere Leser aus den Berichten deS „ Vor¬
wärts " über die dreitägige Gerichtsverhandlung . Sie kannten ihn
aber auch schon aus Schilderungen seines Treibens , die im



„ Vorwärts " ßeccilä bot jetzt l1/ « Jahren beröffentlicht würben .

Gröbing - Keil ist wieder einet von jenen Geschäftemachern , bot
denen der „ Vorwärts " warnen mutzte , ehe ihre
Schwindeleien vor den Strafrichtet kamen . Auf der Anklagebank
versuchte er , sich als so etwas wie eine verfolgte Unschuld hin -
zustellen . Der „ Vorwärts " habe , sagte er . ihn angegriffen und
ruiniert . Aus dem Bericht üdec den letzten Verhaudlungstag ersehen
unsere Leser , wie vergeblich sein Bemühen war , sich hierdurch dem

Gericht zu empfehlen . Der Staatsau Walt nannte es „ ein
überaus dankenswertes Werl " des „ Vorwärts " , datz
er auf diesen Krebsschaden , auf diese Eiterbeule hingewiesen
habe . Mir gemischten Gefühlen nehmen wir Kenntnis
von dieser Anerkennung ; denn leider hat man nicht immer unS
solches Werl so gedankt . ES war schon da , datz der Angegriffene
rechtzeitig den Spietz umdrehte und den „ Borwärts " - Redakleur vor

Gericht schleppte . Und es ist dann manchmal nicht leicht , den Be -
weis so zu führen , datz er den Richtern als gelungen gellen kann .

lieber die Zustände , in die dieser Prozetz hineingeleuchtet hat ,
sei uns noch ein kurzes Rachwort erlaubt . In der Verhandlung
ivurde erwähnt , datz in einem grotzen Kino die Toiletten anfangs
an cm alles Ehepaar für 600 M. pro Jahr direkt verpachtet waren ,
bis Keil kam und als Generalpächler 1500 M. anbot . Auf das

seine Geschäft war er aufmerksam gemacht worden durch einen Ber -

iniltler , der die übliche Provision dafür erhielt . Schon vor l ' /z Jahr
stellle jener „ Vorwärts " - Artikel fest , datz das Ehepaar wegen der

geringen Höhe der bisher gehabten Einnahmen nicht denselben Preis
wie Gröbing - Keil bieten konnte und daher die Toiletten aufgeben mutzie .
Es ist schade , datz die allen Leute nicht mit als Zeugen geladen waren .

Ihre Bekundungen wären vielleicht ein Anlatz gewesen , die Eiter -

beule noch von einer anderen Seite zu betrachten
und blotzzulegen . Ein nur zu reichlicher Teil der Schuld an
dem ganzen Generalpachtunwesen mit all seiner AuSpressung der

Untcrpächter ist den Lokalinhabern aufs Konto zu setzen ,
die immer höhereu Profit aus ihren Garderoben , Toiletten usw .

herausholen wollen .
_

Von der Berliner Lustbarkeitssteuerordnung .
Ter Äinobesitzcr Luft , der Kinobesitzer Siedel und die

Lictstspielgescllschast Königstadt waren voni Berliner Magistrat
nactstraglicft zur Lustbarkeitssteuer mit bestimmten Beträgen —

zusammen über 500 " M. — herangezogen worden , nachdem der

Magistrat festgestellt hatte , daß der Eintritt unter anderem
a » 6i von der Zahlung eine ? Garderabengeldes abhängig
gemacht wird . Er stützte sich ans folgende Bestimmung
des i? 4 Ziffer 2 der Steuerordnung : „ Als Eintrittsgeld gilt
die Gesaintsumme der für die T c i l n a b in e an der

Veranstaltung von den einzelnen Besuchern zu e n t -

richtenden Geldbeträge . "
Ter Bezirksausschutz stellte jedoch die Kinobesitzer auf

ihre Klage von der verlangten Eteuer frei , indem er davon

ausging , daß die Gorderobcngelder für die Feststellung der

Steuerpflichtigfeit beziehungsweise für die Berechnung der

Steuer ausscheiden müßten , weil die Kläger dem Publikum
. Garderoben zur Verfügung gehalten hätten .

Vor dem Oberverwaltungsgericht . das sich Tiestag auf
die Revision des Magistrats mit diesen drei Sachen zu be -

schäftigen hatte , bekämvfte der Vertreter des Magistrats
unter anderem eine in letzter Zeit vom Bozirksausschutz mehr -
fach in bezug auf § 4 Ziffer 2 vertretene Auffassung als ver -

fehlt . Tiefe Auffassung des Bezirksausschusses geht dahin ,
daß das erhobene Garderobengeld auf jeden Fall hin »
fichtlich der Besucher , welche Garderobe

wirklich abgeben , für Tteuerzweckc außer Betracht
bleiben müsse , auch wenn der Eintritt von der Zahlung des

Garderodengeldes mit abhängig gemacht werde . Nach den -

selben Urteilen des Bezirksausschusses soll die Beweislast
dafür , wieviel Personen dann Garderobe nicht abgegeben
haben , dein Magistrat obliegen .

Das Oberverwaltungsgericht gab der Rc -

Vision des Magistrats statt , hob die Vorentscheidungen auf
und wies die drei Kläger ab . ES erklärte , daß es bei seinem
Standpunkt verbleibe , auf dem es sich bei der Gültigkeits -
erklärung der Berliner Lustbarkeitssteuerordnung im vorigen
Jahre gestellt habe . Damals bat das Oberverwoltungsgerickst
ausgesprochen : Vorausgesetzt , man werde nur zur
V e r a n st a l t u n g z u g e l a s s c n , wenn man auch Gar -

derobengeld zahle , dann sei das Garderobengeld ein Teil des

für die Steuer in Betracht koinmenden Eintrittsgeldes ,
gleichgültig , ob alle Garderobe abgäben oder ob es keiner tue

beziehungsweise wieviel der Teilnehmer es täten . — Bei Fest -
Haltung dieser Grundsätze , so wurde ausgeführt , müßten die

Kläger mit ihren Frcistellungsansprüchen abgewiesen werden .

Familientragödie .
Durch einen Zufall konnte im letzten Augenblick der geplante

Selbstmord eines jungen Ehepaares vereitelt werden . Der neun -

undzwanzigjährige Stellmacher Otto I . auZ der Kronprinzenstratze
in Lichtenberg war seit längerer Zeit schwer leidend und mutzte in -

folgedessen wiederholt für längere Zeit seine Beschäftigung ausgeben.
Hierdurch verfiel I . in Schiverinut , au- S er sich trotz aller Be -

mühungeii seiner Angehörigen nicht mehr aufzuraffen vermochte .

In dieser Gemütssiinimung fatzte der Stellmacher den Beschlutz , aus

dem Leben zu scheiden , und eS gelang ihm , schließlich auch seine junge

20jährige Ehefrau , die Mutterfreuden entgegensah , zu überreden , gc -
meinsam mit ihm in den Tod zu gehen . In der Nacht zum Sonntag

ging das Paar an die Ausführung dieses Entschlusses . Der Mann

schraubte in der Wohn - und Schlafstube die Gaslampen von der

Decke los und dann legten sich die Eheleute zu Bett , den Tod er -

wartend . Ain Sonntagmorgen nahm ein Hausbewohner den auS

der J . schen Wohnung dringenden starken Gasgeruch wahr und

benachrichtigte sofort die Polizei und die Feuerwehr , die iu kürzester

Zeit zur Stelle war . Die Wohnungstür wurde erbrochen und in

der Schlafstube fand man das Ehepaar , nur noch schwache Lebens -

zeichen von sich gebend . bewutztloZ iin Bette liegend auf . Schutzleute
und Samariter der Feuerwehr unternahmen sofort WiederbelebungS -
versuche inittelst Sauerstoffapparate , die nach langen Bemühungen
auch von Erfolg gekrönt waren . Der Zustand der beiden Lebens -

müden machte jedoch ihre Aufnahme in das Lichtenberger Kranken -

haus notwendig . Die Aerzte hoffen , das Ehepaar dem Leben er -

halten zu können .

Der Räuber aus der Mcmeler Strafte verhaftet .

Gestern nachmittag gelang es . den Räuber aus der Memeler

Stratze zu fasse ». Die Kriminalpolizei ermittelte ihn als einen oft

bestraften , 26 Jahre alten , gewerbsmäßigen Wohnungs - und Ge -

schäftseinbrecher Max JakobowSki auS der Cuvrhstr . 25.

Em glänzendes Angebot !
Im „ Berliner Lokal - Anzeiger " finden wir unter den Stelleu

angeboten folgendes Inserat , das wieder mal beweist , welche unver

schämten Angebote den Stellensuchenden gemacht werden :

„ Ungar sucht Dame , die nach Diktat Theaterstück in
ihrer Wohnung schreiben würde . Fachkenntnisse nicht
erforderlich . Bezahlung erfolgt von Tantieme . Offerten
Gm . 7 Filialexped . d. Bl . Polsdamerstrotzo 138 . "

Der Inserent scheint ein recht gemütvoller Herr zu sein . Er
sucht eine Schreiberin , der er im eigenen Heim ein Theaterstück
diktieren will . Ob die Dame separat wohnt , ist nicht gesagt . Be

zahlung soll von der Tantieme erfolgen . Dazu gehört , datz das

Theaterstück einen Abnehmer findet . Was sich sonst hinter dem

Inserat noch verbirgt , kann man nur vermuten .

Auf ein Sittlichkcitsverbrcchen deutet ein Vorgang hin , der sich
an der Grenze von Charloitenburg und Plötzensee abgespielt hat .
Auf einer Wiese zwischen KönigSdamm und der «lratze XII wurde
gestern nachmittag die fünf Jahre alte Tochter Margarete der Ehe -
leute Koch aus der Berlichingenstratze 10 init mehreren blutenden
Kopfwunden aufgefunden und nach dm Krankenhause Westend ge
bracht . Das Kind , das ieit Montag von seinen Eltern vermißt
ivurde , ist noch an diesem Tage in Begleitung eines ziemlich großen
Mannes , der keinen Mantel trug , in Plötzensee in der Nähe der
Anstalt „ Sichar " gesehen worden . Wie es nachher auf die Wiese
und zu den Verletzungen gekommen ist , konnte noch nicht festgestellt
werden , da das Kind noch vernehmungsunfähig ist .

Ter wiedergefundene Möbelwagen .
Eine überraschende Aufklärung hat der „ Diebstahl " an einem

Möbelwagen gefunden , über den wir vor 4 Wochen berichteten .
Damals war auf dem Güterbahnhof Wilmersdorf - Friedenau ein
Möbelwagen aus Mannheim angekommen , der eine Wohnung�
einrichtung im Werlo von 8000 M. von Karlsruhe hierher brachte .
Jetzt ist der Wagen zufällig wieder entdeckt worden . Es ergab sich,
datz er nicht gestohlen worden war . Vielmehr hatten ihn Kutscher
eines Spediteurs in Wilmersdorf irrtümlich abgeholt und nach ihrem
Hofe gebracht . Dort stand er nun seit 4 Wochen , während nicht
nur in Grotz - Berlin , sondern überall eifrig nach ihm gesucht wurde .
Bei der Wiederentdeckung stand er noch unberührt da.

Zwei Bäckereien polizeilich geschlossen .
Auf Anordnung des Neuköllner Polizeipräsidenten sind zwei

Bäckermeistern in der Leisingstratze und in der Wipperstratze wegen
Vergehens gegen die Verordnung über die Bereilung von Backware
vom 5. und 25. Januar 1616 die Geschäftslokale für den 18. bis
20 . April d. I . geschlossen worden .

Groftfeuer .
Grotzfeuer kam gestern früh um 4 Uhr in dem Kabelwerk

Wilhelminenhos A. - G. in der Tabberlstr . 6/7 in Ober - Schöneweide

zum Ausbruch und veranlatzte dos Ausrückeu der Wehren von Berlin ,

Lichtenberg und Schöneweide nach der Brandstelle . Dort stand der

Dachstuhl der Metallgietzerei in Flammen . ES gelang der Fabrik
feuerwehr , durch kräftiges Wassergeben nüt vier Rohren eine weitere

Ausdehnung zu verhüten .
Die Berliner Feuerwehr hatte in der Teltower Str . 53 zu tun ,

wo in der Holzbearbeitungsfabrik von E. Gossow Nachfolger ein ge -
fährlicher Brand ausgekommen war . Eine Sckimiedewerkstatt brannte

Greifswalder Str . 211 . Ferner wurdeir Keller - und Wohnungs
brande aus der Linienstr . 134 , Dstader Str . 9 und anderen Stellen

gemeldet .
Mit Erfolg waren Samariter der Wehr in der Brückenstr . 6 »

tätig , wo sich eine Frau mit Gas vergiftet hatte .

Mehrere Beamte beobachtete » seine Wohnung und nahmen ihn fest ,

als cr gestern nachmittag wieder nach Hause kam . Der Verhaftete

ist geständig . Er hatte auf einer Rlingelfahrt die Wohnung des

Tischlers Georgi mit einem Nachschlüssel geöffnet . Als der Sohn

Georgis trotz der Sckläge nicht ruhig war . steckte cr ihm den Kurbel

in den Mund und band ihn hinler dem Kopfe fest , damit er ihn

nicht Herausreitze . Die Absicht , ihn zu töten , bestreitet Jakobowsli .

Zeugen gesucht . Diejenigen Personen , die am Dienstag , den
23. März , abends gegen ö' /j Uhr , den Stratzenbahnunfall in der

Seestratze 109 , wo ein siebeniährigeS Mädchen überfahren ivurde ,
milangeieben haben , werde » gebeten , ihre Adresse an Frau M. Schulz ,
Seestr . 109 , IL Ouergeb . IV , abzugeben .

Kleine Nachrichten . Während der Arbeitszeit hat sich Dienstag -
iiackuniltag der Schlosser Neumann auf dem Abort des Dynamo -
Werkes der SiemenS - Schuckert - Werke init einem Kabelmesser die

Kehle durchschnitten . Der Grund des Selbstmordes ist nicht bekannt . —

Die Leiche einer unbekannten Frau ivurde in derSiäbe des Jnselrestaurants
an der Fischerei auS dem Spandauer Schiffahrtskanal gelandet .
Sie bar tvohl schon länger im Wasser gelegen . Die Tote ist etwa
23 —30 Jahre alt . hat dunkles Haar und trug ein grünes , gestricktes
Jackett , grüne Bluse und schwarzen Rock . — Mehrere Wochen tot in
ieiner Wohnung gelegen hat der 48 Jahre alte Schiniedegesclle
Richard Zimmermann , der seit längerer Zeit als Junggeselle in der

Naunynstr . 88 im vierten Stock des Seitenflügels für sich allein in
Stube und Küche hauste . Der Manu war seil dem V. März nicht
mehr zum Vorschein gekommen . Die Hauswirtin glaubte , datz er
heimlich weggezogen fei und wollte endlich seine Wohnung aus -
räume » . Als sie zu diesem Zwecke ain Montag öffnete , fand sie ihn
tot auf . Zimmermann ist wahrscheinlich am Herzschlag gestorben . —
Ein Schlafstellendieb , der eine zeitlang in verschiedenen Stadtvierteln
Berlins und den Vororten sein Wesen trieb , wurde jetzt endlich er -

griffen und in Untersuchungshaft genommen . Er hat bis jetzt
21 «iblafstellendiebstähle eingeräumt , aber ohne Ziveifcl noch mehr
ausgeführt .

Zus öen Gemeinden .
Ter Reuköllner Magistrat gegen Teuerungszulagen .

Der Magistrat hat folgende Beschlüsse gefatzt : lieber die Frage
der städtischen Fürsorge für Kriegsbeschädigte wird berichtet und

grundsätzlich anerkannt , daß in Neukölln möglichst bald »lit

dieser Einrichtung vorgegangen werden müsse . Es wird die

Einrichtung einer besonderen städtischen Deputation und einer

Geschäftsstelle für diese Zwecke in Aussicht genommen . Die

Frage der Organisation im einzelnen soll von einer Magistrats -
kommission vorgeprüft werden . Der Magistrat nimmt KemttniS von

dem Beschlüsse des Sonderausschusses I der KriegSnolstandskommission
und beschließt , nunmehr den Amrag auf Gewährung einer Kriegs -

teuerungSzulage an die städtischen Arbeiter mit Rücksicht auf die seit

der letzten Lohnregelung bereilS ausreichend festgesetzten Löhne

und die starke finanzielle Belastung der Stadtgemeinde

abzulehnen . Von der Ablehnung soll dem Gemeinde -

arbeiterverband Mitteilung gemacht werden . Mit der Ein -

führung einer Sammelpflegschafl für Angehörige von Kriegsteil -

nehmern erklärt sich der Magistrat eiiiberstanden . Diese Sammel¬

pflegschaft soll unter Heranziehung des Freiwilligen - Erziehungs -
beiratS und des Nationalen Frauendienstes von dem Leiter der

RechtSauSkunfiSstelle , Magistratsasiest ' or Lange , geführt werden . —

Auf die Eingabe des GrundbesitzervereinS belreffend Schaffung
eines Durchgangs im Zuge der projektierten Watzmanns -

dorfer Stratze zwischen Jäger - und Zielhenftratze beschließt

der iWagistrat , wegen der bestehenden �Schwierigkeiten und

der Unmöglichkeit , die WatzmaimSdorfer «tratze auch zwischen

Ziethen - und Prinz - Handjery - Stratze durchzuführen , von der

Schaffung einer solchen Passage abzusehen . Nachdem die könig¬

liche Eisenbahndirektion die freiwillige Ilebernahme des Anlieger -

beitrages für dieKiefholzstratze längs derFront des eisenbahnfiskalischen
Geländes abgelehnt hat , soll von einer Regulierung dieses SlratzenzugeS

vorläufig Abstand genommen werden . Tie Gartenverwalttmg wird

J ermächtigt , für die Pächter der städtischen Brachländereien die er -

forderlichen Sämereien und Gemüsepflanzen zu beschaffen und gegen
angemessene Entschädigung , ivelche die Selbstkosten deckt , den Pächtern

zu verabfolgen . _

Soziales .
Richtige Auönukungsvcrtrage .

Wie eilt Unternehmer den Arbeiterinangel auszunützen
bersteht , lehrte eine Verhandlung , die gestern vor der
Kammer 5 des Gelverbegerichts stattfand .

Strinke , der Inhaber einer Werkstatt für Präzistonsmechanik
in der Landsberger Stratze 97 , hatte als Zwischenunteriiehmer von
der Firma Paul Böhme u. Co. , Planufer 92z , Hülsen für
Schlagbolzen zu Granaten in Auftrag erhalten . Der Preis , für
den er die Arbeit angenommen hatte , war äutzerst gering . Um nun
die nötigen und billigen Arbeitskräfte beroiizuziehen . wählte cr
folgenden Weg . Er suchte durch Inserat in der „ Morgenpoit "
Leute , die er gegen eine Vergütung von 36 M. in vier Wochen im
Drehen ausbilden wollte .

Leider fanden sich auch ciiic Anzahl Lcuie , die auf die Be -
dingungen eingingen . Einige merkten allerdings gar bald , datz von
einer Ausbildung in der Dreherei absolut nickt die Rede war —
was sich übrigens jeder von vornherein sagen konnte . Es gab
lediglich die gedachten Hülse » herzustellen und dazu sind nur
weilige . spielend zu erlernende Handgrifsc nötig . Kein Wunder ,
datz die durch das Inserat Angelockten zu der Ansicht kamen , der
mit ihnen abgeschlossene „ Lehrvertrag " laufe daraus hinaus , vier
Wochen lang unentgeltlich ihre Arbeitskraft auszunutzen und oben -
drein für das Anlernen von ein paar Handgriffen 30 M. einzu -
stecken . Sie verlangten nun . datz ihnen ihre Arbeit regulär bezahlt
werde , nachdem sie noch einer Woche bereits „voll ausgebildet "
waren . Stcinkc sicherte ihnen auch Bezahlung zu . Sie erhielt - ' n
ihr Geld jedoch nicht und klagten nun vor dem Gewerbegericht . In
Betracht kamen drei Kläger mit 36 , 39 und 44 M. Forderung .

Der Beklagte gab die Nichtigkeit dieser Darstellung zu . wollte
aber gleichwohl nicht zahlen , denn es sei vereinbart gewesen , datz
der Lohn nur gezahlt werde , sobald die Kläger den gesamten Aus -
trag von 20 000 Stück fertiggestellt hätten . Außerdem halte er sich
für berechtigt , die Beträge einzubehalten , weil die Kläger ihm für
vier Wochen vertraglich verpflichtet seien , ihr vorzeitiges Aufhören
sich also als einen groben Kontraktbruch qualifiziere .

Das Gericht sah mit Recht die abgeschlossenen Verträge nach
8 138 B. G. B, für nichtig an . Es handele sich gar nicht um die Er -
lernung der Dreherei . Tie sei in vier Wochen auch gar nicht
möglich . Was geboten werden sollte , war das Anlernen einiger
leichter Manipulationen . Dafür aber , neben der Verpftichtilng ,
30 M. zu zahlen , auch noch eine vierwöchentliche unentgeltliche
Arbeitsleistung zu berlaiigeii , sei unzulässig . Waren so die Ver -
träge hinfällig , dann mutzte für die geleistete Arbeit eine onge -
messen « Bezahlung gewährt werden . Tie geforderten Beträge
wurden als eine solche angesehen und der Beklagte dementsprecheno
verurteilt .

Tie Zeugen konnten dem Gericht Zeugnisse vom Beklagten
vorlegen , worm die ! er ihnen bescheinigt , datz sie Dreher seien . Es
handelt sich um Knopsarbeiler , Buchdruckereihilfsarbeiter , Konto -
risten , Trechiler usw . Natürlich nimmt sie kein verständiger Arbeit -

gebcr auf ein solches Zeugnis hin in Beschäftigung .

Parteiveranstaltungen .
Cbarlottcnburg . Die Zugendsektion halt am Donnerstag -

abend 9 llhr im Voltsbaulo , vorn 1 Treppe , ihre Versammlung ab.
Teltow . Mittwoch , den 2t . April , abends 8 Uhr : Mügliederversamm -

lung bei W. Bonow . Wichtige Tagesordnung .
Reinickendorf - West . Donnerstag , den 22. April , abends 8' / . Uhr :

Generalversammlung im Lokal von Hallmam » , Scharnweberslr . 54.
Friedenau . Heule abend S' / , Uhr im Kaiier - Wilbelm - Garlen , Rhein .

ürahe 65 : Gencialveisaaimlung . Tagesordnung : Berichte des Vorstandes
und des Eemeindemordneten . Neuwahlen . Mitteilungen .

Sikungstage der Stadt - und Gemeindevertretungen .
Lichtenderz . Donnerstag , den 22. d. M. , 6 Uhr , im Rathause ,

Möllendorfstratze .
Rosenthal . DoimerStag , den 22. d. M. , 6 Uhr , im Sitzungssaal des

Verwaltungsgebäudes , Hauptstr . 94.

Diese Sitzungen sind öfsenllich . Jeder Gemeiiidcangehörlge ist de-
lechligt , ihnen als Zuhörer veizuwohnc » .

Briefkasten öer Reöaktion .

Tie lurislische Sprechstunde tiiidet tue Abonnenten Lindenstr . z, I ?. Hof
rechts , parterre , am Msntag b: Z Freiiag von t dis 7 Udr, am Sonnabend
von 5 bis 6 Uhr statt . Jeder für den B r i - 1 l a it e n bestimmten Anfrag «
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Mertjeichen beizufügen . Briefliche
Antwort wird nichr erteilt . Anfragen , denen keine AbonnemenlSauitlung
beigefügt ist , werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der
Sprechstunde vor . Bertriige , Schriftstücke und dcrglriche » bringe man in die
Sprechstunde mit .
— Westend 48 . Wenn der Urlaub nicht über 16 Tage betragt , mutz
Lohiiulig gezahlt werden . — H. K. 84 . New . — fl - M. 70 . Sie
konnten die Sache der Stcuerkaiie melden — St . B. 10 . Sic müssen
daS Ulieil durch Pfändung vollstrecken lassen . — P . I . 37 . UnauS -
gebildeter Plattfich . dienslsäbig . Das zweite Zeichen bedeutet : TcSwegc »
zurückgestellt . DaS dritte kennen wir nicht . — Kl 105 . Ja . — K. 100 .
Ja . — C. K. : th . Es cmpfichlt üch in diesem Falle , ein Testament bei »,
Notar machen zu lassen . — Teuditz 33 . Wege » Anlage zum Plattfuß
laiidstilrmvstichtig . wegen Nervenleiden landstiirmpstichtig und wegen Er -
kraukung der Augen zurückgestellt . — B. R. 30 . Beim Roten Kreuz .
Ihre Frau und Kinder erhallen Ilnterstützlliig . — P . K. t ' . t , 1. Eine
solche Broschüre ist uns nicht bekannt , jeder Zimmcrillami dürsle aber in
der Lage icin . ciiic iolchc Laube zu baucii . 2. Eine solche Zeitschrift existiert
nicht . Wir cinpsehlen Ihnen „HehdorierS . . Klcingarlenbau " , die alles Er -
sordcrlichc enthält . Durch die Borwärts - Buchhaiidlmig zum Preise von
66 Ps. zu bezichen . 3. Ja . — A. H. 61281 . Verjährt erst in 2 Jahren .
— C. S . 152 . Wegen allgemeiner Kürperschiväche diciistuntauglich . DaS
zweite Zeichen kennen wir nicht . — H. B. 13 . Am Köllnischen Park 3.

Zlmtltcher Marktbericht der städtischen Marktballen - Direktion über
den Großhandel in den Zentral - Markthallen . /Ohne Vcrbindtichleit . )
DienStag , den 26. April 1915. Fleisch : Rindsteisch per 56 kg , Dchjen -
fleijch la 87 —166 , do. IIa 78 —86 , do. lila 76 —77 ; Bullenfleisch la 82 —02 ,
do. IIa 76 —82 ; Kühe , seit 76 —89 , do. mager 62 —73 , do. dänische
66 —75 ; Fresser 66 - 88 , Fresser , dänische . 65 —72 , Bullen , dänische , 67 —79 ;
Kaibsteisch . Doppellender 132 —142 ; Mastkälber la 165 —126 , do. IIa 75 —100 ;
Kälber gcr. gen . ü6 - 65do . däii . 66 —76. Hammelfleisch : Maillämmer 98 —166 ;
Hammes la 92 —97 . do. IIa 87 —92 ; Schale 93 —98 . Schwein - fleisch : Schweine .
fette 66 —60, sonstige 95 —128 , dän . Sauen 66 —66, dan . Schweine 60 - 66 . -
Gemüs e. inländisches : Kartofiel ». Daber ' che 50 kg 6,00 ; weihe Kaiserkronen
6. 66 ; TIagnum bonum 6,66 — 6. 66 ; Woltmann 6. 66 ; Porree ,
Schock 6,80 —1,56 ; Sellerie . Schock 4,66 —12,66 ; Spinat 56 hg
16,60 —26 . 60 ; Mohrrüben 5,60 —8,06 ; Wirsingkohl Schock 6,66 —6,66 ;
Wirsingkohl 56 le ? 0. 60 —6,66 ; Weitzlohl Schock 6,66 —6. 66 . Weißkohl
56 lex 666 —666 ; Rotkohl , Sibock 6. 66 — 0,60 ; Rotkohl 56 kg 6,66 bis
0,00 ; Kohlrüben Schock 6, 00 - 14 , CO; Märkische Rüben 50 kg 16,00 —18,00 .
Rosenkohl 50 kg 35, 00 - 40,00 , Meerrettich Schock 7,00 —14,00 ;
Betersitienwurzet Schockbund 4. 00 - 6,00 ; Zwiebeln 50 kg 20,00 - 24,00 ,
Rhabarber , Hamburger , 100 Bund 6,00 —13,00 . Radieschen Schockbund
2 . 50 —3 00. Waldmeister Mandel 1,66 — 1,10 . Gurken . Gorgaiter , 100 Stuck
26 —33

'
Morcheln 50 kg 60 — 90. Apseljweu : italienische 56 lex

16 66 —�0,66 , dito 206 St . 12,66 —14,06 . dito 300 St . 13,00 —16,00 , Murcia
200 et 12,60 —15,00 , dito 360 Stück 12,06 —16 . 66 , Mesüna 166 Sl .
1166 —14 60. 206 St . 12,66 —14,06 , 366 St . 12,06 —15 . 00 . Mcssina Blu >-
80' St 8,50 —9. 00 , do. 100 St . 8,00 - 10,00 , do. 150 St . 8,00 —11,06 .
Spanische 420 St . 20 . 00 - 32,00 . do. 714 St . 26,00 - 05,00 , do. 1064 St .

30,00 —44,00 , do. 420 St . largc 26,00 —33,00 .

WctterauSjichten für das mittlere Rorddcutichland bis

�onncrstngmittaz . Ziiuäcküt meisach wollig , stnchwciic Gewitterregen
mit etwas Apluhliuig , dann im Westen beginnende Aujheitci ung und neue
Erwärmung .
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